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Aug. 27.

(j: die große Schlacht bei Nördlingen, in

welcher die Kaiserischen dasFeld behalten, und

die Schwedische ein groffe Niderlag erlitten, insonder

heit die ganze Infanterj ruiniert, † Schwedischer Feld

MarschalckhGustavus Horngefangen, alle Bagage,

Stuckh und Munition im Stich gelaffen worden.

- 28. - -

Morgensgegen tagumb 1.Uhr hat man 3. Los

fungs-Schüß (und bald daraufwider 3.) ufder Ves

fung Hohen Asperg gethon, daß die umbligende

Mannschaft mit ihrer aufferlegten Wehr sich daselbs

famlen folte. Darauff dann ein groffe Flucht und

schrecken imganzen Land sich erhabt, und wufften die

Leut nit, wo auß und an. - - - -

- - -
-

- 29. - - - - - -

Nachtshat man ufm Aspergwegen einer groffen

Brunft einen Schuß aus eim groben Stuckharthon:

und feind diesen Tag mehrertheils Räht von Stutt

gard hinweg nacher Strasburg gezogen. - -

3O. - - - - --

Und folgenden Tag ist das königl. Schwedische

Volckh mehrertheils bey Gröningen fürüber gezogen,

haben den Bauren fehr vil pferd genommen, man hat

aber die Thor alda zu Gröningen zugehalten.

N 4. - Eod.

+ Darunter allein bei 4000 Würtenbergischer Unterthonen

gwesen. Relat. FrauCof. P. 18.



2oo III, Beschreibung, was sich mitder

Eod. ist Ihro Fürstl. Gnaden Herzog Bern

hard von Sachsenweimar, Herr Generat Rhein

F" Ott Ludwig, (welcher hernacher zu Speyr

odes verfahren) Johann Heinrich vonOffenburg,

und LudwigRösch, Commiffari, uf Asperg an

kommen, und weil dier platz also qualificirt, daßHers

zogs Bernhards Auffag nach ein ganzeArmée davor

konnte auffgehaltenwerden, alshaben Sie Rudigern

von Waldo, Obersten Leütenantüber die Schwedische

Artollery allhier zu ein Commendanten hinderlaffen,

solches haußvor den Kaiserischen zu defendieren. Es

hatgemelter herr Obr. Leutenant 2.gefangene Jesuiten

mit sich herauffer gebracht, welche er alsGeisel vom

Collegiozuo Landshuotbei sich hatte, wegen restieren

den gelts, so gedachtsCollegium ihme an einerCom

tribution noch hinderstellig geblieben. Zur Besatzung

(neben der ordinarjQuardj und ZusatzvomLandvolkh)

ist etlich commendiertes Rheingrävliches Fußvolckh von

dem Leib. Regiment ufAsperg gelegt worden, darüber

commendierte HanßPhilippsvonFlerschein,Ma

jor. - DerCommiffarius ufder Vestung war Jere

mias Godelman. Die Herrn Generales feindsel

bigen abends widerumb hinweg nacher Biettigkeimtz

marchiert, und daselbsten übernachtet.

I.

Ist die Mitglied Guarnison uf 500.Mann

farckh, gut Volckh, in die Vefung eingezogen, und

haben anfahen ihre hüttlin uf dem Wahl zu bawen

Und ist hierauff des Commendanten Hofstaat an

Sangen.

Sept. 2.

Hat man auff der Vestung ein Schuß außeim

Falconetlingethan, wegen der überraisendenSoldaten,

fo die Leut geplündert.

-

Sind
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Sind Herzog Bernhards 4.Leibpferd alheroge

bracht worden.

4

Sahe man ein groffe Brunst gegen Schorn

dorff.

Eod. hat Herr Commendant die benachbarte

AmptleutvonBiettigkeim, Brackhenheim, Güg

lingen, Saxenheim, Vayhingen, Gröningen,

Lewenberg, Böblingen undandern orten, wasdiß

seits des Neckhers gelegen, ufAsperg beschriben, und

mit ihnen wegen Liferung der Victualien gehandelt.

S.

Wollten etliche Cornet Tragoner mitgewalt zu

Gröningen einbrechen, welcher wegen man ein Stuckh

auffAsperggelöfft, und ist die kugel weit über das

Rieth herein gangen.

Eod. fahe man abermahls ein groffe Brunst gen

Schorndorff,

7.

- Ist ein Ordinanz Reutter von Lauffen ufder

Vefungankommen.

Eod. ist ein Obr. Wachtmeister uf der post mit

8. pferden von WEfflingen alhier ankommen.

8.

BinJchmit Weib und kind neben Herrn vogten,

Burgenmeistern und mehrertheils der Burgerschafft uf

Asperg geflohen, weil nunmehr die gfahr sehr groß,

wie Jchdann difen TagSchreiben vom GuardjCapi

tein von Asperg empfangen, und darinnen gewarnet

worden, neben andeutung, würde. Ich selbigen Tags

mit kommen, so würde. Ich kein Logiament mehr

kriegen. Und haben wir die folgende Nacht 9.groffer

underschiedlicher Brunstengesehen, darunder dan follen

gwesen sein Waiblingen, Echtertingen, Haimbsen,

Türckhnen, Schmiden' andere ort.

5 9
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- 9. -

Morgens früeh haben 2.Croaten biß an den Berg

heran gehawen, und recognofeiert, also das Capitein

ZKönig, so die wacht beim Landvolckh gehabt, auß

Musquetenfewer auff sie geben laffen. Und hat man

dien Tag 3.Stuckh loßgebrant.

10. und 11.

Hat das kaiserich Volckh hauffenweiß angefan

gen, bey Asperg fürüberzuziehen. Seind in einer

Nacht 5. Regimentin Gröningen gelegen, mit der

Obrigkeit dafelbsten umb ein gwiß gelt uf etlich vil

100.G. accordiert, so wollten Sie der Statt mit der

plünderung verschonen, aber als man ihnen dasgelt

dargefchoffen, undSie solches empfangen gehabt, haben

Sie die Soldaten in die Statt gelaffen, welche alles

außgeplündert, groffen muthwillen und Schand mit

dem Weibervolckh getriben, bey 25.personen iámerlich

ermordet, etlich 100. guter pferd hinweggenommen,

auch etliche personen mit sich gefangen hinweggefüert,

darunder gwesen. Herr Stattschreiber, Hanß Jacob

Riegger, der Lateinische Praeceptor, M. Melcher

in Arena, Georg Binder Kantengieffer, und an

deremehr, sonderlich Weibspersonen. Insgemeinha

ben Sie die arme Leut sehr übelgeprügelt, daß Sie

beinahe alle entlauffen, und die Statt laffen lehr und

oed stehen. Es hat aber manchen das außreiffen mit

helffen mögen, dann dieSoldatenden flüchtigen armen

Leutten nachgeeylet, sie in den Weinbergen und Wäl

den gesucht, auch mithunden nach ihnen, wienach dem

Wild, gehetzt. Hat mans dann überkommen, so ist

wunder zu fagen, wie übel und unchristlich mans tra

ctirt mit prügeln, rüttlen, fähraufen, und allerley

marter undpein, nur daßman gelt auß ihnen erzwin

gen köntte, da esdoch mehrertheils schon hingegangen,

zu welchem Unglückh dann leider nit wenig geholffen

etlicher meinaydiger Underthonen vrrrätherey un":
- -

erey,
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berey, welche wann Sie ihren Mitbürger umb Leib,

Leben, Haab und gutt bringen kennen, so hetten sie

sich mit weder vor Gott noch vor Menschen geförchtet

oder geschämpt. Man hat auch die zween tag über

etliche underschiedliche Brünsten gesehen, under denen

auch gwesen feind Oßweil und Biffingen, beede

Gröninger Feckhen, deren ieder zum halben theil ab

gebrant worden. Auch feind diezween tag über ieden

2. thut 4.Schüß ausStuckhen gethon worden. -

I 2.

Ist der ganze völlige March des kaiserlichen

Volckhsuf beeden fitten desAspergs fürübergegan

gen uf Gröningen und Biettigkeim zuo, und hat

ungefahrlich umb Mittag etlich kaiserisch commendiert

Fuoßvolckh von Obr. Enckhenfurts Regiment einen

anfall ufden Fleckhen Under Asperg gethon, einen

Schwedischen Leütenant, fo mit etlich Rotten Mufque

tierern darinn gelegen, herauffer geiagt, und dasDorff

eingenommen, sonderlich sich der kirchen impatroniert,

ufwelche man aber mit Stuckhen dapfer fewer geben,

und Sie auß der kirchen widerumb herauß getriben,

hernacher sie sich in die häufer, fürnemblich in die

keller, verschlupfft, und den Asperger wein anhebenzu

versuchen.

SelbigenVormittag,als Leüttenant Mühlmarckh

noch im Fleckhen gelegen, ist ein kaiserischer Trompeter

ankommen, welcher im Namen des UngerischenKö

nigs (wie er vorgeben) die Vestung aufgefordert, so

folle den geflohenen Bürgern und Underthonen Schutz

und Schirm, den Soldaten aber gutQuartier mitge

eheilt werden. Eshat aber vorgemelter Leutenant ihne

Trompetern mit schimpflichen Worten abgewifen, Er

und fein König fampt deffelben Crabaten sollen sich

fortmachen.

Hier
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Hierauff, als sich das kaiserische Volckhie mehr

und mehr genähert, haben die Schwedische dasgroße

Holzhauß, welches mitten am Berggestanden, dar

innen gar vil Bawholz gelegen, angezündt und hin

weggebrannt.

Man hat auch dien Tag 200. Bauren uf dem

Aspergbewehrt, mit newen Musqueten versehen, und

felbige zwischen die Soldaten ufden pasteyen undAuf

fenwerckhen eingeheilt.

Ungefährlich umb 12. Uhren Mittags hat Ihre

könig.May.in Ungarn in der person mit dero Ge

neraln Leütenanten Herrn vonTieffenbach im Oster

holz gehalten, und die Vestung Asperg besichtiger.

Als aber deffen ohnwiffend, aber doch wegen andern

fraifenden gindlins HerrCommendantWaldoufder

Veitungvon dem Runden thurn mit Carthaunen und

Feldschlangen gegen gemeltem Holz angefangen zu

spihlen, und die kugeln ufdemFeld vor dem Wald

midergangen, hernach aber erst in das Holz hinein ge

troffen, und ein großgeraffel an denBäumengemacht,

das mans auch auff der Vestung hören können, als

hat sich der Königgschwind wider aufdem Holz dar

von gemacht. Diß hat Ihre königl.May. felbigen

abends zu Bäffigkeim, alda das Hauptquartier ge

wesen, ob dem Nachteffen selber referiert.

Nachmittag hat man von derVefung einenAus

fall ufdas kaiserische Volckh, fo im Dorffgelegen,ge

thon, durch 2. Trouppen, deren 1.Capitain Riva,

den 2. LeutenantZorn gefüert, die haben im hinab

gehen den Bergumbzogen, und feind durch die Wein

berg hinabgeschlupfft, biß an dieHäuser. Ain Vorst

knecht von Egloßheim, welcher im ersten Trouppen

Sewesen, hat den ersten schuß gethon, und einen kaife

rischen Soldaten hinderm Tisch durchs fenster hinein

ershoffen, darauff ging es an ein Schieffen und

Schla

d
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--

Schlagen, umdiagte man die kaiserische aller ortenauß

den heufern, durch die gaffen und Winckhel, und feind

felbige in voller Flucht schon zum Flecken hinauß ge

bracht worden, aber ein farckhe Troup zu pferd kame

ihnen eylends zu hilff, (welche hinder dem Osterholz

bißherogehalten, und die Schwedische darvon nichts

gewifft haben,) die iagten die Schwedische widerumb

über kopffund Hals durch das DorffherdurchderVe

fung zuo. Under werenden Scharmützel hat man

fettigs und ohn Underlaffmitgroben Stuckhen, Dop

pelhackhen und Mufqueten ufdas Dorfffewer gegeben,

dardurch, wie man hieoben gesehen, den Kaiserischen

2.pferd gefällt worden. Ein kaiserischer Reutter hat

den Schwedischen Leutenant Zornen bey dem kopffer

dapt, ihme den huot famt dem federbusch hinwegge

nommen, Er hat sich aber von ihme hinweggeriffen,

nnd nocheinen kaiserischen Musquetierern, welcher einen

Schwedischen Soldaten gefangen hatte, nidergestoffen,

und dengefangnen ledig gemacht. Von den Kaiserin

fchen feind etlichgeblieben, und verwundt: ufSchwe

discher feiten feind 3.geblieben, einer verwundet, und

dem Commendanten ein Stuck. Junckher gefangen wor

den. Undhaben also die Kaiserische felbige Nacht das

Dorff Asperg innbehalten, morgens aber stillschwei

gender weiß verlaffen, aber 8.häufer angezündt und

abgebrant, auchdesCommiffari GodelmansGut

sehen wollgeladen mit sich hinweggefüert. Es haben

felbige Soldaten hernacher (wie ein fürnemmer gefans

gner hieoben außgesagt, allwegen 6. miteinander umbs

leben spihlen müffen, daß darvon einer sterben solle,

weil Sie dasDorffUnderAspergfofhandlich wider

verlaffen.

3- -

Haben 10.Schwedische einen AußfallgegenGrö

ningen geehon, ufdie 50. kaiserische knecht angetrof

fen, deren theils nidergemacht, die andere mit sichge

fangen
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fangen herauffgebracht, darvon einer gstorben, die

andern sich undergfellt.

Eod. ist Sebold Neher, Cornet under Scha

velitzky, fo in Nördlinger Schlacht gefangen worden,

ufdenAspergherauffkommen, und hat einen Franz

zosen, welcher ihne zuvor gefangen hatte, mit sichge

bracht, daß er hernach fein gefangner fein müeffen.

Der ist etlich tag allhiergelegen, darnach lediggelaffen -

worden, wie weit er aber kommen, ist mir unbe-

wufft. -

I4

Haben die Officier abermals einen Außfall gen

Gröningen gethon, uff die 30. Soldaten, so sich -

verspäthet, nidergemacht, und gefangen, darunder

ein Corporal, welcher sich undergestellt.

, A

15.

Haben die Rheingrävische bey dem Dorff-Asperg

13. Italiener und Ain fraw nidergemacht.

Eod.hat man ein LosungsSchuß außeimStuckh

gethon.

Eod. hat man Korn und wein zu Gröningen

abgeholet.

Eod. haben die geflohene Leut uf Aspergdem

Commendanten einen Beyschuß an geltgethon, als

1639. gl. 12. crz. #

16. -

Habendie Schwedische zu Thamb Fouterage ab

geholt: und hat man disen Tagzu Gröningen über

20.personen begraben, welche im kaiserlichen Ourchzug

dafelbsten iämerlich feind umbgebracht worden,

17.

Seind alle personen, sovil auffder Vestung g"

wesen, auß geheiß des Commendanten auffgeschrie

ben worden.

-
13.
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18.

Hat man auffeinen Trouppen Reutter fewrge

ben auß einem Falconetlin.

I). -

Haben dieSchwedische ufder Hafen Jagt 2.kai.

ferische Reutter, deren der eine ein Wagen Meister

under des Obersten Nicola Regiment, so zu Marp

pach fein Quartier hatte, gefangen und herauffer

bracht.

2 I,

Hatder CornetSebold einen kaiserischen Mus

quetierer bey Moglingen nidergeschoffen.

22.

Ist dreymahl auß.Stuckhen fewer geben worden,

uf etliche fürüber firaiffende Kaiserische Reutter.

23. -

Ist obgenantter gfangne Franzoß ledig gelaffen

worden.

25. - -

Abermahls uf fraiffende Reutter ein stückhlin

gelöfft.

27.

Haben alle geflohene Manspersonen ufder Vestung

ohne Underschied, geistlich und weltlich, fchanzen und

paliffaden tragen müeffen, dasdander Herr Commen

dantauch selber gethon, und haben wir dien Tagden

graben zu den Newen paliffaden zwischen der eüffern

porten und dem Newen Ravelin machen müffen, alle

wegen 2. personen ein fuckh 10. fchuoh lang und 5.

fchuch tieff, Ich hattezum gellen D. Röschen.

28.

Haben die Kaiserische umb den abend das Dorff

Thamb an vilen ortten, zumahl angezündt, inner

2, stunden ufdem grund abgebrant, darinnen etlich
IOOO,
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1000.fhl.Früchten zunicht gemacht, auch etliche per

fonen erschlagen, verwundt und hinweggefüert,darun

der auch der Schultheiß gewesen, welcher sich hernach

mit gelt wider ledig gemacht.

-- 29.

Hat man einen Außfall aufdie kaiserische Reue

ter gethon, welche vom Egerten hofund Biffingen

herüber bißanAsperggestrafft haben.

3O.

Hab Jch auß Befelch Herrn Commendanten der

Soldatesca das erstemahl ufm platz in der Vestung

under dem freyhen himmelgeprediger. Textus Prov.

18. verf. 10. der WNam des Herrn ist ein vestes

Schloß 2c. Und war meine Canzel ein Feld Trom

mel, darauffichdas Buchgelegt. -

Eod. ist ein Lothringischer Trommelschlager her

aufkommen, wegen etlicher gfangner, fiel außzu

lösen.

Octob. 1.

Ufden Abend bin ich beinahend von 13. Craba

ten erdapt worden, bey den Weinbergen im Rieth, als

Ich gehn Gröningen hinein gehen, und folgenden

Morgen drinnen predigen wöllen, Ich bin aber durch

Gottesgnad ihnen durch die weinberg entrunnen. Sie

ritten selbige Nacht nacher Gröningen, und forderten

eine farckhe Ranzion, oder tröweten der Statt mit

fewr, also habenSie gelt darvon gebracht.

3.

Zogen die Schwedische mit einer farckhen Con

voy nacher Gröningen von Aspergauß, korn und

Mehl aldorten abzuholen, auff welche im heraußZiehen

2. kaiserische Trouppen Reutter starckhangehawen,aber

umb etwaszu spath kommen, ufwelche manvom Berg

auß einem Stuckh fewr geben.

5.
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- - _ - 5. -

Haben die Kaiserische dasdorff Glattbach ange,

zündt, und etliche leut zu VEbertingen niderge.

hawen.

Eod. haben die Schwedische Officier einen an.

chlag ufdasdorff Hofengemacht, denEdelmännischen

ogt und Schultheiffen mit sich gefangen herauffer ge

bracht, welche sich hernach mit einem Stuckh gelt (die

Sag war von 4000. dalern) wider erlediger.

Eod. hat Peter Häring, Fendrich über die

SolmischeCompagnymit Joh.BernhardWächtern,

Burgern von Gröningen, sollen nach Schorndorff

reiten, damit dier wegen etlicher Spähn, so er mit

dem Herrn Commendantenhatte, daseibsten etlichpferd

werben kente. Aber sobald sie außder Veltungkom

men, ist der Wächter vompferd gefprungen, in die

Weinberg entschlupfft, außgeriffen, und sich hernacher

zuStutgardzuden kaiserischen geschlagen, böse hän.

del angestellt, wieer dann mitverlognen worttenwegen

der 2.gfangnen Jesuiten, daßSieübelfolten tractiert

worden sein, fähier dasganze Ministerium zuo Stut

gardten in groffe gfahr gestürzer, und defwegen ein

Secretariusvon Stuttgardten fampt einem Trompeter

gehn Asperggeschickht worden, aber der pur lautere

Ungrund befunden worden, wie dann dieJesuiten felb

fen mit aigenhanden solches bezeuget. Es hat auch

gemelter Wächter etliche Schreiben auf die Vestung

an seine bekante abgehen lassen, in welchen er sie er

mahnet, die Vestung auffzugeben, weil ohne das Hos

henwiel fich auch schon ergeben habe, welches dann

auch ein grobe Unwarheit gwesen, weil sich gemelter

ort noch länger als 3.Jar hernach aufgehalten: die

und andere erbare stückhlin mehr hat difer Wächter

angestellt, -

H 6.
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6.

Ist ein Schwedischer Leütenant von Schorn

dorffmit 5. Reuttern alhier ankommen.

Haben die tifikate die 2. Scheuren im

Banholz abgebrant, in welchen manzuvor den dan

hirschlin, so in gemeltem Holz eingespant, winterszeit

zu effen geben. -

Eod. find etliche Officier zu pferd nacher Gey

fingen (Junckhern Schertlin gehörig) gezogen,

wein und früchten abzuholen, im Zuruckhraisen haben

Sie einen, so von Gmünd, Item den Schultheiffen

vonLöchgöw, N. Imlin, undden raisigenSchult

heiffen von Groffen Ingersheim, Johann Stee

ben, ufm weg erdapt, und gefangen herein gebracht,

die feind zimlich lang hieoben geseffen, biß sie wider

ledig worden.

Eod. feind demCornet Sebold 2. Reuter von

feiner Compagnj wider kommen, so ihme vor WMörd

lingen auch feind gefangen worden, aber izo entrum

nen. Alshieoben gemelte gefangne lediggelaffenwor

den, hat der von Gmünd 200.Ducaten, derSchule

heißvon Löchgow 50. Ducaten erlegen müeffen: der

von Groffen Ingersheim ist ohne Ranzion außkom

men, haben doch alle ihre pferd müeffen dahinden

laffen.

8.

Haben die Schwedische abermahln einen außfall

auffGeysingen gethon, und daselbstenfrucht und wein

geholt. Und ist felbigen abend Ein Schwedischer Un

der Officier bey derHauptwacht aufferhalb der Vestung

in den tieffen graben hinab bei der Bruckhen zu tod

gefallen. - -

- 9
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- 9,

Ist ein Schwedischer Cornet Reütter von dem

Obr. Tubadel von Schorndorffzu underAsperg
angelangt.

Eod. haben etliche unserer Musquetierer bei der

Nacht etwas uf Biettigkeim tentiert, daselbsten in

der herberg vorm Thor einen kaiserischen Cornet, so

ein Crabat, angetroffen und nidergeschossen. . "
- - -

IO.

Geschahe ein Außfall gegen Biffingen wegenetli.

cher kaiserischer Reütter,“ ein

Stückhlin loßgebrant. Disen Tag ist auch ein Kay.

Trommelschlager alhero kommen.

- I I, . . " - - - - -

Seind die Französische Reutter wider hinwegge

zogen nacher Schorndorff, welche 2 Tag''
kommen waren, man kont sich mit ihnen nie betragen,

so hatten fiel auch keine bequeme Quartier. - - - - -

- I2. - - - --- - -

Seind 30. Kaiserische Reütter nacher, Grönin

gen kommen, und 3. außihnenalda zur falvaguárdj

ligen blieben.

Eod. hat man die künstlich schönefeld Schlangen

auffgefüert, welche HerzogFriderich von Wirtem

berg gieffen laffen, und scheufft am Gewicht 12 Pf.

eifen,

- - I3- - - - - - - - - -

Habensich die kaiserische Reüter, sozu Bissingen

logierten, so nahe an den Asperggemacht, das man

einen außfall zu pferd"aufffie gethan, und mitStuck

hen unter sie gespihltSiebenmahl, und hat man fon

derlich, als siewider abgetribengwesen, mitder schönen

feldschlangen einen schuffihnen nachgethon, deren kugel

weit über die Chammer weinberg hinüber gegangen. -

O 2 I4
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I4.

- Seind denen von Gröningenwiderumb21.pferd

von den kaiferischengenommen worden.

Eod. nachtsumb 10. Uhren hat man ufAsperg

weymahl auß. 4. Carthaunen und 100. Mufqueten

' geschoffen, weil selbigen Tags Schreiben von

Strasburg von herzog Bernharden und unsern

gn. Landsfürsten eingeliefert worden, daßman uns

bald entsetzen wölle.

- 15. -

Ist ein starckher kaiserischer March wider zuruck-H

das Land herauffer gangen, darvon allein auff 1000.

pferd gehn Gröningen kommen.

Eod. haben die Schwedische Soldaten einen

außfall gehn Egloßheim gethon, und daselbstenfuot

ter geholt. . . . . . -

Eod. bey der Nacht hat sich der himmel auffge

hon, gegen Meridie, als wann es starckh wetter

16.

Seind die gefangne gegen einander außgelöfft

worden, diekaiserische hat ein Trompeter abgeholt,aber

wegen der Schwedischen ist der Regiments,Trommel

fchlager geschickht worden. So hat man disen Tag

wegen straffender Reuter einen Schuß auß grobem

Stuckh gethon. - - - -

- -- - - - - - - - - - -", 17. - " . . ."

Den Soldaten uf offnem platz geprediger, ex

deut.4. v. 34. 40. wie auchzuvor den 10. hujus

éx 1. Petr. 5. v.8. -

- - - -- - - 18. -

" " Hat ein Regiment Kaiferischer Reuter vonGrös

mingen und Biettigkeim einen Einfall in das dorff

Asperggethon, daffelbig in etlichen orten angesteckht,

sonderlich in der kirchen, frohwisch an die Stüel ge

bunden, und angezündt, manhat aber alsbalden einen

farck- -

-
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farckhen außfallauß der Vestung aufffie gethon, und

von dem Berg mit Stuckhen, Doppelhackhen und

Mufquetenfarckh unterfie gedonnert, und wider abge

triben. Selbigen Tags hat sich beinahend ein ganz

Regiment pferd gehn Möglingen gelegt, dardurch

die plocquierung diser Vestung ie lenger ie ernstlicher

angefangen. Auffden abend hat ein farckher Troupp

denBergganz umbritten, recognosciert, und sich end

lich gehn Groningen hinein gemacht.

19. -

Ist der Erlahofvon den kaiserischen angezündet

und verbrant worden. Auch hat man eine groffe

Brunft gegen Calw zu gesehen.

Eod. hat M. Joh. Jacob Herrenberger,

pfarrer zuo Chamb, den Soldaten ufmplatzgepredi

get, Esa. 43. v.27.

2O.

Hat man gar farckh hören schieffen außgroben

Stuckhen, welchesman vermuthet, daß es folte gegen

Schorndorffgwesen sein. -

Eod. ist den Schwedischen ein kunttschaffter von

den kaiferischen gefangen worden, welcherfich aber bald

wider loß gemacht.

Eod. ist Rittmeister Joh. Donawer allhie an

fommen.

Eod. eine groffe Brunft ufBackhnang zuo.

Eod. hat ein Meffpriester zu Gröningen Meff

gehalten, und ein kind getaufft.

2I.

Ist der halbe Mond vor der hauptporten alhie

fertig worden,welchen der herrCommendant uns etlich

tag hero mit newen gräben, brustwehren, paliffaden

und auffziehender Bruckhen auffwerffen laffen, darauff

dann felbigen Abend 2. groffe Carthaunen, folchen

Mond damitzu defendieren,auffdem wahlderVestung

O 3 feind
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feind auffgefüert worden, mit welchen beeden uf der

Seiten her man solch new werckh bestreichen kontte,

das erste Stuckh hieltimgewicht 6661.Pf. war ein

5. vierthel Carthaunen, und war gegoffen Ao 1554.

schoßamgewicht uf65.Pfeifen. Das andereStuckh

fo ein 3.viertelCarthaun, und gegoffen war Ao 1568.

hielt im gewicht 6273.Pf, und schoß 36.Pf, eifen.

Zu diesen Stuckhen mufften die Battereyenbeffer gelegt,

und die Schießzangen oder Schießlöcher in derMauren

erweitert werden: und feind also ufdifen tag auffder

ganzenVestung rund auffdem wahl auffgefüertgwesen

40. Stuckh, groß und klein, darunter etliche Mörfer

und fewerhund gewesen, wie in der Specificationhie

unden folgen wird.

Eod. umb 9. Uhren in der Nacht haben die Kai

ferische Reutter abermahlsdas dorff Asperg angezün

det, darüber einer gefangen, und alsbald von den

Schwedischen erschoffen worden, (welche auch farckh

uf die kaiserliche außgefallen,) daß ihm all fein klaid

am leib verbronnen.

Eod. eine starckhe Brunst auffStamheim oder

Fewrbach zu gesehen ist worden.

Unddann so feind difen TagdemCommendanten

abermahls Schreiben zukommen, von Speyr und

Schorndorff, darinnen wir ehester hilff und entfa

zung vertröstet worden. Aber laider vergebenlich.

22.

Ist ein kaiserischer Trompeter uf den Bergkom

men, und haben die kaiserische Reüter abermahls bey

den Thammer Weinbergen biß zum Asperger hoch

gericht herzu geftraifft, daßman sie mit Stuckhen,auß.

welchen man dapfferfewr geben, wider abgetriben.

Eod. hat man angefangen, etliche häuferim dorff

Asperg abzubrechen, und das holz herauffer auf den

Bergzu tragen. - " -

- 23.
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23. -

Hatman 2.feld Stückhlin in das dorff hinab,

gefüert, derer iedes 6.Pfeifen gefchoffen, und under

Herzog Joh. Friderich Ao 1628.gegoffen worden,

willens, den Kaiserischen damit abbruchzu thuon,man

hat es aber nit rahtsam befunden, derowegen gleich

selbigen abend solche widerumb herauffgezogen.

Eod, haben wir Zeittung empfangen, daß unser

Volckh, welches uns entfetzen folte, fich dem Land wie

derumb nahete: Aber laider im außgäng anderst be

funden. -

Eod, hatman mit Trommeln umbgeschlagen, alle

hund auß der Vestung abzuschaffen, Urfach, es war

desTagszuvor ein Hund wüetigworden, und besorgte

man größer Unglückh.

24»

Ist der Herr Commendant auffparole hinauß

geritten zu einem kaiserischen Ritt Meister, N. kupffer

fchmid genant, so feiner durch Schreiben begert,weil

Sie zuvor einander lange Zeit bekant gwesen, izoaber

iener fein quartier zu Gröningen hatte, AlsSie nun

eine gute Weil mit einander Sprach gehalten, einen

Trunckh gethon, undbeedepartheyen widerfridlich von

einander, und also der herr Commendant mit den fei

nigen demBerg zugeritten,hat Ritt Meister Donawer

mit Capitein Mühlmarckhen einen unnöthigenZanckh

angefangen, als aber herr Commendant solchem teuren,

und Sie beede zur rhuo weisen wöllen, ist ihme unver

sehens wider feinen willen das pistol, fo er in händen

gehabt, loßgangen, und ihme Donawern die kugel

durch den kopffgefahren, daß er alsbald tod geblieben.

Des andern tag, nemblich den

25.

ist. Er in der kirchenzu Under Asperg begraben

worden. Textus Concionis Eccles. 9.v. 12. '
O4 i
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-

- J

ist stattlich mit Musquetierern hinweg begleitet, und

2 mahl falve geschoffen worden.

26.

Ist in der Vestung umbgeschlagen worden, daß

sich alle, so nicht uf ein halb Jarproviantiert feyen,

hinauß machen sollen. Auch hat man disen Tag2.Bota

ken nacher Nüernberg abgefertiget.

27.

Seind vil Cornet Reuter zu Marppach und

felbiger Revier auffgebrochen, und ihren March nach

Schwäbischen Hall genommen. Auchfeindfelbigen

Tags die Kaiserische Reuter zu Thamb eingefallen,

Futterage geholt, etliche Bauren übelverwundet, und

2. nidergeschoffen, und mit den wägen nach Biettige

keim gefahren, alda Sie Quartier gehabt,

2Z.

Am TagSimonis et Judae, Morgens frühe,

' die Reuter abermahls gar farckh biß an den

erg geftraifft, und in das Banholzgeritten, Man

hat aber farckh mit Stuckhen uf sie hinaußgeschoffen,

18 mahl. Nachmittag haben Sie ein Einfall zuo

LEgloßheim gethon, fuoter geholt, ufwelche aber die

Schwedische hinaußgesetzt, und Sie widerumbdarauß

geiagt. Auch haben Sie an Thamb gesetzt, aber

auch vertriben worden,

29. -

HatmanCammer Recht gehalten über einenSoli

daten von herrn Maiors Flerscheims Compagnj,wels

cher sich dem Officier widersetzt, und die Musqueten

ihme entgegen gesetzt, der ist condemniert worden,daß

die Musquetierer ihne archibuieren folten, Ihme ik

ein Prediger zugeben worden, der ihne trösten sollte,

Er hatt aber ganz und gar nichts betten kennen, ist

demnach auffdenplatz gefüert, an die er:
- Weg

t
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hingesetzt, und ihme die Augenverbunden werden, als

dann hat das Adenliche framenzimmer ihne erbetten,

darauffihmegnad widerfahren,unddasleben geschenckt

worden, dergestalt, daßer abends, alsdie hauptwacht

auffgefüert worden, dreymal durch die Spißruoten ge

jagt, hernacher aber wider under der Soldatefrage

duldet worden. Er war zu Newen. Statt an der

Hart daheimbd.

Eod. haben dieSoldaten Jungen eine unzüchtige

Metz nackhend außgezogen, und zur Vestunghinauß

gelagt.

30. -

" Hat man auß einem groffen Stuckh einen Schuß

| nach einer kaiserischen Troup Reuter geehou.

3I. -

Ist ein Trompetervon Stuttgard kommen, mit

Schreiben von Ihrer königl. May.in Ungarn, die

Jesuiter, die ufAspergwaren, betreffend: darunder

auch ein Schreiben, so von allen Geistlichen zuStut

gard unterschriben worden, darinnen begeret wurde,

daßherr Commendant gemelte Jesuiter ohne alle ent

geltung ledig laffen wollte, fonsten stienden Sie zu

Stuttgardten in groffer gefahr. Sie haben aber zur

antwort bekommen, weilEr Commendant vorRegens

spurgwider dengetroffnenAccord feye außgeplündert

worden, als werde man ihnenit verdenckhen, wan er

die Jesuiten bey handen behalte, biß Sie ihme die

versprochne 2000.gl. erlegt, umb welcher wegen Er

Sie von ihrem Collegio zu Geisel, und mit für ge

fangnehabe, oder die Stuttgardter sollen Mittel hierzu

schaffen: oder aber ihme seine zuStutgardtgefangne

Afficier ledig machen. Es ist aber auffdiß Schreiben

keine weitere antwort erfolget.

Dien Tag ist gar vil Volcks marchiert vonBiet

tigkeim außuf Sachsenheim zuo.
-

O 5. Dien
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Disen Abend umb 9. Uhren ist der KuchenMeis

fer uf der Vestung Georg Koch von Suntheim,

fo sonsten Bawmeister um Erlahof war, und mit

herzog Julio-Friderichen vonWirtemberg sehr

weit in frembden Landen geraifet, als er von der Ku

chen feim Logiamentzu gangen, ufder gaffen erwürgt

und umgebracht worden. Es feind zwar folgenden

Tags 2. Soldaten auß der Weinmarischen Compagnj

deffentwegen eingezogen worden, welche auch hart gra

viert, und defwegen in die eyfen geschlagen, darinnen

Sie auch in die 18.Wochen gelegen, aber endlich wider

loßgelaffen worden. Eshatzwar der Todte geschweifft,

als man sie über ihn gefürt. --

Novemb, 1. -

Hat man ein fewr Mörfel ufden Wahl und

2. Regiment Stückhlin auffdie Newe porten gefüert,

welche erst diß Jars 1634. gegoffen und gemacht

worden.

Eod. ist abermahls sehr vil Volckhs marchiert,

von Schwiebertingen gegen Möglingen und von -

Biettigkeim gegen Gröningen, alda Sie rende

vous gehalten, und hernacher Vayhingen zuo gezo

gen. Auch hat man einen Botten gehn Nüernberg

abgefertiget: und feind widerumb Brieff ankommen

vonStrasburgvon unsermgnädigen Landsfürsten und

Herrn. -

2.

Obige erwürgte kuchen Meister begraben worden.

Eod. etliche Soldatengefangen worden, welche

den Bauren Vich abgenommen und geschlachtet haben.

Eod. ist dasdorff Under Aspergvon denSol

daten ganz undgar außgeplündert worden.

Selbigen abend ist in des Kuchen Schreibers Lo

giament ein fewr außkommen, welches leichtlich groffen

- schaden
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schadengethon hette, wann man nit bey Zeiten mit

farckher müehdemUnglückh begegnetwere. So ist

auff etliche Straiffende Reutter ein Stuckh gelöst

worden.

3.

Ist der Regiments Trommenschlager (Rhein

grävich) begraben worden, so Febri ardente ge

storben.

Eod. haben die Kaiserische den Geysinger wald

angezündet, und vil daran verbrennt. -

Eod. haben die Schwedische das dorff Asperg

vollends außgeplündert, einem Todtendas Beth, dar

auffer noch gelegen, und vilenleüchen die klaider weg

genommen.

4» - -

Vor Mittag haben etlicher der Schwedischen

Officierer knecht mit etlichen pferden einen Ritt gehn

Egloffheim gethon, Willens, fuotter und Strohzu

holen, die haben aber dafelbsten ohngefähr und ohne

wiffend uf die 150. pferd angetroffen, welche von

Marppach dahin kommen waren, gleichesfalls fuoter

und Strohzuholen, undhatten bey sich etliche Burger

von Marppach, mit welchen die Asperger gleich

händel bekommen, und ist es an ein Schlagengangen,

in welchem gezänckh die Schwedische Meister worden,

(ob ihr gleich gar wenig, kind mit über 8.bewehrt ge

wesen,) und haben der kaiserischen etlich nidergeschoffen,

4. gefangen herauffgebracht, und auff40. pferd ero

bert. Under den gfangnen ist ein Quartier Meister

gwesen, so fich undergfelt, von den andern gfangnen

feind hernach 2. gestorben. Rachmittag hatt man uf

der Vestung auffgesetzt, was reutten kontte, und so vil

man pferd hatte, und feind also unsere Officier, Reut

ker und Tragoner in 70.farckh in 2. Trouppen auß

geritten, und sich widergehn Egloßheim gemacht, und

alda wider etliche kay. Reuter angetroffen, de:
EM
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ein Caleffch, so wol mit früchtenbeladengwesen, abge

iagt: Im Zuoruckh reitenfeindSie Möglingenzuo

uf die kay. Reutter gegangen, haben aber selbige nie

attaquieren dörffen, weil ihrer zuvil, derSchwedischen

aber zu wenig gewesen, und feind ienen alsbald von

Gröningen auß vier farckher Trouppen Reutter zu

hilffgeschickht worden. Die haben in vollem Carrier

fo nahend andasdorff Asperg heran gehawen, das

man 9. Stuckh under Sie loß gebrandt, auch mit

Musqueten starckh under sie geschoffen, und also wider

abgetriben. Dier farckhe Außfall hat verursacher,

daß die Kaiserische hernacher desto stärckher wacht ge

halten, dann Sie mit andert vermeint, wir haben

einen fuccurs von Reuttern außSchorndorff über

kommen, wie es dann folgender tagen von Stutts

gard und Lewenberg also hieher geschriben worden.

Folgende Nachtfeind mehrertheilsBaurenvon Egloß

heim hinweg an andere ort gezogen, weil Sie weder

von freünden noch feinden einige rhuo hetten, sondern

vonbeedenpartheyen außgeplündert wirden.

S.

Hat man ufdie kaiserische 2. Schüß auß.Stü

ckhen gethon. -

Eod. ist ein kay. Trompeter von Gröningen

herauß kommen, anbringend, der Commendant da

felbsten, Augustin Oswald von Liechtenstein,

Obr.Leutenant über dasVizdomische Regiment zupferd

und Commenthur zu Horneckh, begehre zu Junckhern

Wernern Dieterich von Münchingen ufparole

heraußer zu kommen, etlicher fachen halber mit ihme

zu sprechen, welches dan auch gleich selbigen Tags ge

fchehen: dier Commenthur hat auch Schreiben mit

fich gebracht, sovonden3.BurgermeisternzuGrönina

genunderschriben, in welchen alle anwesende personen

ufder Vestung, so gehn Gröningen st mik

QNNE MU d
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Namen auffzaichnet waren, und ernstlich citiert, uns

alsbalden von dem Berg hinab und haim zu begeben,

darunder auch etliche waren, die schon albereit verstor

ben, mit denen war eszu spaht. Es hat auch Ehrge

melter Junckher Münchinger mir in specie solches

angezeigt, daßbesagter Commenthur meiner Sonder

lich begehre: darneben aber gleich vermeldet, Eswürde

zwar herr CommendantWaldo niemand wider feinen

Willen auffhalten, fondern,einen ieden in fein heimer

ziehen laffen, aber von unsern mobilien, so wir ufdie

Veftunggeflehnet, keinem das wenigste mit folgen las

fen. Also stunden wir zwischen Thür und Angel, und

erinnerten wir uns desienigen Schreibens unters gn.

Landesfürsten und herrn, von welchem droben fub

dato den 14.Octobris meldunggeschehen, darinnen

dem Commendanten von Strasburg auß befohlen

worden, den armengeflohenen Underthonen, geistlich:

und weltlichen, Burgern und Amptleuthen, beweglich

zuzusprechen, daß Sie getrew an ihrem Landsfürsten

bleiben, uf der Vestung sichbeyamen halten, Sich

eine kleine Zeit gedulden, bißSie entfetzt würden, das

wollten Ihre F.G.ins künffig in allen gnaden gegen

Sie erkennen. Worauffnun, ob schon etliche darvon

gezogen, wir andere in Gottes Namen uns resolviert,

umfern gl. Landsfürstenzuunderthönigen ehren diever

tröstete hilffund entsetzung in gedult zu erwarten,dar

über wir auch leib und leben, haab und gut, in die

Schantz geschlagen, welches uns dann übel belohnet

worden, dann der mehrertheil under uns elendiglich

gestorben, die übrige, fo hinauß kommen, haben an

ren verlaffnen güettern nichts mehr funden, und wel

' am schmerzlichsten gethon, haben wir groffe feind

schafft bei unsern glaubensgenoffen und Mittundertho

nen aufunsgeladen, die uns auch mehr als die Sol

daten selbsten geplündert und verderbt haben, und noch

in vil andere weg verfolgt. Mich aber in :
fs
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betreffend, hat herr Commendant mir under augen ge

sagt, weil Er anietzo dem Herzog von Wirtemberg

diene, und aber die Soldatefca ins gemein keinen Re

giments pfarrer habe, als müeffe ich alda verbleiben,

und folche Stell verfehen, (ohnangesehen mehr geist

liche vorhanden gwesen, so wollte er doch von mir nicht

ablaffen) wie er dan in auffgebung der Vefungdefen

zuwahrem gezeugnuß underfeiner handschrifft undpitt

schafft mir einen Abschied ertheilet, so hieunden an fei

nem ort folgen wird.

6. - -

Ist ein fewr Mörfel auff das Newe Ravelin vor

derporten auffgefüert worden. -
-

Eod. haben Capitein König und Apotheckher

von Waiblingen einen wagen mit hew vom dorff

herauffer füeren laffen, der ist under der eufern newen

porten vom wachtfewer angezündet worden, und ganz

verbronnen. - - - - - -

7. -

- Haben uf 100.pferd von Gröningen herauffer

nahe an den Berg gestrafft. - - -

8. -

Kriegtenwir Schreiben von Stutgardt, darin

under andern begriffen, daß es daselbsten vil Newer

Amptleutgebe: Item die Theologi alda wegen un

ferer gefangnen Jesuiter in groffer gefahr: und werde

daß fürstliche Schloß fein sauber außgelehret.

-
9. -

Gegen Abend hatteszimlich starckhgeplitzet oder

wetterleüchtet. " -

- - - - IO,

Hatt es ein wenig geregnet, da eszuvor in 10.

oder 12. wochen ganz truckhen wetter gewesen. Die

Nacht haben die hohe Officier allhier dieMartins Nache

-

zlm
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zimlich gehalten: hergegen feind die kaiserischen indas

verbrantte dorffThaumb eingefallen, einen Mann ni

dergemacht, etliche verwundt, und etliche weiber hina

weggefüert.

I I,

Der erste Schnee gefallen,und denSchwedischen

ein kunttschaffter gefangenworden.

I 2.

Ist ein kundtschaffter von Entzweyhingen uf

Aspergankommen, referierend, das die kaiserische mit

den armen Leuthenzu Vayhingen und Entzweyhin

gen übel umbgehen, daselbsten habenSie einem Metz

ger die Ohren abgeschnitten. Selbigen abend hatt ein

Rheingrävischer Officier die Thüren imgangbey herrn

Capiteins Ampt Stuben mit einer art eingehanwen.

Und feinddien Tag die kaiserische zu Thambgewesen,

und fuotter alda abgeholt.

IZ.

Haben die kaiserische abermahlen Fuoteragewegen

einen einfall zu Thambgethon, und die pferchhütten

dafelbsten auffdem feld abgebrant. Nachmittag aber

feind die Schwedische zu pferd und fuß auff Egloß

heim außgezogen, hew und Stroh abzuholen, weil

aber die Kaiserische Reutter zu Möglingen sich gleich

herauß gemacht, und die zuo Gröningen quartierend

sich auch sehen laffen, als haben die Schwedische un

verrichter fachen wider abziehen müeffen, und hat man

fie bey Zeiten vom Berg durch einen Losungs Schuß

gewarnet. Selbigen abend feind die Kaiserische so

nahend an den Berg geritten, daß man einen Schuff

auß ein groffen Stuckh under sie gethon. -

I4. -

Nachmittaghaben unsereOfficier undReutter auff

die kaiferische vor Möglingen gestrafft, undmit#
- (Ca
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scharmuziert,find iener etliche von denSchwedischen

beschädiget, und dem Kaif Leutenant fein pferd ge

fhoffen worden. Und hat man4.Stuckh under Sie

loßgebrantt. * -

Auffden abend ist ein starckher March Kays.füß

volckh uf Gröningen zu gangen, von dannen auff

Vayhingen, und war das geschrey, der könig inUn

gern feye deffelben tagszuStuttgardauffgebrochen,und

habe einen weg mit ungefahr 348.wägen mitgroßem

Gut beladen außer dem Land gegen Oesterreich genom

men. Disen Tag und folgende Nacht haben unsere

Reutter auffdem feld umb den Berg her fraiffen

müeffen, wegen der kaiserischen, so hin und her umb

geritten,

- 15. -

Hat man einen farckhen Außfall uf das dorff

Chamb gethon, darinn die Kaiserische etlich wägen

und Karren mit hew geladen, nacher Biettigkeimt

füeren wöllen, und haben erstlich die Schwedische guten

fuccessgehabt, daß die Kaiserische Reutter über fopff

und hals außgeriffen, alle wägen und Kärren ufmt

freyen feld stehen laffen,darvon die unfern einen wagen

herüber biszwischenThamb und Asperggebracht, als

aber den Kaiserischen eilender fuccurs auß Grönin

genzukommen, und Sie beeder orten mit Macht uf

dieSchwedische angehawen, hat man ihnen ein Losungs

Schuß ufm Berg zur warnunggethon, darauff Sie

sich reteriert. Es haben zwar die fußknecht mitMuf

queten, Doppelhackhen und 2. Regimentsstückhlin, fo

fie mit sich gefüert, dapfer fewr geben under die kaise

rische Reutter, und dardurch etliche beschädigt, auch

etliche pferd erobert, undmit sich herauffgebracht, aber

auch drüber eingebüest 4. Reutter, deren der eine er

fähoffen, die 3.gefangen worden, darunder der Ouar

tier Meistergewesen, welchen die Schwedische den 4.

dißzuvor zuo Egloßheim erdapthatten: ders“
/ Lukas
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–

.

Reutter ist den 18. dißhernach gestorben. Den ero,

berten Wagenfampt dem hew hat man ufm feld ver
brennt. -

. Folgende Nachtfeind die Kai auß Biettigkeim

abermahls zuThamb eingefallen, und das fuotter vol

lends hinweggefüert.

16.

Ufdie Nacht hat es ein starckhes Chafina nie

weiffen und fewrigen Stromen gegen Septentrion ge

geben, welches schier dieganze Nacht hindurch gewerer,

und ist endlich der große Theils deffelbigen von Mit

tag her ehe vergangen als der kleinere Theil, so von

Mitter Nacht her sich bewegt: diß hat sich eine Nacht

zuvor und hernach auch umb etwas merckhen lassen,

Erstgemelte Nacht feindvil Tragoner gehn Grö

mingen hinein kommen, welche aber bald wider fort

gezogen, -

- 17.

Ist vilkayf Volckhvon Gröningen auß Hayl

bron zu marchiert, hatten bei sich 4. Stuckh
Gschütz.

- 18. -

. Haben die Reutter von Biettigkeim abermahls

fuoter zu Thamb abgeholet. - - -

Eod. hat HerrCommendant Aviso von Müern.

berg gehabt, darinnen under anderm begriffen, daß

“ 24 Monat uf 210ce. Menschen daselbsten

gestorben,

_Kays Vizdomische Reutter widerum uffouterage

zu Thamb gewesen, und daffelbig nach Gröningen

gefüert, haben auch einen Schwedischen gefangen hin

weg gefüert. . .

Auff den Abend begab sich zwischen den Schwer

dischen und Kayserischen ein Scharmützel ohnfern von

Möglingen, daß man von der Vestung i6, Stuckß

Beytr. zur wirt, Gesch. " P Undigt
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under fieloßgebrant, biß man Sie von einander ge-

bracht. Und ist heut difen Tag des herrn Commen-

danten Furier,Opperman genant,gehnSchorndorff,

zu Obersten Tubadelgeritten.

2O, :

Ist ein Troup Reutter von Gröningen auß:

nacher Biettigkeim marchiert, die haben bei Thamb:

2.personen gefangen und gleich nidergeschoffen. Her-

nacher ist ein farckhe Cavallery mit vil pagage das

Land herauffer kommen, auchGröningen zugangen.

Eod. hat man uf der Vestung starckh inquiriere

über einen Soldaten, so truchen auffgehawen und ge

plündert hatte.

2 I.

War einungestümmer verwirrter Tagvonwinden j

und Regen.

- Eod.feind 2. Newe Carthaunen,sonoch niemahln“

gebraucht worden, außdem kiefferhauß insZeughauß

gefüert worden, weilman den kranckhen und gefangnen

Soldaten im kiefferhauß ein Stuben gebawen.

Eod. ist den Schwedischen ein kundtschaffter von

den kaiserischen gefangen worden. -

22,

Hat man ein weibsperson an den Stockh geschla.

gen, da es zimlich starckh geschmeyer, ohngefahrlich

nach einer Stund Sie zur Vestung hinauß gelagt. "

Eod. haben wir abermahls vergebenliche Bott.

schafft und Vertröstung überkommen, alswan unser

entfaz mit mehr fern folte fein.

23.

Als die Kays. Reutter nahe amOsterholz herumt

gestrafft, hat man einenSchußauß einer Carthauner

vom runden Thurn uffie gethon,

/

Eod
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Eod. ist ein Alsperger Mann wider von Stuts

gard kommen, welcher neben andern etliche tag das

felbsten gefangen gwesen, weilErvictualien auffkaufft,

und aufden bergtragen wöllen.

Eod. find Reutter mit futerwägen von 3. orten

memblichvon Möglingen, Biffingen und gloff
“, uf Gröningen gangen, und starckh zuges

üert.

Eod. hat man ufmhofin derVestung ein Corps

de Garde auffgeschlagen. -

Auffden abend, als die Wacht ufgefüert worden,

haben die Musquetierer ein Schwedisches falve geschoss

fen, wegen einkommener guten Avifen.

24. -

Haben die Kays. Reutter auß Gröningen und

Biertigkeim ein starckhen Außfall auff Egloßheim

gethon, Tafelbsten fuoter und anders mit vielen wägen

abgeholt, man hat 4.Stuckh aufffie gelöst.

Eod. haben wirZeittungauß der Pfalzgehabt,

daß die Schwedische Haidelbergbelägert haben.

Wir haben aber auch dien Tag innen worden,

daß die kaiserischeSchorndorffbelägert, und selbigem

mitt fähieffen und fewrwerffen mächtig zusetzen thuen,

wie wir dann dien ganzen Tag, wie auch vorgehende

und folgende Nacht eine grausame groffe Brunst deren

Refier Schorndorff zu gesehen, vermuthlich, es

möchte Schorndorfffein, wie dann laider hernach der

Außgang bezeuget hat. -

Eod. ahe man auch eine Brunst gegen Nuß

Tit.

Eod. ist zu Gröningen ein wag mit hew zwi

fchen der keltern und Schloßverbronnen, gab ein sehr

dickhen rauch, " -

P 2 25.
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- 25.

Ist uns ein kundtschaffer widerkommen,fo zuvor

den 21.diß von 4. kaiferischen Reutter gefangen wor- -

den. Nachmittag haben die kais. Reutter starck hin

und wider geschwirmpt.

Eod. ist CornetSeboldzu einem Leutenant von

Gröningen uf parole hinauß geritten. Selbige

macht ist gemelter Cornet hinweggeritten, willens, zu

der Schwedischen armee sich widerumbzu begeben,weil f

Er aber wegen der straiffenden kayf, Reutter mit fort-

kommen kennen, als ist er bald wider zuruckh und auff

den Berg kommen. Selbige Nacht haben die kaiseri

fche Reutter in 3. Trouppenfarckh umb den Bergge-

hawen, und sichan den Stangenbronnen gemacht, dar-

über lermengemacht, und auß-Mufqueten fewr uffie

geben worden.

26. e

Am morgens, als man denBronnen besichtige,

hat man befunden, daßSie den Bronnen vergiftet

haben, derowegen hat man ihne alsbald anfahen auß

zuschöpffen, und drinnen ein Schächtelin gefunden, in

welchem noch vilgelben Arsenicigewesen, desgleichen -

auch vil am Boden des Bronnen gefunden worden.

Bey diser außschöpffung hat sich morgensim Nebel ein

poß zugetragen, in dem etlicheReutter von den Untern,

auß dem dorffherauffdem Bronnen zu geritten, bey "

welchem der herrCommendant neben andern Officieren

gestanden, haben sie vermeint, Esfeyen Kaiserische

Reutter, derwegen fiel eilends in zimlicher Confusion

den Berg hinauffgestigen. Also haben die kaiserische "

alle Bronnen umb die Vestung herumb verderbt, et

liche mit Stein außgefüllt, in ander Todte Roß ge- :

worffen, und dienStangenbronnen zum andern mahl "
vergifftet, welches dann ritterliche Thatten gwesen. K

Sels
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Selbige Nacht umb mit hat Ist unser Furier

Opperman wider von Schorndorff uf dem Berg

ankommen, mit der unglückhlichen Zeitung, daßdie

Statt auß der Zargen heraußverbrennt, darüberObr.

Tubadelaccordiert, und mit seinem Volckh abgezogen

feye. Hie hat man ein exempel, was es für groffen

Schaden bringe, wann man gutem Raht nit folger,

und verdächtige gefährliche schädliche kriegsInstrumen

ten in offnen orten ligen last, das sie demfeind zu theil

werden, darmithernachgroß Unglückhverursachet wird,

daß diearme unschuldige Leutgleichsam mitihren eignen

wehren geschlagen werden. Es hat der Commendant

ufAspergbald nachfeiner ersten ankunfft in erfahrung

gebracht, daßeingute anzahl von fewrkugelnzuStut

gard im Zeughof ligen, derowegen hat er alsbalden

einen hohen Officier von den Rheingrävischen mitwa

gen und pferden dahin geschickhet, bemelte feurkugeln

abzuholen, damit Sie feinen feinden mitzu theyl wür

den. Manhat sie aber mitfolgen laffen, unangesehen

damals noch kein einiger Kayf. Soldat der endenge

wesen. Sie feind aber hernach darzuo gutt gewest,

das Hailbronn undSchorndorffdardurchangezündt

und verbrennt worden, -

27.

Als wir von obengemeltemFurier verstanden,daß

nunmehr der Rayhen nechster tagen an uns sein werde,

fo hat man sich morgens früeh angefangen darzu zu

schickhen, hin und her in der Vestung kelter Zübern

mit waffer gefüllt, groffe Misthauffenzusamengetragen,

welche in der Mitten tieff oder hohl gemacht worden,

Newe Schanzen und Paliffaden zugericht, hand Gra

naten gefüllt, die fewr aimer verschwelt, darzu etlich

rotten Bauren bestellt, und was dergleichen mehr

gwefen.

P 3 Umb

-,



230 III. Beschreibung, was sich mit der

Umb den Mittek zimlich vilkayf.Volckh von

Stutgard her uf Gröningen zuo gezogen, hatten

vilpagage wägen bei sich. Junckher Münchingers

knecht brachte kuntschafft von Marppach, daßGene

ral Maior Vizdon, dessen Volckh zu Gröningen

und Biertigkeim quartierte, dem Obristen Nicola

macher Marppach geschrieben, Er habe bey Nacht

den Aspergzweymahl umbritten, und wol recogno

feiert, kenne aber mit befinden, daß es Ihrer kay.

May, ieziger Zeit rahtfam feye, difenBerg mit gwale

anzugreiffen, und weil man mit minieren könne, werde

esvil müehe, arbeit, kosten undZeit erfordern,

Es ist felbigen tags auch ein kay. Trompeter von

Gröningen allhier ankommen, mitbegehren,General

MaiorF" wollte zum Commendanteu ufparole

heraußer kommeu, welches aber hernacher verblieben:

Er brachte abermahl Schreiben mit sich, darinnen alle

Gröninger leut citiert wurden, sich daheimbden ein

zustellen. -

Eod. die nach Mittag feind 15.fliegende Cornet

kayf.Volcks nahebey Heütingsheim fürüber dasLand

hinunder gezogen.

28.

Ist derKays. Trompeter abermals mit einerzim

lich farckhen Convoy herauffer kommen, und wollte

die Gröninger leut abholen, aber wir traweten nicht:

und hofften noch immerdar vertrösteter maffen auf

einen entsatz und erlösung, dieweil wir ohne daß schon

ganz und gardaheimbden verderbt waren.

Eod. haben die Soldaten auffder Vestung etliche

Truchen und Stippich auffgehawen undgeplündert.

Eod, ist der Rheingrävische Regiments Profoß

begraben worden, welchen etliche tag zuvor der herr

Commendant übelverwundet gehabt,

Fot

:
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Folgende Nachthaben wir vil Wachtfewrgesehen,

um Gröningen, Biffingen, Zimmern, Biettig

keim, und derselben orten herumb.

Eod. hat man denWahlinnwendigder Vestung

fleißig fäubern laffen.

29.

Ist ein Trompeter ankommen wegen desgefang

nen von Gmünd.

Eod. Ist der pulvermacher uf der Vestung be

graben worden.

Eod. Sahe man ein groffe Brunft in der pfalz,

auff 2Eppingen zuo.

Eod. feind die von Biettigkeim, fo noch ufder

Vefiung waren, auch durch ein Schreibenheim citiert

worden. -

Gegen abend ist Cornet Sebold zu eim kayseri

fchen Corporal ufparole hinauß geritten.

Die Nacht fahe man wider hin und her vil

Wachtfewr.

30.

Habendie kaiserische den Möglingerpferchhin

weg gebrannt.

Eod. - haben die Schwedische einen kaiserischen

Currier gefangen, so von Schorndorffkommen, der

hatte etliche Schreiben bei sich an herrnGeneralCom

miffarium, Reinhard von Walmenrode, folgen

den Inhalts: daß die Burgerschaft, geflohene vom

Adelund Geistliche, noch dafelbsten eingeschloffen, fle

hemlich bitten, man folte sie doch abziehen laffen, weil

Sie alda mit mehr bleiben köntten, wegen mangeldes

holtz und der Mühlinen: weil auchnoch täglichvilkeller

einfielen: der hunger und Sterbend einreiffe: Esfeyen

über 4000.fuoder weinsdurchdasfewrzugrundgan

gen: noch uf460.fuoder ungefährlich vorhanden. Der

geistlichen feyen 25. noch in der Statt: und lige das

Butlerische Regimentzur Guarnison drinnen, Eod.

4 O0.
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Eod. haben etliche Rheingrävische Soldatenum

Asperg in des Zeugwarts keller gebrochen, und vil in

victualien daraußgenommen, über welche manfolgen in

den tags inquiriert, aber umbsonst,

Decemb. 1.

Morgens früeh hat sich ein Compagnj Tragoner

nahe am Banholz sehen lassen, uf welche die Schwer

dische einen Außfall gethon, mit ihnen scharmuziert, F

und weil mit ihrem Reutter einem daspferd gestürzt,

als ist er von den kaiserischengefangen und hinwegges

füert worden. Man hatvom Berg außCanonen 2. . .

Schüß under Siegethon.

Nachts umb 10. Uhren hat es farckhgeplätzet.

2.

Morgens früeh sind Junckher Münchingers
Botten widerkommen, welche er vor 3.Wochenmacher :

Strasburggeschickht hatte, die brachten Briefvon

unsern gn. Landesfürsten und herrn, wie auch

von Herzog Bernharden von Saxen Weimar,

daß Sie uns bald entsetzen wollten.

Eod. Seind herrn Obr. Leutenant Waldo als

Commendanten etliche seiner Officiere von Stutgard
kommen (LeutenantSutor, LeutenantPleß,Cornet

Wiltenstein, Fendrich Waldo) fampt ihren Dies

nern, welche eine Zeitlang aldorten gefangen gehalten

worden, Sie feind aber bei Nacht ufdem Bollwerckh

über die Mauren herauffer kommen, und von eim

Bürger von Stutgardten bei eiteler Nacht uf den

Asperg gefüert worden.

Eod, hat man 6. Schös aus Suchen in den “
Egloßheimer See geehon, welchen die benachbarte

Bauren auß antrib der Soldaten abgelaffen, und dar-

innen gefischet haben. Folgende Nacht haben die Sol-

daten ins herrenkieffers keller eingebrochen, und vil

Schmalz,
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Schmalz,ayer undandersheraußgenoffen. Esfeindauch

dien vergangnen tag die kaiserische Reutter trouppen

weißhin und her marchirt: Auffden abend haben die

Schwedische Reuter die kay. Schiltwacht bey Mög

lingen hinweggeiagt, ufwelche aber alsbald dieganze

wacht heraußer gesetzt. Difen ganzen Tag hat man

starckh hörenaußStuckhen schieffen, wiezuvermuth.n,

vor Haidelberg. Gegen abendfeind etliche Crabaten

beim Bergfürüber paffiert. Mitten in der Nacht hat

es farckh geplitzer,

3.

Morgenshabendie Kaiserische Reutter außGrö

mingen einen farckhen außfall gethon. Und feind

dien tag ufdem Asperg ankommen 3.StuckhOff

ciers, ein Leütenant, Fendrich und Corporal, welche

von dem Tubadelischen Volckh, so von Schorndorff

außgezogen, entrunnen, dann ihnen die kaiserische den

accord nit gehalten, Sie betrüeglicher weiß 6. tag

umbgefüert,hernacher erstgezwungen sich underzustellen,

oder folten nidergemacht werden: Und eind alle Off

eier dabei gefangengenommen worden.

Eod. haben die kay. Gröninger Reutter fuoter

zuPflugfelden geholt.

Eod. hat man widerumb 5.SchüßlaußCanonen

in den Egloßheimer See gethon, darauffdie Schwe

dische Officier zu pferd außgefallen, und 2. Burger

von Biertigkeim, so darinnen gefischet, gefangen

herein gebracht. Und war der eine übel geschlagen.

Folgende Nacht haben wir vil wachtfewer gesehen,

umb Biettigkeim und Befigkeim.

- 4»

Seind den Schwedischen 10.Soldaten gefangen

worden, welche auffder fuoterung außgewesen.

-

P 5 Eod.
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Eod. feind bey 1ooo, pferd mit 1:0.StuckhGe

fchütz und andern pagage wägen von Biettigkeim

uf Geysingen und weiters land herauffmarchiert.

S

Haben die kaiserische Reutter die pferchhütten zu

2Bissingen angezündet und verbrant: Ist auch ein

Trompeter von den kaiserischen ufder Vestung gewe

fen, wegen etlicher gefangnen gegen andern außzulösen.

Undfeind wider 2.gefangne Officier von Stutgard

alhero kommen, so außgeriffen.

Eod. ufden abendumb 8.uhren, hat eszimlich

farckhgeplitzet und gedonnert.
6

Morgens früeh umb 2. Uhren hat der pulver

ringer hofanfahen zu brennen, und ist mehrertheils

eingeäschert worden. Und ist vilfußvolckh das Land

herunder ufGröningenund Bissingen gezogen.

7.

Schickht der herr Commendant einen Trommel

fchlager nacher Gröningen, und ufder Vestung rich

tet man allenthalben Pechpfannen auff. Folgende

Nacht hat man die kaiserische Schiltwacht bey den

Weinbergen überfallen, und fewr aufffie geben.

- 8.

Morgens früh um 3. Uhren haben die Kaise

rische zu pferd und fuoß (darzu etliche Burger zu

Gröningengezwungen worden) den fleckhen Asperg

an etlichen orten angefallen, und mit fewr angesteckht,

da dann abermahlen die beste und schönefte heufer und

Scheuren hinweggebrant worden. Eswar ein grau

fam und fähröckhlich fewr, in einem mächtig dickhen

Nebel und farckhen wind, welcher die fewr funckhen

heüffig in die Vestung hinein getriben, das es einem

rechten fewrigen Regengleich gesehen, und sehr förche

lich anzuschawen war, weil es sonsten gar finster'
VEIM.

f
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wesen. Auch eind in solchem Einfall in der finstere

die kaiserische Reutterund Musquetierer felbs an einan

der gerahten, und auff einander loßgebrant.

Nach Mittag ist ein Trompetervom feind kom

men, und Schreiben an herrn Commendanten und

Münchingern gebracht, und den Asperg darinnen

auffgefordert.

In erstgedachtem Einfall haben die kaiserische in

4. Trouppen den fleckhen umbhebt, 2. Schwedische

Reuter gefangen bekommen, ehe sie aber angezündet,

Haben Sie die arme Bauren zuvor gewarnet, Sie

folten sich in sichere ort begeben und fliehen, undwan

die Kayf, das feld Spihl nit zu bald gerüert hetten,

fo weren alle Schwedische, fo noch im dorffgelegen,

ihnen zutheyl worden. Disen und folgenden Tags hat

das dorff immer fort gebronnen wegen farckhen

Winds,

-- 9. .

Ist ein Troupp Tragoner hart an den Bergge

ritten, daß man auß eim Stuckh darauff geschoffen.

Ist auch der Schwedische Trommelschlager wider von

den Kayserischen zuruckhkommen, brachte mit, daß

Sie unsfehr mit der Belägerung tröheten.

Eod. hat herr Commendant, was noch an heu

fern übrig war in den beeden Fleckhen Asperg und

Thamb, vollends hinweg brennen laffen, inwelchem

wesen der kirchen Thurn zu Thamb auch eingeäschert

worden, famptGlockhen und Uhrwerckh ruiniert.

IO,

Istvilkaiserich Volckhbey Gröningen fürüber

ufRiexingen marchiert. Dien Taguf den Abend

ist dem Commiffario Godelmann fein schöne bhaus

fung, so allein noch zuUnder Aspergübriggwesen,

von den Kayserischen abgebrant worden.

Eod.
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Eod. feind von Obr. Leutenant Liechtenstein,

Commendanten zu Gröningen, Schreiben an Juni

ckhern Münchingern einkommen, darinnen er ihne

vetterlich ermahnet, er folte sich mit weib und kindern

ab der Vestung begeben, dann Er habe Befehle von

dem kay General Leutenant Gallas, den Aspergmit

allem Ernst anzugreiffen, folte nun die Vestung mit

fürmenderhand erobert werden, so würde keinesMens

fchen verschonet werden. Es ist aber ihme zur antt

wortworden, Er folte nur kommen, kraut und Loth

folle ihm mitgetheilt werden, so vil uf der Vestung

vorhanden feye. -

I I.

Ist abermahls ein Bott von Speyr ankommen

mit vergebenlichen Vertröstungen, unser Entsatz feye

uf den beinen, und werde nechter Tagen vorhanden

fein, darumb dann auch der herr Commendant, als

man die Wacht auffgefüert, von allen Musquetierern

und 4.Stuckhen ein Schwedischesdoppelt Salve schief

fen lassen.

Eod, hat man etliche Schreiben außerhalb der

Vestung nache am Bergim wegund auffgesteckhten

pfählen gefunden, darinnen die Schwedische Soldaten

von den kayserischen Officierern zu Gröningen zur

meuteration und abfall angeraizt wurden, nemblich

Sie folten ihren Officierern diehäls brechen, die Ves

fung außblündern, und ihnen den kaiserischen überlies

fern, So wollten Sie ihnen guteQuartier und 3.Mor

nat Sold geben. Darauffalsbalden hiesigerCommen

dant die ganze Soldatefa in Beisein aller Rheingrä

vischen Officier zusamen gefordert, ihnen solche atten

tata euferigvorgehalten, trewlichdarvorgewarnet, und

zur Beständigkeit ermahnt, mit Versprechen, Er und

andere Officier wollten bei ihnen Leib und leben auff

fetzen, und ob Gott will, Sie bald widerumb frisch

und gesund außder Vestung außüeren: Auch :
- ER

-

-
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dernTags einem ieden 1. ReichsThaler raichen laffen.

Darauffdie Soldaten mit auffgehabnen Händen ihnen

trew und hold zufein versprochen. Man hat auch der

gleichen verrätherischen Schreiben eines durch etliche

Reutter ufsfeld hinaußgeschickht,ufeinpfahl gesteckht,

und der kayf Wachtzu Möglingen zugeschrien, Sie

foltensabholen, und ihrem Obr. Leutenant nach Grö

mingen bringen, darinnen ihme mit schimpflichen

Wortendies unerbare zumuthen fürgeruckht worden.

I2.

Hat man in der Vestung ein danckpredig gethon,

daß uns Gott bißhero fo gnedig beschützt und er

halten.

Eod. hat herr Commendant ein Trüchlin eröff

nen laffen, mit Urkundt in beyfein etlicher personen,

darinnen über 1000.gulden gwesen, dem Mayer ufm

pulvertinger hofgehörig, welche er hernacher gegen

die Soldaten außtheilen laffen. Es giengen auch fel

zame Reden von belägerungdesBerges, und lieffsich

dien Tagsvil Volckhs fehen, fo von hoheneckhufwarts

gezogen. Und habendie kaiserische Reuter von Marpa

pach und Gröningen den Fleckhen heutingeheims

ganz außgeplündert.

13.

Hat Sich ein Sergant auß hauptplödigkeit übel

in den hals verwunde.

Eod. haben die hund in der Vestung ein iämer

lich geheul und würgen undereinander angefangen, so

langgewehret, und habenSie einenfarckhen Metzger

hund erwürgt. -

Eod. umb 10. Uhren hat man über einen Sol

daten Cammer Recht gehalten, ihne zum tod verurs

eheilt, welcher auch alsbald archibuiert worden. Sein

Verbrechen war, daß er in voller weiß böse und meut

macherische wort außgeltoffen, nemblich ehe er“
EINEN
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einen Thaler nemmen, ehemüesteer außreiffen undzum

Schelmen werden: Erwarvon Ruffach, päpstischer

Religion, ihme hat ein Jesuiter zugesprochen, Er hat

feine SeelJesu Christo trawlich befohlen. -

Eod. Vor Mittag haben sich vil Reutter am

Banholz sehen laffen, ufwelche man 10. Stuckhge

löfft, Nach mittagfeind sie abermahls nahe an den

Berg geritten, daß man widerumb etlich Schüß auß

groben Stuckhen under fiel gethon, und 2.pferd ge

fällt. Darauff auch unfere Reutter außgefallen, und

die kayf ingrofferConfusiondurchdasverbrante dorff

Thamb hindurchgeiagt, alsSie aber von den ihrigen

gchwind entsetzt worden, und die unsere widerumb zu

ruckh geiagt, Seind sie widerumb von den Schwedi

fchen Musquetierern, fo hierzwischen in die weingärten

hinundergeschlichen, mit einem starckhen falve empfans

gen und abgetriben worden. Und diß ist der erste Tag

gewesen, dasdie kaiserische ReutterzuThamb in der

kelter wacht gehalten, undalso die Schwedige ielenger

ie enger eingetriben haben.

I4.

IstdemApotheckher vonWaiblingen in einem

Außfall feinpferd von den Kaiserischen vor Möglingen

erschoffen worden.

Eod. feindvilpagage wägen von Biettigkeim

das land herauffer gefüert worden.

Eod. hat man vor der Morgenpredig außBe

felch herrn Commendanten die Letaney gebetten, und

die Leut ernstlich zum Gebett ermahnet, weil an ietzo

knopf und spitz beyamen stehe, und unser gefahr sehr

groß feye.

Die folgende Nacht ist ein kranckher Soldat in

der Hauptblödigkeit von dem wahldurch ein Schießloch

hinauß in den Graben hinunder gesprungen, da er am

allertiefften ist, und hat ihme doch nichts geschadet, ist

herna
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hernacher bald wider restituiert worden, und nach auff

gebung der Vesung mit andern Soldaten frisch und

gefund abgezogen.

15.

Ist von 23iettigkeim auß ein königlicher Be

felch herauffer kommen, darinnen den Amptleuten ge

botten worden, sich widerumb zu ihren ämpternzu be

geben.

- Eod. Rachmittag ist einem kayserischen Reutter

bey Thamb fein pferd von einem Schwedischen er

fchoffen worden. Man hatauch mit eim Stuckhunder

die kayf geschoffen.

Eod. hat uf der Vestung in der hauß Schney

derey das kemmet gebronnen, welches aber bald ge

löscht worden.

Eod. Ist ein Baur von Under Asperg, der

Waffer in des Commendanten kuchen gefüert, vonfel

bigem pferdzu tod geschlagen worden.
„

17.

Zündeten die kaiserische Reutter die kelter zu

Thaumb an, sie wollte aber nit brennen.

Eod. Zogen 2. Trouppen Reutter von Grönins

gen uf Mönchingen: ander fuoßvolckh von Riexin

gen uf Schwiebertingen: die Asperger Soldaten

fischeten im Nechsten See bey Asperg, alsaber etliche

kaiserische Reutter von Möglingen herab auff.Sie

angehawen, ist gleich ein Rheingravischer Soldatfampe

feinem weib außgeriffen und übergelauffen.

I8.

Haben die Schwedische Soldaten zu Roß und

fuoß einen farckhen Außfall uf die kaif, wacht bey

Thamb gethon, welche aberalsbalden hilffvonMög

lingen undBietigkeim überkommen, unddieSchwe

dische wider zurucky getriben, welche auch bey nahend

mitten under die kayserischen gerahtenweren,

- g

-



20 III. Beschreibung, was sich mit der

*

der herr Commendant mit etlichen Rotten Musquetie

rern sie entsetzthette, in diesem Scharmützel haben sich

die Schwedische herzhafft gehalten, ihrer feind etlich

erlegt, und ein pferd mit sich herauffer bracht, welches

alsobald dem Apotheckher vonWaiblingen vereh

ret, und er also wider beritten gemacht worden. Man

hat auch mit Stuckhen under die Kaiserische gespihlt.

Den Reutter, der auffdem erobertenpferd gefeffen, hat

Keutenant Mühlnarckh mit eim langen Rhor todges

schoffen.

I9.

Ist herrn pfarrerszu Asperghaußfraw begraben

worden. Diesen ganzen Tag fahen wir eine große

Brunst ufLauffen zuo. - -

Nachmittag feind die Schwedische Soldatenzu

fuoß außgefallen, ein hafen Jagt angestellt, und under

deffen beede Kays. Wachten zuThamb und Möglin

gen unrühig gemacht.
-

Eod. gieng ein Regiment Reutter mit etlichen

feld Stückhlin von StutgardufGröningenzuo von

dannen nacher Riexingen. -

- Disen Taghaben die Kays, angefangen,4.Reut

ter Schiltwachten umbden Aspergzuhalten.

Eod. ist herrn Commendanten ein Bott von

Speyer kommen, BalthaßFrickh genant, so ein

BurgerzuUnderAspergwar, der brachte Schreiben

von unsermgn. Landsfürsten und herrn, darinnen wir

wider ehester hilff vertröstet worden. Undhatte die

Bott noch einen Zettel oder Deeret, daß man ihme

auff-Asperg solle widerfahren laffen 4.Simrj Rockhen,

3.fhl. Dinckhel, und ein halbenEimer weins, das

wollten Ihre Fürstl. Gn, in der Rechnung paffieren

laffen.

20. -- -

Hat die Kays. Wacht zu Thanb den Schwedin

sehen die 2. pferd hinweg genommen, die Mes
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den Berggefüert haben, darüber der Sergant, so mit

etlichen Musquetierernim dorffAspergdie Wachtge

halten, in die eifen geschlagen worden: Auch hat die

Möglinger Wacht herüber gesetzt, und die Rheingrä

vische Soldaten, so im euffern See gefischet, uf den

Berg geiagt. - -

- - 2 I, -

Auffden abend gar path find die kay. Reutter

in 3.Trouppen ins dorff Asperg eingefallen, sobald

man aber einen Schuß auß ein doppelhackhen under

fie gethon, wider außgeriffen, folgenden Morgen, als

die Schwedische Wacht wider hinunder gangen, haben

Sie ein huot und schönen band,degen gefunden, und

dabey nahe bey der kirchenzimlichen Schweiß oder blut

gespüret, darauß abzunemmen gwesen, daß solcher

Schuß mit leer abgangen. Folgender Zeit, als der

Berg auffgeben worden, haben wir erfahren, daß

solche persongement worden, Junckher Kohler, gebür

tigvon Rotenburgam Neckher, so sich beimCom

menthur von Liechtenstein als ein Vetter auffgehalt

ten, der ist damals durchschoffen worden, und an

solchem Schuß zu Gröningen gstorben, aber nach

Rotenburggefüeret, und daselbst begraben worden.

- 22,

Vor Mittag feind wägen und Volckh von Büets

tigkeim das land hinauffmarchiert. Nachmittagfeind

die sentinella ufder Vestungim innern hofund ufm

' Mond vor derporten ufgeschlagen worden. Die

ayerische haben dien Tag mehrertheils mit schieffen

zugebracht,dann es war ihr NewerJars Tag. Nach

mittag feind auch unser Officier auffn Hafen Jagen

gewefft, dardurch abermahls beeden kay.Wachten zu

Thamb und Möglingen arbeit gemacht worden,

Beytr. zur wirt, Gesch. A 23.
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23. -

Hat man vil Munition wägen von Stutgardt &

ufGröningen und Riexingenzu gefüert.

Eod. ist ein Tupadelischer Musquetierer ufden

Bergkommen, welcher von den kaiferischengezwungen

worden sich underzustellen,der ist aber ihnen zuMarp-

pach wider außgeriffen, und fampt feiner Ueberwehr

herauffer entrunnen.

So ist dien Tag auch ein Trompeter von Grö

ningen alhie gewesen, wegen eines gefangnen, ihn

gegen andern außzuwechflen, oder für ihne. 100,Thaler #

zu bezahlen. -

Nachmittaghats einen Scharmützel abgeben zwi- ,

fchen den kayserischen und Schwedischen bei Thamb, s

fo einander zu pferd dapfer herumb gedummelt: Un

terdeffen aber ist etlichs“ vom Berg hinab .

nacher Egloffheim gelauffen umb beüttens oder mau

fens willen, darvon aber etliche zu kurz kommen, und

von den Kayf. erdapt worden. Sie feind aber in we

nig Tagen alle miteinander wider kommen. In dem

Scharmützel bey Thamb feind etliche kayf. Reüter

zwischen einander gar steht hinweggeritten, welches ein

guts anzaigen war, daßSie gebrennt worden. So

haben auch die Möglinger Reutter in dasdorffAsperg

gesetzt, denen aber die Musquetierer den hundssprung

wider gewifen. - '

#24

Morgens früeh feind gar vil Kayf mit wägen,

Reutter und fuoßvolckh gehn Pflugfeld gezogen, und

felbigesfleckhlin vollends außgeplündert.

Eod. haben die Kays. Reütter zuThamb nahe

an den Berg bißzum verbrantten holzhauß geftraifft,

undals sie ufderSeiten gegen dem hochgericht hinun

der geritten, ist einer darvon erschoffen worden,

Eod.
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Eod. ist der Regiments Trommelschlager gehn

Gröningen geschickht worden.

Eod. ist ein Musquetierer ufden Berg kommen,

fo den Kayf zu Hofen außgeriffen war.

Eod. etliche von unsern Bauren und kuntschaff

tern, so gehn Marppach gangen, und dafelbsten vi

ctualien einkauffen wöllen, feind verrahten, gefangen,

und gleich vor dem Thor nidergeschoffen worden.

25.

Verbrandten die kays ein hauß und Stall, so

nochzuThamb überiggewesen.

Nachmittag hat man auß doppelhackhen farckh

fewr geben, under die fraiffende kayf. Reutter, wel

ches dann ohne schaden mit abgangen.

Eod. ist der Schwedische Trommelschlager wider

kommen, -

- 26.

Haben die kayf. Reuter denganzen Tag umb den

Berg geschwirmt, und hat man vormittagzwar nur

mit Musqueten, nachmittag aber mit doppelhackhen

under fiel flanquiert, dardurch ein pferd gefällt worden.

Sohaben ufden abend etliche Reuter von Möglingen

her ufs verbrantte dorffAspergangehawen, feind aber

von den Musquetierern abgetraben worden, und ihnen

ein pferd gelähmt. Eben umb felbige Zeit habendier

seits die zuThamb,was von der kirchen noch auffrecht

gestanden, vollends hinweg gebrant.

Eod. hat man auff der Vestung 2. Regiments

Stückhlin ufdie auffenwerckh hinauß gefüert.

Eod. hat der Regiments Trommelschläger ufm.

platz einen andern Trommelschlägern erstochen,

27. - -

Gar früeh haben die Schwedische zu pferd und

fuoß einen außfall gethon, mit den kaiserischen bey

Thamb starckh n , auch hat man mit

2,
-

Stu
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Stuckhen 8mahl vom Berg uf die Kays gespihlt.

Die feind abervon 3.Trouppen auß Biettigkeim fe

cundiert worden.

Nachmittag hat herr Commendant abermahls

einen außfall mit etlichen Reuttern uf die Wacht vor

Thamb gechon, und eine Zeitlang mit ihnen schar

mütziert.

Disen Tag find etliche wägen von Gröningen

nachStuttgard gefüeret worden.

Eod. ist ein wüetiger hund in der Vestungumb

gelauffen und erschlagen worden.

28.

Seind dieKais.zuGröningen undBiettigkeim

ligend den ganzen tag unrüwig gewesen, biß an den

Berg geftraifft, daß man mit Doppelhackhen und

Stuckhen 14mahl under sie gefchoffen, welches gewerer

biß in die finstere Nacht hinein, daßman auch endlich

die Musquetierer uffie auß commandiert, welche Sie

abgetriben, etlich verwundet, und mitguter Verrich

tungwider herauffkommen.

29.

Morgensfrüehhatman ein BrunstufHailbronn

zu gesehen. Und ist diesen Tag das charmützieren,

zwischenden kayf und Schwedischen Reutter immerdar

fortgangen, biß auff den abend etliche Asperger Offi

cier weiter darzu kommen, fiel abgetriben, und jenen

ein pferd und einen Reutter geschoffen. Auch hat man

4. Schüß auß der Schönen feldschlangen under Sie

gethon. Deffgleichen als etliche kay. Reutter insdorff

Aspergeingefallen, feindfie von den darinnen ligenden

Rheingrävischen Musquetierern wider hinauß geiage

worden,

- - 3O.

Abermalsam morgenshatman etlichSchüßauß

doppelhackhen auffdie straffende kayf, Reutters“,
- - " . . - OC ,

- -
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Eod. feind nach einander 3. Regenbogen ge

standen.

| Man hat auch vom Berg ein außfall uf die

| Thammer wacht gethon. Und haben felbigen abend

die Kayserische die kelter zu Thamb angezündet, wel

| che aber von sich selber wider verloschen.

3I.

Gegen Tagfeind etliche Schüß außdoppelhackhen

ufdie kay. Reütter gethon worden. -,

Nachmittag vil wägen, mit Reuttern und fuß

volckh beglaittet giengen von Stutgard herab uf

Gröningen, und dann fürter das land hinunder,daß

# selbige Nacht vil wachtfewr hin und wider ge

EN,

Difen Nachmittag habenabermahls die kayf und

Schwedische miteinander schärmuziert, also daß sie

gar undereinander vermischt worden, und man mit

5. Stuckhen frid machen müeffen. Dien Tag hat

man den tiefen wegzwischenden weinbergen verhawen

und vergraben.

-

I 6 3 5.

Jan. 1.

Am Newen. Jars Tag morgens früeh hat man

auß 5.Stuckhen, auchdie Musqueteria mit etlich 100.

Schüffen das Newe Jar angeschoffen. Darauffbald

3. kayserische Reutter sichpräsentiert, welche der Asper

ger Wacht schimpfflich zugeruoffen, esfeind aber etliche

Rheingrävische Musquetierer drunden in ein graben

verborgen gelegen, die fewr ufdie Reutter geben,daß

einer darvongefchoffen, und das pferd under ihme ge

blieben ist. Nach Mittag feind wider 2.Trouppen

Reutter nahe an den Berg kommen, uf welche auß

2,Falconetlin fewrgeben worden. Auch haben etliche

O! 3 uf
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uf das dorffangehawen, als man die verwalterin von

Biettigkeim begraben, welche von den Musquetierern

abgetriben worden.

2.

Seind sehr vil wägen von den kaiserischeu hin

undher auffund abwerts gefahren.

- 3.

Haben die kay. Reutter bei Thamb abermahls

einen schandlichen Brieffmit einem hundsohr auff einen

Steckhen gesteckht, welchen die Asperger Nachmittag

abgeholet.

4.

Widervil Volckh mit wägen hin und her gefahr

ren: und haben die kayf. Reutter 2. Scheürlin, so

noch zu Thamb gestanden, abgebrantt, aufwelche

auch, als Sie dem Berg zu nahe kommen, etliche

Schuß außMufqueten gethon worden.

Eod. ist ein Asperger Maurer zu Egloßheim

von den kayf, erschoffen worden.

S»

- Seind etliche gefangne von Stutgard alhero

kommen.

Eod. ist M. Joh.RudolphStenglin, pfarrer

zu Biffingen, auff Asperg vergraben worden, wel

chen alle hohe Officier zugrab begleitet haben.

6.

M. Johannes Schadäus, pfarrer zu Under

Asperg chriftenlich begraben. Seind etlich wägen mit

Reüttern hin und her gesehen worden.

Die Wacht zu Thamb traiffe an den Berg

heran.

Eod. Hanß Schöpff, herrenkieffer ufAsperg

vergraben.

3.
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-- - -

8.

Diese vergangene Nacht haben die Soldaten auff

der Vestung in etlichen underschiedlichen orten einge

brochen, Zingschirr und effende speisen hinweggenom

men: Nachmittag find die Thammer Reutter nahe -

an den Berggeritten, daß man 4.Schüßauß groben

Stuckhen under fie gethon.

-

9.

Haben die kay. Reutter zu Gröningen und

Biettigkeim den fleckhen Möglingen anfuotter ganz

außgeplündert. Nachmittag hat ein Rheingrävischer

Fendrich, NamensWilhelm Folzheim vonBraun-

schweig, auß Capitein MühlnarckhsCompagnj,uf

die Thammer Schiltwacht angehawen, undhinwegge

iagt, auffwelchen aber alsbalden die ganze kayf Wacht

der enden heraußer gesetzt, das er sich reterieren

müeffen.

MO, -

Wird Möglingen abermahls geplündert.

Eod. haben die Soldaten ufAspergdemgewef

nen Capitein dafelbsten, Caspar Eckstein, ein kalb

gestohlen.

Nachmittagfeind gar vielwägen von obenherab

das Land hinundergangen, mit einer farckhen Convoy

zu roß und fuoß, hatten das ansehen, als wan espro

viant und Munition wägen gwesen.

Eod. Ist ein Trommelschläger vom Berggehn

Stuttgardt geschickht worden, welchen aber die kay

ferische gefangen und behalten.

Eod. haben die Weinmarische Soldaten, so ihre

paracquen oder hüttlin under dem Trappen hatten,

darauffdie fewrStückhlin stehen, ein fewr verwarlofer,

dardurch bey nahe der ganze Trappen ingfahr der ein

äscherunggerathen were, ist aber baldgelöschetworden.

Q 4 Eod.
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Eod. ist der Schultheißvon Under Asperg,

HannßGlauner, vergraben worden.

I I.

Ist dem Obersten Leutenant Kastner feindiener

von der Reutter Wacht zuThamb gefangen worden,

welches also zugangen, die Jungen in der Vestung

ritten hinauß, und tranckhten die pferd, undhaweten r

also miteinander uf die kayf. Schiltwacht zu, die riffe

gfähwind auß, aber die ganze Wacht kame herauß,

und iagte die Jungen wider zuruckh, in dem nun das

pferd mit obigem diener gestürzt, ist er gefangen wor- “

den, das pferd aber herauffer geloffen. Es kamen

darauffdie kaiserische nahe an den Berg, aber wurden

von Mufquetierern abgetriben.

Eod. forderte man abermahls die Jesuiter ab -

durch Schreiben, Sie gehn Stutgardt zu lassen. "
/

I 2.

Lagen bei 400. kais fuoßknecht zu Bissingen -

übernacht, namen ihren weg ufTübingen.

H3.

Nachmittag ist ein ganzes Regiment fuoßvolch

von Biettigkeim auffChamb zugezogen, von dar.

auß nacher Stuttgardt, man hat vom Berg mit *

Stückhenfarckh under Siegespihlt,

H4.

Zogwider fremdVolckh hin undher: die Sol

daten uf der Vestung haben ufdem kornboden einge-

brochen, und etlich Stippich, darinn geflehnete fachen,

außgelehrt: deffgleichen Junckher Münchingern das

Saur krautt außdem keller hinweggenommen. Und

feind wider. Schreiben von Stutgard eingelifert wor-

den, die Jesuiter betreffend. amals galt uf dem

Berg daspfund Schmalz 16. Batzen, das Pf,Fleisch

3. Batzen.

15.
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I5.

Hat man alle geflohene leüt auß befelch herrn

Commendanten auff der Vestung auffzeichnet, und

deren 350.gfunde und 1 14. kranckhe befunden. Auch

hatt die schwere hauptkranckheit damalsgrausam inder

Vestung grafiert,daßunderdem Zusatz vomLandvolkh

und andern geflohenen manchen tag 4. 5. oder mehr

personen gestorben, daßman täglich zu begraben hatte,

und hat man die todte zum theil hinab ufden kirchhof

im dorffgefüert, mehrertheils getragen, mit oder ohne

Baaren, uf Butten und kreben, und musste man

gmeinglich farckhe Convoy haben, wegen der straiffen

den fayerischen Reutter, welche offt nach an den kirch

hofgeritten. Auch ware einsmahl die Noth gargroß,

weil die Todtengräber alle gstorben, und man die

Todten indie kirchhinein etlich tag müeffen auffeinan

der stellen.

Fod. hat der Obr.Leutenant den wein auff der

Vestungwider Inventieren laffen, und mehr mit als

118. Alimer, so der herrschafft zuständig, befunden,da

doch täglich uf die Soldatefca 1. fuoder, und uf die

Tafel 18. oder 19. Imjauffgangen.

Eod. ufden abend hat man durch offentlichen

Trommelschlag in der Vestung außruoffen lassen, daß

fich niemand außer feinem Logiament, nach dem man

den Zapffen abgeschlagen, foll finden laffen.

16.

Morgens früeh find die Rheingrävische knecht

außgefallen nacher Egloßheim, und fuotter geholt,

und haben under defen etliche kayf. Reutter in der kir

chen zuo Asperggehalten, aber sich mit merckhen laffen.

Deffgleichenfeind nachmittag mehrertheils Officiersge

gen die kay. Wachtbey Thamb außgeritten, und mit

deren Scharmütziert, und ist Capitein Mühlnarckh

mitdempferd gestürzt, doch ohne schaden.

Q 5 Eod.



25o III. Beschreibung, was sich mitder

Eod. auff den abend hat ein kºmmeth um

Schloß gebronnen. -

17

" Etlich wägen und Reutter hin und her gezogen,

Die Thammer Reutter kamen an den Berg. Herrn

Commendanten Cammerdiener hat sich Evangelisch er

kläret, unddas h. Abendmahl empfangen. Die Kai

frische haben den Schwedischen ein Weib zu Egloß

heim gefangen, welche doch hernach wider ledig

worden,
-

18.

Nachmittaghat man etlichSchüß außFalconetlin

auffdie Thammer Reuttergethon, welche an denBerg

geftraifft.
-

I9.

- Etwas Still, nur daß sich die ordinarj Wacht

fehen lieffe.

- 2O,

Istder Bottvon Speyr kommen, und hat von

unferm gn. Landsfürsten und herrn an den Commen

danten Schreiben gebracht, in welchem wir abermahls

der hilffvertröstet wurden.

Nachmittaghat man die fewr Mörfelloßgebrant,

und wider frisch geladen. Auch haben die BergOffi

cier die kay. Wacht vor Thamb zerstöbert.

2, I.

Seind die kays Reutter hin und hergeschwirmt.

Und nachmittag haben etliche derselben hinder dem

Banholzauffdie Asperger wägen und pferd gelaufert,

wandieselbe hinab kämen, Holzzu holen, daß sie sie

wollten hinweg nemmen, darauff aber alsbald, weil

man den pofen gemerckht, die Bergsitut zu fuoß und

pferd außgefallen, und iene gar unsauber abgetriben,

und ob schon3.Trouppen vonGröningen und Thamb

den kayserischen zu hilffkommen, hat man ihnen '
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mit 3. Stuckhen und handrohren den ruckhweg ge

wien. -

- 22.

Ist ein Soldat wider auff den Berg kommen,

| welchen die kayf. Reutter zu Gröningen etlich tagzu

vorgefangen hatten, ietzo aber ihnen wider entronnen.

23.

Ist bey Nacht frembd Volckh am Berg fürüber

marchiert.

Eod. hatman durchTrommelschlagaußgeruoffen,

| und ernstlichverboten, daß keiner kein faffoderZuber

| mehr verhawen oder verbrennen solle. -

24.

Die Schwedisch-Rheingrävische Officier haben

ein Jagen angestellt, darinn 3. wild und etlich hafen

gefangen, im Banholz, und kontens die Kaif mit

wehren.

Eod. herr Commendant hat mir anzeigen laffen,

mich alle Tagbey der Tafel einzustellen, welches Ich

aber modefte recusiert, und wegen vilen predigens

ercufiert.

Eod. Herrn Commendanten fein Leib Schütz

gestorben.

25.

Straiffen die Kais. Reutterzu Thamb hart an

den Berg, uf welche etliche rotten Musquetierer com

mendiert worden, die haben einen Reuter fampt dem

pferd gefelt. \

26.

Vor Mittag haben mehrertheils Officier uf der

Vestung einen außfall auffdie kay. Thammer Wacht

gethon, da es dan gar ernstlich angangen, die kayf.

Reütter feind ihnen in 50.pferd farckh entgegen kom

men, und mit verhenckhten Zaum angesetzt, also daß

Sie gar vor der faust an einander gerahten, daß#
pitein
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piteln Dieterich Bafer einem kay. Reuter den pistol

ufdie Ripp gstoffen, und loßgebrant, daß ienem fein

rother Rockh angefangen zu brennen. HeinrichBez,

Leutenant von Cap. Herpels Compagnj, hat einen uf

die haut gebrant, welcher aber alsbalden die kugel her -

auffer gezogen, ihme wider nachgeworffen, mit folgen. "

den worten: hie hast dein kugel wider. So haben

auch die Rheingrävische Musquetierer dapfer fewrun

der sie geben.

Nachmittags ist vil Volckhsbey Thambfürüber

gezogen, under welche manvom Berg mit 5.Stuckhen

gespihlt, und feind die Schüß wol angangen, und ge-

troffen, wie wir dann des anderntagshernach kuntt

fchaft kriegt haben, daß im ersten außfall 4. durch

fhoffen worden, deren der eine gleich geblieben, der -

übrigen 3. keiner darvon komme. Nachmittag aber

durch die Stuckh einem ein hand abgeschossen, und es

liche verwundetworden, welchesTragoner gewesen, und

das Land hinunder gefüert worden.

Eod. hat man mit allen Trommeln in der Ve

fung umbgeschlagen, daß kein Soldat mehr über die

geflehnete Truchen brechen solle, beyleibs straff

27.

Hat man Cammer Recht gehalten über den Regie "

ments Trommelschlager Conrad Häfner vonWarm-

bronn, Lewenberger ampts, sozuvor den 26. 10bris

einen andern Trommelschlager erstochen gehabt, darauf

ihme auch angezeigt worden, SichzuGottzu schickhen,

und das h.Abendmahlzu empfahen.

Eod. wie auch den folgenden

28.

feind abermahls vil wägen hin und wider gefüert

worden, auch hat die kay. Wacht zu Möglingen uf

Asperg angehawen, welche aber von den Schwedischen

Musquetierern dapfer abgetriben, und in zimlicher

Confusionaufsweitefeld hinaußgehetzt ist, ff.
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Deffgleichen hatman disenTagdas gefällte Urtheil

über den Trommelschlager wellen exequieren, und ihne

archibusieren, weil aber ein ansehnliche fürbitt von

Geistlichen, weltlichen Beampten, Burger Meistern,

franwenzimmer und Soldaten für ihne geschehen, ist

ihme das Leben geschenckht worden. Doch abends, als

man die Wacht auffüeren wellen, hat er müeffen drey

mahldurch die Spißruotten lauffen, und ist er zimlich

hart gehalten worden. /

Eod. ufden abend haben 3. RheingrävischeOff

| cier, als 2. Leutenant, Peter Bart und Gotfrid

|von Mihlmarckh,undein Fendrich, Wilhelm Foltz

heim, die ganze Thammer wacht im abzug angerennt,

und windiggemacht, das also bald ihrer 16.ufdiese

|3,angesetzt, aber es war nit rahtsam zu fechten.

Eod. ist D.Paulj Dafers, Medici aufder

Vestung, Haußftaw, begraben worden.

29.

Giengen sehr vilposten eilendsdas Land auffund

ab, und strafften die Thammer Reutter hart an den

Berg heran.

Eodt hat man die Truchen im Zeughauß ver

pitschiert, weil die Soldaten abermahls etliche Nächte

zuvor darinnen eingebrochen u.geplündert.

Eod. Sahe man eine Brunst gegen Efflin

EM, -g Eod. habey.3.fürüber reisende kay. Musquetierer

das Schaafhaußzu Gröningen, darinnen Sie uber

nachtet, angezündet, und ist der eine darinnen ver

bronnen.

Eod. hat man den Bau Meister auff der Ve

“ Johann Braunen von Stutgardt, vers

graven,

30.
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30. -

Morgens früeh find etliche Bauren und weiber -

kommen, und Victualien gebracht, das Pf, Schmalz -

umb 16.Batzen; ein Pfund fleisch umb 3.bazen, ein

Pf. Seiffen umb 14 gulden.

Auch feind dien Tag die botten widerkommen,

welche zuvor nacher hohen Aurach und Meiffen feind

geschickht worden.

Deffgleichen hat man der Thammer Schiltwacht

arbeit gemacht.

ZI.

Ist die Kays. Schiltwacht zuThamb abermahl

von den Schwedischen Officiern veriagt worden.

Febr. 1. 4.

Ist Isaac Distler, Burger Meister zu Bie

tigkeim, ufder Vestung begraben worden.

Eod. eind etliche Rheingrävische Officiers ufdie

Thammer Schiltwacht außgefallen, und Sie verlage.

Eod. feind 6. personen, so das land herauffer,

kommen, vonden kayf. Reuttern zuThamb gefangen,

worden. - --

:

2. -

Seind etliche wägen von Bietigkeim uf Grö

mingen gangen.

Eod. haben die kayf. Reutter biß an den Berg

geftraifft. "

Eod. ist Johann Schmautz,Burger Meister“

zu Asperg, und Jacob Deüchler, Zeugwart ufder

Vestung, begraben worden. -

- 3.

Ist ein Trompeter von Gröningen ankommen,

mit Schreiben an herrn Commendanten, und wollte

des Diaconi von Gröningen, M. Chri/topbori

Q/flandri, weib und kinder abholen, Underdeffen '
-

Er

-
-
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ben die kay. Reutter von Möglingen uf das ver

brantte dorffAsperg angehawen, feind aber von den

Rheingrävischen Musquetierern und 2. gelösten feld

fücklin widerumb abgetriben worden. -

4

Gieng ein Troupp Reutter vonBiertigkeimauff

Gröningen, und machten sich die Thammer Reutter

unnütz.

5.

Morgens früeh haben die Asperger Soldaten fuo

ter zu Egloffheim geholt. Nachmittag aber feind

etliche Officier und Soldaten zu pferd und fuoß außge

zogen, theils nach Egloßheim, theils nach Thamb,

im widerkehren feind die kay. Reütter von Thamb,

Gröningen und Möglingen in 200. farckh auf

die Schwedische gestoffen, da sie dannbeederseitsdapffer

fewr aufeinandergeben, und hat manmit 3. Stuckhen

und Musqueten starckh under die kayferische gespihlt,

daß etliche Reutter verwundt, und ihnen ein pferd ge

felt worden. Es waren der Asperger mit mehr als 8.

zu pferd, hielten sich aber gar wol.

Auffden abend fetzten die kayf Reutter mit etli

chen underschiedlichen Trouppen ins dorffAsperg,wur

den aber durch das grobe Gschütz (mit 15.Schüffen)

gchwind fortgewifen.

Dien Nachmittaghaben die kay. Reutter etliche

Asperger leut uf eim Rüebenackher überfallen, darvon

Sie einen Jungen und ein weib nidergeschoffen, ein

weib übel gehawen, ein weib und Jungen hinweg ges

füert, diß waren damals ihre Ritterliche Thatten.

- 6.

Hatman ufdemBergfarckh hören schieffen, als

wann es auß-Stuckhen geschehe: folgende Nacht hat

man außvilen wacht fewrn beyGröningen und'
gehör
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gehörten Marchier Trommelschlag abnemmen können,

daszimlich vil Volckhsfürüber gezogen. -

Eod. ist Capitain Mühlnarckh hinauß gerit

ten, und die SchiltwachtbeyThamb hinweg geiagt.

Eod. haben die kayf. Reütter zu Thamb von

dem abgebranttenkirchen Thurn daselbsten etlicheSchütz

außdoppelhackhen nach denSchwedischengethon.

7.

Nachmittagist vilReüttercy beederseitsdes Bergs

das Land hinab gegangen, uf welche 3. Schüffauß

groffen Stuckhen gethon worden.

Esfind die ReutterzuThamb in guteranzahl

herauffer gefallen, aber nichts Tentieren dörffen.

So haben die Schwedische Officier im Banholz

geiagt, und ein graw wild gefangen, auch auff den

abend haben Sie bei Egloffheim einen kayserischen

packhwagen überfallen undgeplündert, die fuorleut aber

haben außgesetzt, und mitden pferden entritten.

Deffgleichen haben selbigen abend die kay. Reut

tervon Thamb und Möglingen nahe an den Berg

heran gesetzt, daß man etliche Schüff mit Stuckhen

under Sie gethon.

Eod. Ist auffder Vestunggestorben Jeremias

Godelmann, Commiffarius.

- 8.

Ist Leutenant Mihlmarckh von den kay, in eim

außfallgeschoffen worden in den hals, doch mit tödlich

und hat man ihme die kugel herauß geschnitten, der

Schußgeschahe außeinem langen rhor, das tribe etlich

kugeln, deren die andern ihme am kopffhingestraifft.

9.

Istvil Volckh das land hinunder gezogen.

Burger Meister von Biettigkeim, Johann

Groß, ufder Vestung begraben,

Die
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Die kayf. Reutter fangen den Aspergern 3. Jun

gen, welche aber alsbald durch die außlauffende Mus

quetierer wider erlediget worden.

Ein Burger von Gröningen wird gefangen uf

den Berggebracht, aber des andern Tags wider ledig

gelaffen.

Difen Nachmittaghaben die Schwedische Officier

den kayf in einem Scharmützel einen Schönen Tiger

hund abgelagt und herauffgebracht.

10."

Haben die kayf noch 2.übrige heuerzuo Thamb

vollends abgebrant: darnach etlichmal uff den Stan

genbronnen angesetzt, darbey fie einen Jungengefan

gen und hinweggefüert.

I I.

Haben 2. Officier, ein Cornet und Leutenant mit

einander geraufft. Und find die kayf, nahe an den

Berggeritten, daß man auß 2.Stuckhenfewr uffie

geben.

I2.

Groffe Brunft zu Frewdenthal.

So zogen etliche Regimenter kay. Volckh das

' herauff, uf welche man auß 1.Stuckh fewr ge

LIN. -

Und haben dieThammer Reutter so nahe an den

Berg heran gesetzt, daß etliche Rotten Musquetierer uf

fie commendiert worden, welche mit Schieffen Sie

wider abgetriben, und find 2. RegimentStückhlin uf

fie gelöst worden. -

13. -

Haben die kay, den Aspergern zwischen Bennin

gen undBeyhingen 3.Männer nidergehawen, welche

Victualien ufden Bergtragen wöllen.

Und feind diesen Tag 2,gefangne ufdemBerg

kommen, welche zu Gröningen außgeriffen haben.

Beytr.zur Wirt,Gesch. R I49
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I4.

Scharmützel zwischen den kay. u. Schwedischen

bey Tham: in welchem dem WeinmarischenTrompe

ter fein pferd gefchoffen worden, istgleichwol auffder

kay.fitten auch nitleer abgangen, manhatt 5.Schüff

auß Stuckhen under Siegethon.

Eod. hat man farckh inquiriert über dieienige,

fo Truchen auffgebrochen und geplündert haben.

- I S.

Haben etliche kayf. Reutter den hohlwegbey den

Weinbergen herein gesetzt, und ein Stuckh brot uf ein

pfahl gesteckht, auffwelche etliche RheingrävischeMuf

quetierer außgeschickt worden, darauff der Lermen an

gangen, so zimlich langgewehret, nicht ohne schaden

beeder partheyen.

Eod. hat man abermahls auffder Vestung für

die Officier und Soldaten Gelt begert. -

16.

- Ist Cammer Recht gehalten worden über die

Soldaten, fo die Truchen geplündert.

So ist ein huor durch die Jungen zur Vefung

hinaußgehawenworden, welche hernach mit Verräthe

rey vilUnglückhsder Vestung verursacher.

Auch ist ein baur von Asperg, so im Banholz

holz gehawen, von eim kay. Reutter überfallen, und

fehr übel verwundt worden, daß er des andern tags

gestorben.

17.

Haben 6. Rheingrävische Musquetierer von der

Leib Compagnj mit einander umbs Leben spihlen müef

fen, weil sie Truchen geplündert, dann einer muffte

davon sterben, hats verspihlt ein Junger kerle auß der

undern Pfalz gebürtig, der auch gleich archibusfiert

worden, die andere aberfeind auffden abend durch die

Spißruoten geiagt worden.

- - 18 d
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- I8.

Ist Wilhelm Haugen, kellers uf. Als dehaußfraw begraben'' / f Asperg,

Difen Tagfrüeh am morgens find etliche Muß,

quetierer vom Berg hinab in die weingärten gelegt

worden, die haben ufdie Thammer wacht gewartet,

alsnun ein Reuter ohne forgdaher kommen, ist er also

empfangen worden, daß er den huot dahinden gelaffen,

auch vom pferd absteigen, und daffelb in der hand

hinwegfüeren müeffen, weil es getroffen worden.

19.

Haben die kalf Reutter im Rötenackher gelagt,

Underdeffen find die Schwedische außgefallen, und

die Wacht vor Thamb hinweggetriben. So ist ein

TrompeterankommenwegendesgefangnenvonGmünd,

ihne außzulösen. - -

Auch feind etliche Soldaten und Jungen von

Aspergnach Egloßheim geritten, fuotter zu holen,

da dann eben zugleich auch etliche von den kayf daselb

fen gewesen, umbgleicher Urfach willen, und hat doch

kein parthey die ander gewift, ob sie schon beederseits

Schiltwachten gehabt haben, die memblich die kayf

unden im dorff, die Schwedische aber oben drinnen.

2O. . .

Morgensfrüehhaben die kay in 30.pferdfarckh

in das dorffAsperg und auff die kirch zugehawen, als

man aber ihrer durch den Nebel und Schnee wahrge

nommen, und außeim groben Stuckh uffie fewrge

ben, feind sie wider durchgangen. Darauffgleich ein

farckheparthef Musquetierer auß den kellern herfür

krochen, welche sich darein versteckht hatten, auffdie

Schwedische zu lauren, aber ihr anschlag wurde zu

waffer. Und feind doch selbige Nacht vil weiber und

Jungen von den des auch in ein andern k:
- 2



260 III-Beschreibung,was sich mit der

r

im dorffverborgen gelegen, welche fuoter zu Egloff

heim geholt, deren doch e kayf, mit innen worden.

2 II,

- Die kay. iagen im Osterholz. Die Schwedische

Officier aber fallen auß, und charmützieren mit den

kay. Reuttern bey Möglingen.

22.

- Reutet ein einiger knecht vom Berg hinab, und

iagt die Thammer Schiltwacht hinweg.

Eod. hat Oberster Leutenant Castner, so biß

hero Calvinisch gwesen, sich Lutherisch erkläret, und

das h. Abendmahl empfangen.

2 R.

Seind alle botten widerkommen, welche man den

Tagzuvor hatte hinweggeschickht, weil sie vormfeind

mit fort kommen könkten. So find 2.groffe Troup

pen Reuter von Gröningen uf Biettigkeimgangen.

Undhabendie kayf. Reutter zu Thamb biß insBan

holz geftraifft, uf welche die Musquetierer vom berg

dapfer geschoffen.

24

„. Am morgens sehr früeh ist ein blinder Lermenge

macht worden durch lösung eines fewrbölers: hernach

am tag ist vill Volcks zu pferd und fuoßvon Riexin

gen ufGröningen, Möglingen, WEgloßheim,

undvon dannen nacher Marppach marchiert.

- - 25.

Seind etlich boten von Stutgard ufm Berg

ankommen. -

- - - 26.

Ist durch offentlichen Trommelschlagaußgeruoffen

worden, das kein Soldat ohne des Obr. Leutenants

erlaubnuß ein pferd mehr Metzgen soll, noch ein Bur

ger eins verkaufen.

Eod.
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Eod. Seind Artollerey wägen von Gröningen

uf Stutgard gangen.

27.

Als eine Gutsch beyThamb fürüber gegenGrö

ningengefahren, hat man einen Schutz außder schö

nen Feldschlangen darnach gethon.

Eod. feind etliche Officier des herrnCommen

danten nach Müernberg geraifft, als der Schwarze

Leutenant zupferd, derCornet Wildenstein,Furier

Oppermann mit2. knechten.

- - Eod. ist der wein in der Vestung wider auffge

zeichnet worden. -

Eod. M. Joh. Schönwalter, pfarrer zu

Egloßheim, ufder Vestung begraben.

- 28. -

Alsdie kayf im Osterholzgeiagt, hatherrCom

| mendant einen Schuß auß einer Carthaunen under Sie

| gethon: darauff die Schwedische Officierzu pferd auß

| gefallen, und die wachten von dem berg zuruckgetri

ben, im herauffer raisen haben Sie einen schönen

grawen hund auffgefangen, fo den kayf entlauffen,

| und mit sich herauffgebracht. BeyThamb gieng es

| damahlszimlich harther im charmützieren.

Mart. 1.

Seind Bauren ufden Berg kommen, dieVi

ctualien gebracht haben.

Nachmittag feind die Rheingrävische Officier ne

ben etlichen Musquetierern uf die Thammer Wacht

außgefallen, vondenselben bey dem Asperger hochgericht

ein pferd geschoffen, daß es alsbald gefallen, und der

Reutter zufuoß darvon geloffen.

Folgende Nacht hatman ein farckhe Brunft dem

Schwarzwald zu gesehen.

R3 - 2,
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2.

Haben die Kays. Reutter im Banholz gefraifft,

und denSchwedischen einen Jungen gefangen, es feind

aber alsbalden etliche Musquetierer ufSie außgeschickht

worden, welche Sie widerumb auß dem holz ge:

iagt. -

- 2,

Hat man außbefelch des herrn Commendanten :

etliche kästen, Truchen undSchreinlen eröffnet, underm

Schein, als wan man Seidenwaar darinnen fuchte. "

Gegen abend fahe man ein groffe Brunstgegen *

Lechgöw. -

„ent Pleff macht die Thammer wacht uns

ruwtg. -

Eod, wolten 3. Soldaten von den Kays auß-

reiffen, und zu den Schwedischen überlauffen, wurden

aber erdapt, und gleich nidergeschoffen, - -

4 -

Hat man auß 3. Stuckhen uf die Thammer

Wacht fewer geben, und haben die Schwedische Offi

cier mit ihnen scharmütziert, da dann ein starckher
Kays. Troup die Asperger zuruck getriben, und hat “

ein kayf. Reutter eine kantten mit Newen wein ufdas

feld gesetzt, mit Vermelden, ob ein Schwedischer fo

küenfeye, und dieselbige abholen dörffe: als ist Cornet

Waldo hinangerent, die kantten mit einem Streit

hammer aufgehoben, und darvon gefüert, dieselbe aber

alsbald mit alten wein wider füllen laffen, abermals

hingeritten, und an das vorige ortgesetzt, welche die

kayf, auch abgeholt haben. -

Auff den abend ist ein Soldat ufdem Berg in

den tieffengraben hinabzutod gefallen,

S.

Ist ein Cornet kayf Reutter fürüber marchiert.

Eod.
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'
fraifft.

Eod. haben diezu Thamb den Aspergern2.wei

ber gefangen. Deffgleichen hatt manheut und gestern

gar farckh hören mit Stuckhen spihlen. Nachmittag

ist die Wacht zuThamb von den Aspergern veriagt

worden. gegen der Nacht fahe man groffwetterleüch

ten. In der Nacht wurde Lermen, und muffte die

ganze Soldatefa in der wehr fein.

Difen vergangnen tag feind alle Battereyen uf

der Vestung renoviertund repariert worden. Im auß

fallufdie Thammer wacht ist den kayf, ein pferd zu

fchanden gemacht worden. Es haben aber die kayf.

bey der Nacht biß an die Newe porten herauffer ge:

6.

Zoge von 14. Regimenten kayf. Volckhdas land

hinunder, fo commandiert worden. Die Jungenvom

Berg holeten fuotter zu Egloffheim, under defen

fcharmützierten die Officier mit der ThammerWacht.

7.

Ist Paul-Sigismundus Castner von kleinen

Ingerschein, gewefner Obr.Leutenant, uf der Ve

funggstorben, und begraben worden in die kirch zu

Under Asperg, die Leich haben 23. Roten Musque

tierer hinab beglaittet : under dem geleüth ist der

Schwengel auß der größten glockhen herab gefallen:

als man ihn in das grab hinab laffen wöllen, ist uf

der einen Seiten der boden gewichen, und feind die

Corporäl mit ins Grab hinein gefallen. Und da die

Musquetierer ufm kirchhof-Salve geschoffen, (darzuuf

der Vestung3. Stückhlin gelöfft worden) haben die

kayf. Reutter fähier biß an die kirch heran gehawen,

# wegen der farckhen Convoy dörfften Sie mit gar

erzuo.

R4 Dien
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Disen Tag haben die Asperger abermals zu

WEgloffheim fuotter geholt: und einen bauren, fo fie

gefangen, mit sich herauffer gebracht.

8.

Ist ein Trompeter von Gröningen ufden Berg

kommen, welcher die pfarrerin von Vayhingen uf

den Fildern abgeholt.

Eod. haben die Soldaten einen frembdenMann

gefangen, welcher vill Schreiben bey fich gehabt, den

hat man nach Mittagwider lauffen laffen.

„ Eod. war ein groffe Brunftüber hochdorffhin

über, demSchwarzwald zuo.

Eod. hat man ein SchußaußeimStuckhufeine

Troupp Reutter bey dem osterholz gethon.

Eod. hat der Cornet Sebold die kay.Wacht

zuo Möglingen unrüwiggemacht.

Eod. Ist ein Soldat ufder Vestungaußgeriffen,

unndgleich der ThammerSchiltwachtzugeloffen: deme

alsbalden fein weib gefolgt, aber wider ertapt, undzu

ruckh in die Vestung gefüert worden, welcher man

gleich die klaider außgezogen, und darmit Capiteins

Mihlmarckhen Leibschützen angezogen, der also in

weibskleidern (und ein fewr Rohr underm Schurz

tragend) zur Vefunghinauß, auch der kayf. Schilt

wacht vor Thamb zu geloffen, welchem von fernem

etliche Musquetierer nachgeeilt, als wann Sie ihne

fangen wollten, So bald nun die kayf.Wacht solchen

handel ersehen, und meineten mit andert, dann es

lieffe dem außgeriffnen Soldaten ein weibnach, Seind

alsbald zween Kays. Reütter ihme entgegen geritten,

auffwelche der Soldatfewr geben, das eine pferd ge

troffen, daß esgleichufm weg umbgefallen, derReut

ter feinen huot dahinden gelaffen, welchen der Soldat

mit fichgenommen, darauff auchdieganze kayf Wacht

herauffer gesetzt, aber von den andernMß:
wider

e
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-

wider zuruckhgeiagt worden. Hierüber die kay, der

maffen erzürnt, daß Sie gleich den überläuffer nider

gefähoffen haben. -

9.

Seind etliche Rheingrävische Officier famptihren

Jungengehn Egloffheim geritten, fuotter und Stroh

zu holen, in dem kommen 2. kayf. Reutter vonStut

gard, und raisen bei WEgloffheimfürüber, welchen

alsbald die Asperger nachgeiagt undgefangen, der eine

war des kayf.GeneralCommiffari, Reinhards von

Walmerode, Hofmeister, Philipp ZKörrer, der

ander gab sich für feines Sohns Praeceptorem auß,

Sie hatten vilBrieffbey sich,und sonderlichein schönes

pferd, welches schon demGeneral Gallas verehrtwar,

aber esbliebe demCommendanten Waldo.

Eod. hat man uf dem Bergangefangen kolen

zu brennen.

Eod. Seind den Aspergern 2. Jungen gefangen

worden.

Eod. ufden abend.Ist ein kay. Leutenant von

der Wacht zu Möglingen mit 10. pferden in das

dorffAsperg eingefallen, aber von den Musquetierern

übel empfangen worden, dann er fein pferd und einen

feiner Reutter im Lauffgelaffen,die übrige sich geschwind

auß dem Staub gemacht.

IO.

Ist Cammer Rechtgehalten worden über 2.Sol

daten,welche über vilfältig VerbottbeyNacht ein pferd

nidergewürgt und gemetzget, fo dem Weinmarischen

Fenderich N.vonObernitzzugehört.

Auch ist des ienigen Soldatenweib, fo vor 2.Ta

gen außgeriffen, durch die JungenzurVestunghinauß

geiagt worden. - -

R 5 … Eod.
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Eod. ufden abend umb 10. Uhren hat es ein

farckhes Chasma in der Lufft gegen Stutgard ab

geben, -

I I,

Vormittag ist die Execution gegen erfgemelten

2. Roßdieben fürgenommenworden, die haben mit eine

ander fpihlen müeffen, deren der eine 11. der andere

8. geworffen, dier letzte war auß der Gravschafft

Mümpelgart, und wurdegleich darauffarchibusiert:

der ander aber nach mittag durch die Spißruoten

geiagt,

I 2.

Ist den Schwedischen ein Magd widerkommen,

die vor diem gefangen worden, und bißher zu Biet

tigkeim gefangen gelegen. Auch haben dien Tagdie

Rheingrävische einen außfall uf die kay. Wacht bey

Thambgethon, daCapitein Mihlmarckh den Troup

pen gefüert.

I4. -

Haben die Schwedische Officier im Banholz ge

ilagt, ein wild und einen haßen gefangen: under defen

hat man mitden kayf fcharmütziert, und ist einSchuß

außder schönenfeldschlangen uffie gethon worden,under

werendemdiem handel ist einkay.Cornet mit 2.Reut

tern nahe bey WEgloßheim fürüber geritten, welche die

Schwedische ersehen, ihnen nachgesetzt, und alle 3.ge

fangen herauffgebracht. Selbigen abend haben Sie

auch auff etliche proviantwägengestraifft, so ihnen aber

entgangen. Folgende Nacht ist des herrn Obr. Leute

nants Furier Oppermann wider von Nüernberg

kommen,der zuvor den 27. Februaridahin geritten.

Auch hat man selbige Nacht einen botten gefangen, so

von Stutgard nach Beffigkeim geschickht worden,

umb zu erfragen, wo des GeneralCommiffariWal

menrode Hofmeister und Praeceptor hinkommen,

welche aber ufder Vestunggefangen faffen.

JS
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I S.

Morgens früeßfeind 15.gefangne, darunder ein

KObr, Wachtmeister Kofbot, etliche Leutenant und an

dere Officier, von Stuttgard alhero kommen,welche

dafelbsten auß der kayf gefängnuß entrunnen. Sie

gehöretenunderherzog WilhelmsvonSaxenWein

mar Regiment, und feind zuWürzburg gefangen,

und gehnStuttgard gefüeret worden. -

16.

Zog vilkayf Volckh beeder fits desBerg das

Land hinunder, gegen Thamb hat man 3.Schußauß

Stuckhen nach ihnen gethon, und feind etliche Schwe

dische Officier fampt ihren Jungengehn Egloffheim

geritten, fuotter und frohzu holen, bißnun die Jun

gen mit ihrer Ladungfertig worden, haben die Officier

mit fern vom dorff einen kayf. Quartier-Meister vom

Rittbergischen Regiment fampt einem Adiutanten ge

fangen bekommen, welche etlichStuckhgoldsinhohem

werth bey fich gehabt haben. Und weil solch Regi

ment gleich hernach gefolgt, als hat man den außge

fallenen vom Berg ein losungSchußgethon, darauff

Sie sich reiteriert haben. So ist dien Tag eines

ordinarj Quardjknechts Haußfraw wider alhero kom

men, welche eine Zeitlang zu Biettigkeim gefangen

gwesen, -

17. - -

Morgens früeh feind Bauren uf die Vestung

kommen, welche fleisch gebracht haben, die referierten,

dasGeneral Gallas mit allem kay. Volckh das Land

hinunder ziehe, den Schwedischen, so Speyr wider

eingenommen, zu begegnen. - - -

Nachmittaghaben die Asperger einenaußfallgehn

Egloffheim gethon, welchen gleich die Möglinger

Wacht nachgesetzt, feind aber von den Aspergern auß

dem feld geiagt worden. Ufden abend zoge''#
- Q

--
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/

Volckh beydem Berg fürüber das Land hinunder, uf

welches etliche Schüß auß Stuckhen gethon worden.

Auch hat ein Jung von der Vefung dien Tag ein

pferd von Egloffheim herauffgebracht, so den kayf.

abgenommen worden.

18.

Abermahls etliche Regimenter Kays. Volckh für

über marchiert. Ist herrn. Stattschreibers von Biet

tigkeim haußfraw begraben worden.

Kam ein kayf. Trompeter wegen der gefangnen,

Sie eintweder mit gelt oder durchanderegefangneauß

zulösen. - -

Eod. war ein groffe Brunft zu Frewden

thal. - -

2O.

Johann MartinAyen, VogtzuBiettigkeim,

begraben.

2, I,

Ist ein farckheConvoyvon Reuttern vonBier

tigkeim uf Gröningen bei Thamb fürübergangen,

(welche den Graven von Sulz follen beglaittet ha

ben) darauffdie Asperger zu pferd und fuoß außgefal

len, da es dann einen farckhen Scharmützel abgeben,

ufder kayf feitten ist geschoffen worden ein Wachtmei

fer und noch etliche Reutter und pferd: ufderSchwe

dischen fitten der Junge Waldo in ein Schenckhel,

deffgleichen 3. pferd, Capitein und Leutenant Mihl

narckhen, und demSchwarzen Leutenant zustän

dig, man hat auch farckh mit 5.Stuckhen under

fie geschoffen.

Eod. hat man dem herrn Commendanten ufder

Vestung widerum 1000. Thaler liefern müeffen.

22. „

Ist ein kay. Trompeter ufden Berg kommen

wegen etlicher gefangnen, sie abzuwechslen. Und feind

vilwägen von Stuttgart uf Gröningengangen.

#

#

- 23.



Vestung Asperg c. 1635.Mart. 269

23.

Haben 2. Leutenant mit einander gerauff. -

Stattschreiber von Biettigkeim ufAsperg bei

graben worden.

Seind etliche personen, so Victualien uf den

Berg tragen wollen, bey dem osterholz vonden kaife

rischen ergriffen und nidergemacht worden. Wie dann

etliche tagzuvor die Möglinger wacht gleichesfalls den

Schwedischen 6. baurengefangen.

Eod. hat Capitein Mühlmarckh die Thamber

wacht unrüwig gemacht, welche aber farckh uf ihne

außgefallen, Jhme feind aber auch als bald ein Rott

Mufquetierer nachgeschickht worden, welche die außge

' Reutter wider gehn Chamb hinein geiagt

haben.

24.

Seind auff begehren eines Trompeters Capitain

Bafer und Leutenant Peter Bart ufparolehinauß

geritten zum kayf Rittmaiter, Ferdinand Händel,

mitt ihme wegen des gefangenen Walmerodischen Hof

meisters und Praeceptoris der Ranzion halbenzu tra

ctieren. UfdenAbend ist derSchwedische Regiments

Trommelschlager mit eim Schreibengehn Möglingen

geschickht worden. Bald darauffwird Lermen im feld

gemacht von der Möglinger Schiltwacht, darauffder

ganze Troup ins feld geruckht, und haben die Schwes

dische Musquetierer dapfer aufffie fewr geben.

25.

Haben die Schwedische Soldaten einen Bauren

gefangen, so brieff nach Backhnang tragen sollen,

ihne aber gleich wider lauffen laffen. Nachmittagha

ben die Schwedische Officier in den weinbergen geiagt,

und etliche hafen gefangen, welches die kayf zu Thamb

fehen, aber mitwehren kennen. Dann dieSte:
Us
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Musquetierer underm Commando Leutenant Mühle

marckh farckh fewr uffie geben.

Uff den abend haben die kay. zuThamb nahe

bey demBanholzeinen frembden Mannnidergeschoffen,

und, wie vermuothlich, ihmeSchreiben abgenommen,

welchenzwar die Asperger.Reutter gleich besichtiger, aber

mit erkennen kennen, Siehielten ihne aber für ein bot

ten von Strasburg kommend, weilin seinem hembd

ein Newer Strasburger und Wirtemberger halber baz

vernehet waren, folgenden tagshat man ihn ins Bans

holz vergraben, -

- 26. -

Morgens haben die kay. Reutter bis ans ver.

brantte holzhauß am Berg gestraifft, die feind aber

mit Mufqueten abgetriben worden, und ist einem ein

pferd geblieben. Nachmittag als die Möglinger Reut

ter zerstrewet ufmfeld umbgeritten, hat herrCommen

dant Waldo einen Außfall auffSiegethon, und hin

weggeiagt. Auff den abend haben die gemelte Mög

linger Reutter vil hauffen pfähl in den weinbergen

verbrankt. G

27. - -

Ist ein kay. Tragoner zu den Schwedischen

übergelauffen, weil er auch zuvor under ihnen gedient

28.

Vormittag haben die Schwedische Soldaten zu

pferd und fuoß einen außfall uf Egloßheim geholt,

fouterage zu holen, under defen ist vilkay.Volckh die

Straß herab uf WEgloffheim zu gezogen, mit deren

rheils die Schwedische zimlich charmützieren müeffen,

bißdie Jungen mit den pferden undwägen wider sicher

an den Berg gelangt. Ufden abend haben die kay

zuMöglingen den Aspergern zweenJungen gefangen,

welche nach Salaat außgangen waren. Sohaben et

liche Reutter vom Bergdie kayf biß ins t:
- Olg

-
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folgt: und hernach die Wacht von Thamb hinweg

getriben.

29.

Haben etliche Schwedische knecht mit fewrrohren

die Thammer Schiltwacht hinweg geiagt. Deffgleichen

fo haben Leutenant Pleff und Cornet Sebold die

MöglingerWacht insfeld gelockhet, und eine Zeitlang

ufparole zufamen geritten.

Folgende Nacht feind vil wachtfewr gesehen

worden.

30.

Alsdie kay. Reutterzu Thamb ihrepferd ohne

fern vom Berguf einer wifen waiden laffen, und Sie

famentlich bey einander ufm boden gelegen, und kurz

weil getriben, hat man auß der schönenfeldschlangen

einen Schuß under Siegethon, da fieldanngar hurtig

wider auff den pferden gewesen, aber eines ist ligen

blieben, und eim Reutter ein fchenckhel abgschoffenwpr

den. Nachmittaghaben etliche Officier hinauß gesetzt,

Leutenant Schill und Fenderich Folzeim ufTham,

Capitain Baser, Mühlnarckh und Leutenant Bart

ufMöglingen, und haben beeder seits den kaiseri

fchen zu schaffen gemacht. Auffden abend eine Brunst

gegen Stetten.

31.

Ist die ThammerSchiltwacht durch den Solmi

fchen Fenderich, Peter Häring, hinweg geiagt wor

den. Darauffder ganze Troup heraußgesetzt, aber von

versteckhten Musquetierern wider zuruckh gewifen wor

den, nit ohne schaden.

Man fahe eine Brunst uf Scheckhingen und

fewrbach zu. Und ist zimlich vil Volckh das land

herauffer marchiert. -

April.
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April, I.

Vor Mittag haben die Asperger zu pferd und

fuoß auff die Möglinger Schiltwacht hinauß gesetzt,

welche auffdem feld herumber gestraifft, und sie ver

iagt. Nachmittaghabengemelte Schwedische Asperger

Officier und etliche Musquetierer zuo pferd und fuoß

mit den kayf. ReutternbeyThamb zimlich lang schar

mütziert, bißSie endlich auffguote parole zusamen

getreten, und Sprachgehalten, und einen trunckhge

thon, under defen der kay. Obr.Wachtmeister vom

Vizdommischen Regiment, N. von Remchingeu,

feine Reutter mehrertheils zuruckh ufThamb com

mendiert: Endlich alsfie widervon einander geritten,

hat sich durch einenSchuß, fovon eim kay.Corporal

geschehen, (etliche wollen, es feye ex compofitozur

Verrätherey also angeordnetgwesen) ein Unwil erhebt,

daßbeedepartheyen an einander gerahten, und gleich

der ganze Troup zu Thamb den kays zu hilff kommen,

daß es ein gutte weilgar hartt hergegangen, biß man

mit Regiments Stückhlin von der Vestung under die

kay fewr geben, und die Rheingrävische Musquetierer

ihren Officieren fuccurriert, sonsten es ohne Zweifel

gröffern schaden verursachet: in disem Lermen ist uf

Schwedischer Seiten Maior, Hanß Philips von

Flerscheim,ufder rechten fittendurch und durch,doch

nicht tödlich, gefchoffen; Capitain Mühlnarckh durch

einen Stich vornen in Leib übel verwundt, daß er am

Siebenden taghernachgestorben: der MusterSchreiber

gleichnidergehawet: zweenMusquetierer übelverwundt:

uf der kayf fitten der Maior von Remchingen in

Schenckhelgefchoffen, etlich pferd gefelt undverwund,

etliche gewehr,Sattel undZeugfampt desRemchingers

huott (den er dochdes anderntags wider abholen lassen)

dahindengelaffen, und aufdie Vestunggetragen wor

den. Die unglückhseligeparole hat gemacht, daß

NUM

i
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manhernacher desto behuotsamer gwesen, und nie mehr

so leichtlich getrawethat. Wie esdann für sich selbsten

gfähtlich ist, mit eimfeind vilgmeinschafft haben.

2.

Ist ein kayf Trompeter ufdem Bergankommen,

fo 3. gefangne mit sich gebracht, der eine war Leute

nant Heinrich Bezen Jung, der ander gehörte dem

Obr. LeutenantCastner zuo, gegen welchen wider 3.

andere gefangene lediggelaffen worden, dientagfeind

2. Schüß auß groben Stuckhen uf fürüberraisendes

Volckh gethon worden.

3

Habendie kays ReutterzuMöglingen ein Corps

de Garde auffgericht ufdem feld.

4»

Etliche der Schwedischen Officier fcharmütziertmit

der Wachtzu Thamb, alsdie aber dem berg zunahe

kamen, feind sie mit Doppelhackhen und Mufqueten

übel empfangen worden. in disem außfall haben sich

wolgehalten die Leutenant Bart,Zorn, Schill, ZKof

both, und Fenderich Folzheim.

S

Haben etliche Officierer und Musquetierer mit

beeden kay. Wachten zu Möglingen und Thamb zu

thuon gehabt, dapfer und herzhafft auffeinander loß

gebrant, und hat sichvor andern der Solmische Fende

rich Häringwol gebraucht.

Ufden abend haben etliche fewrröhrer die Tham

mer wacht noch einmahl veriagt. -

- 6,

Hat die kay. Reutterwacht bey Nacht den Asper

gern etliche weiber undJungengefangen, darunderdes

LeutenantsWagnersfraw gewesen, so vonStuttgart

Beytr.zur Wirt.Gefch. S herun
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herunder geraiset (ist hernach den 30.Aprilis wider -

zu Gröningen ledig worden.)

Eod. Ist abermahls ein Scharmützel fürüber

gangen zwischen den Schwedischen und kayserischen bey

Thamb, in welchem dem Leutenant Pleffen und Fen- ,

derich Folizeim ihre pferd geschossen worden, auch hat ,

man mit 1. Stuckh und Musqueten under die kayf

fewr geben.

Eod. am morgensfrüeh haben etliche kayf Tra-

goner umb den Berggehawen, und nach den Schilt-

wachten geschoffen. Auch hat die kayf. Wacht zuo

Möglingen ufs verbrantte dorff Asperg angesetzt,

aber mit Doppelhackhen abgewifen worden. e

Sofahe man disen Tag eine groffeBrunst inder in

refier Pforzeim. i

7.

Ist vilVolckhs hin und wider marchiert. Die

kay. Reutter zu Thamb traiffen biß an den Berg ge

heran, dasman 2. Stuckh aufffie gelöfft, und etliche g

Musquetierer fampt etlichen Connefabeln und Doppel-

hackhen uffie außcommendiert, endlich haben die offi-

cier, darunder Leutenant Pleff und Furier Opper-

mann, Sie vollends abgetriben. Underdefen haben ,

etliche Schwed.Musquetierer außdemholen wegdapffer

uffdie Thammer Schiltwacht geschoffen. l,

Eod. haben die kapf im Osterholz gelagt, da

under dessen ein farckher TrouppReutter bei Egloff "e

heim wacht gehalten.

8. is

Ist abermahl ein Troup Reütter am Berg für '

über marchiert: Auch kam ein kays Trompeter, und

lösete herrn General Commiffarivon Walmenrods “

Hofmeistern und Praeceptorem mit 100. Ducaten. d

Selbigen abends haben die kayserische den Fleckhen in

Egloßheim angezündt, und auffden halben theil ab

ges



VefungAsperg c. 1635. April, 275

gebrant,auffwelche etliche SchüßaußgrobenStuckhen

gethon worden.

9,

Morgeus früeh haben die kays Reutter an den

Berg heran geftraifft, auffwelche als balden etliche

Rotten Musquetierer commendiert worden, hernach

haben die kay,in den weinbergen geiagt.

Ufden Mittag istCapitain Philipp Jacob von

Mühlmarckh begraben worden,inbeglaittung ug,Rot

ten Musquetierer, und loßbrennung 4.StuckhGschütz.

Under defen die kay. Reutter starckh ufsdorffAsperg

angehawen, aber von denen darinn ligenden Musque

tierern wider abgetriben worden. - -

Eod. ist ein Trompeter von Gröningen kom

men wegen etlicher gefangnen: Infonderheit aber auch,

daß herr Vogtvon Gröningen, fo sich der Zeit auff

Asperg enthielte, einem kay. Rittmeister, Fernand

Händelgenant, welcher zuGröningen im Ampthauß

fein Quartier hatte, folte 100. Thaler erlegen, weil er

ihme feine Amptsachen bißheroverwaret hette. Da

Er Rittmeister ihme selbsten doch die'' wolge

macht, in dem er herrn Vogt fein Silbergschirr auß

dem tieffen Radbronnen gezogen und hinweg ge

NONNEN.

Eod. ist herrn Commendanten Waldo einTra

goner widerkommen, welcher in der NördlingerSchlacht

gefangen worden. -

Nachmittaghatdie Thammer wacht hart an den

Bergheran gesetzt, ufwelche die Rheingrävische Muf

quetierer außgefallen, welche den kayserischen 2. pferd

geschoffen, daßdas eine gleich ligen blieben.

Ufden abend hat sich die Möglinger wacht auch

herbey gemacht, aber auchvon den Musquetierern wider

ins freye feldgeiagt worden. ", "

S 2. - 1 O,
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- IO,

Seind 2.Trompeter von den kay. alhero kom

men, einer von Gröningen, den gefangnen von

Gmünd betreffend: der ander vom RittbergischenRe-

giment wegen des gefangnen Adiutanten undQuartier

Meisters.

Disen Tag war eine Brunst zu Frewdenthal.

Auchhaben die kayf. Reutter vonThamb den Asper

gern einen kleinen Jungen, so mit mehr als 6.Jar alt,

ufdem feld nidergeschlagen, und ihme ein ohr abge

hawen, das war ein Ritterliche That. Deffgleichen -

felbigen abends das dorff Egloßheimb wider angezün

det, darinnen doch kein Menschmehr gewohnet.

I In

Kam ein Trompeter von Gröningen, welcher

etliche weiber (darunder die alt herrenkiefferin) abge

holt. war eine Brunstzu Egloßheim, Haßlach

und Benningen. -

Ist zimlich vilVolckhsan beeden seiten desBerg

das Land hinunder gezogen, darauff etliche Asperger,

Reutter außgefallen, und ihnen nachgesetzt, die haben

erstlichs einen Commiflarium, so ein Capitain und

vom Adel, namen Francificus deAlteris, auß, der

StattRomgebürtig, und ein gelehrter Latinus, mit

vilen briefen ampt seinem postillion gefangen herauf

gebracht, dieser ward vom General Piccolomini ver

fähickt: Bald darauffbekamen sie einen Jungen Gra

ven, GeorgAdam von Wallstein, soein Ritt Meir

fer, deskay.Generalissimi naher vetter, mit 2.die

nern und 6.Musquetierern vom Böckhischen Regiment

(deren einer doch gleich nidergeschoffen worden, weil

er der Schwedischen Garnison uf Hohen -Aurach

schimpfflich nachgeredt.) Seind auch etlichandere, sei

sich verspäthet, nidergemacht worden.

Eod
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Eod. ist der Schwedische Regiments Trommel

schlager gehn Biertigkeim geschickht worden.

I2,

Marchiert abermahls vil Volcks, welchen die

Asperger nachfetzen, und fangen einen kayf. Curier,

2. Reutter und 10.Musquetierer. Fenderich Heering

und JohannesSchipper, Apotheckher von Weiblin

gen, iagen die Möglinger Schiltwacht hinweg, dar

auff die ganze kay. Wacht herauß gesetzt, und ein

Zeitlang mit den Schwedischen Musquetierern schar

müziert.

I3.

Die Aspergerholen fuotter zu Egloffheim,under

deffen haben Leutenant Pleff undJohann Schipper,

|Apotheckher, einen kay. Reutter, so fein quartier zu

Gröningengehabt, gefangen, undufdenBergge

|bracht. So zoge dientagvilVolckh das land hinun

der, und bei Egloffheim fürüber. Darauffdann

Nachmittag etliche Schwedische Officier zu pferd auß

gefallen, und bey denFelbenzu Egloffheim 4. kayf.

musquetierer nidergemacht, 5. fampt eim Jungen uf

den Berg gebracht: So ist hierzwischen Leutenant

|Barth mit Fendrich Vollzeim den holen weghinauß

gegangen, und fewr uf die Thammer Schiltwachtge

geben, dasSie den huot fallen laffen, welchen Vol

|Heim mit fich darvon getragen. Die Wacht zu

Möglingen hat den Aspergern einen Jungen gefan

gen, welcher aber 2. tag hernach wider kommen, hat

referiert, daß ihn der Müller zu Möglingenverrah

ten habe, daßerbey nahe wider wer gefangen und er

mordet worden,

Eod. find 3. bauren, so Victualien uf den

lsperg tragen wöllen, von den kayf nidergemacht

dorden, - -

S3 I4.
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I4.

Morgens früh haben die Schwedische zu pferd "

und fuoß einen außfall uf WEgloffheim gethon, da-

felbsten fouterage geholt, im#" haben ihrer

etliche, darunder Leutenant Barth und Mühlnarckh “

neben Fenderich Vollzeim gewesen, hinder dem oster-

holz herumb gehawen, und auffdieMöglingerSchill

wacht zugeritten, an welche sie ohngewarneter fachen,

sonderlich, weil Volizeim eine rote Scharppen ange-

habt, so nahe kommen, dasdie Schiltwacht mit mehr

entreutten kennen, gleichwohl die ankommende ange

fähryen, WasVolckhs? welche abergeantwortet:"Sie

feyen kayserisch: vom Vizdomischen Regiment, under

Obr.Wachtmeister Remchingern, sozu Biettigkeim

logiere: haben darneben der Schiltwacht weiter zuge

fprochen, Sie solle gute Sorg haben, es feyenSchwe

dische Reutter der enden enthalben: Sobald aber das

erste glied dier Adventuriern fürüber gwesen, haben

gleich zween andere dien Schiltwächter bey beeden

armen erwischt, und ihn also mitgwalt fort, und der

kayf.Wacht vor der nasen hinweg uf Asperggefürt.

Darauffzwar die kayerische in groffer anzahl außge,

fallen, aber nichts mehr eriagen mögen.

Umb Mittagfind vil wägen und fußvolckh das

land hinunder beim Berg fürüber gezogen.

Ufden abend ist ein Compaqnj fußvolckh von

Goltschischen Regiment bey Egloßheimfürüber mar,

chiert, welchen die Asperger. Reutter nachgehawen, E

feind aber gleich die Officiers von der Compagnj auß

geriffen, und dasVolckhhat sich gehn Heutingsheim

reteriert, im Zuruckhkehren haben die Asperger mod

etliche angetroffen, die sich von vorgedachterCompagn

verspäthet, deren 8.oder 9. nidergemacht, und 18. ge

fangen herauffgebracht: defgleichen habenSie auch

2,Reutter erdapt, den einen erschoffen, den ander

fampt den2.pferden mit sich gebracht. Auch habe

etlich
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etliche kay. Reutter von Möglingen wider ein hauß

zu Egloffheim verbrennt, und den Aspergern ufm

feld ein Magd gefangen, nacher Gröningen gefüert,

welche doch 2. tag hernach wider entrunnen, und uf

denBergkommen. Auch ist dien TagderSchwedische

Regiments Trommelschlagergehn Gröningengeschickht

worden. So hat man difenTag etliche groffe Brun

ften gesehen gegen AEfflingen, Lechgöw, Heil

bronn. Und feind alle früchten, so noch ufderVe

funggelegen, gestürzt worden.

I 5.

Ist herr General Gallas das Land hinunder ge

raifet, und zu Gröningen über Nachtgelegen: fol

gende Nacht haben die Schwedische Asperger zu pferd

einen außfall in das dorffWesten gethon, die kayf.

falva Guardjdaselbst abzuholen, darvonSie 2.nider

gemacht, 9. Reuter fampt 14. pferden mitfichhinweg

gefüert, underdefen aber haben die kayf zuMöglin

gen vondiem außfall kundtschafft überkommen, und

den Aspergern in zimlicher anzahlzu roß undfuoß bey

Egloffheim vorgewartet, und in der ruckhkehr farckh

under fie fewr geben, das die Schwedische gezwungen

worden, etliche ihrer gefangmen Reutter niderzumachen,

akso daß Sie nur einen Reutter und 6.pferd uf die

Vestunggebracht, die übrige Reutter und pferd feind

ihnen wider abgetrungen worden. Der Schwedischen

zwar ist keiner geblieben, aber ein Reutter übelge-

hawen, des Capitäns Riva Furier in ein arm ge

schoffen, und dem Leutenant Pleffen fein pferd gefällt

worden. Selbige Nacht haben die kayserische zwey

mahl an den Stangenbronnengewölt, aber allwegvon

den Musquetierern auffder eüffern Wacht abgetriben,

und ist ein kay. Mufquetierer von den Aspergern durch

beede Schenckhel geschossen worden, daßman ihnnacher

Gröningen tragen müeffen. -

S 4 16.
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16.

Hat die kalf Wacht von Möglingen ihre Tod

kenzu Egloffheim begraben, hernacher ufsverbrantte

DorffF" angehawen, feind aber mit Doppelha

ckhen abgetriben worden. UmbMittagfeindvil Reut

terey und wägen von Gröningen nacher Biffingen

gangen, ufwelche man nahe bey Thamm auß Stu

ckhen fewr geben, deren Schüß wol angangen. So

hats dien tag etliche Brunsten das Land hinunder ge

ben, und wie wir hernach erfahren, so hatszu Erlig

keim, Botenen, Hofen und groffen Garttach

gebronnen. Auch ist ein Trompeter von Bietigkeim

ufm Berg gewesen, und den gefangenen von Gmünd

(wie dieSagwar, mit 200. Ducaten) außgelöfft.

Eod. ist der Schwedische Regiments Trommelschlager

wegen etlicher gefangnen, so ufAsperg lagen, nacher

Candstatt, Efflingen und Reütlingen geschickht

worden. Und hat man die gefangne im Stockhauß

auffgezeichnet, deren 53.befunden, von denen sich fol

gends etliche undergestellt.

7,

Hats an etlichen er das Land hinunder gebrom

nen, wie dannabermahlsdie kayf ein haußzu Egloff

heim abgebrant. Und haben Sie diesen Tag zu

WEgloffheim angefangen zu schanzen, felben abzu

Hawen, und gräben aufzuwerffen, auff welche man

farckh auß. Stuckhen gefchoffen, daß dardurch die

Bauren auß den gräben geiagt worden, welche aber

als balden von den kayf. Reuttern, so wacht gehalten,

mit bloffen degen wider zur arbeit angetriben worden,

Darauf dann die Asperger zu pferd einen außfall ge

thon, und eine gute Zeit mit ienenfcharmütziert, es

wären aber die Asperger zu kurz kommen, wan fiel mit

von ihren Musquetierern weren entsetzt worden. Deff

gleichen haben die kayf zu Thamb difen tag angefan

gen ein Schanz auffzuwerffen und bäum zufeilen.

I 8.
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I8.

Fuoren die kayf fort mitfchanzen bey Thaumb

und Egloffheim: Die kay. Wachtzu Möglingen

hat einen kranckhen bauren knecht nidergeschoffen, wel

cher vomBergnach Möglingen gehen wöllen. Eod.

haben sich 12.gfangne undergfelt: Eingefangner Reut

ter aber sich selbsten mit 5. Ducaten gelöfft. Auch ist

der postillion loßgelaffen worden, welcher mit demPic

colominischenCurier gfangen worden.

I9.

Marchierten Reuterey und wägen ufm feld hin

und her. Eod. haben die kay.zu Egloffheim und

Thamb, auchMöglingenCorps de Garde ufdem

feld auffgericht. So ist ein Trompeter von Biettig

keim und ein Trommelschlager vom Böckhischen Regi

ment ankommen wegen etlicher gefangnen.

2O, - -

Ist ein kay. Musquetierer gfangen worden, wel

cher doch gleich felbigen tags ohne entgeltnuß wider

ledig gelaffen worden.

Eod. war ein fehr groffe Brunft in der revier

gegen Brackhenheim.

2 I.

Schwirmete Volckh zu pferd hin und her. Und

fahe manden ganzen tag 6. groffe Brunsten dasLand

hinunder, wurde auch Egloffheim wider angezündet.

Auff den abend hätte sich ein Reutter herfür von der

Möglinger Wacht, derpravierte mächtig, dem wurde

aber der hochmuth gelegt, und fein pferd, ehe er von

den feinigen kont fecundiert werden, von eim Schwe

dischen Musquetierer getroffen, daß esgleich darnider

gefallen, er aber sich hurtig zu fuoß darvon ge

krollt.

S s Eod.
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Eod. ist wider ein Trommelschlager vom Böckhi

fchen Regiment ankommen: hingegen der Schwedische

der gefangnen wegen hinweggeschickht worden.

22.

Marchierte vilVolckhs hin und her. Uf den

abend hat man ein Schuß auß der schönen feldschlan

gen auffdie keltern zuThamb gethon. Disen ganzen

Tag ist ein kayf. Leutenant mit 8. Musquetierern zu

Under Asperg in einem keller gelegen, der sich aber

mit merckhen laffen, und haben ihne die Schwedische

auchnicht funden. Eod. haben die kayf, dasBanholz

angezündet, welches ein zimliche Zeit gebronnen, bis

manswider gelöscht. Eod. als ein Asperger Burger,

fo uf dem feld gewesen, unnd gearbeitet, uf einen

kayf. Reutter, welcher uf ihne zugeritten, auß einem

fewr Rohr wöllen schieffen, ist die Schwanzschrauben

herauffer, und ihme in den kopffgesprungen, und

fehr übel verwundt, welcher aber doch wider curiert

worden. -

23. -

Morgensfrüeh haben sich etliche kay.Mufquetie

rer in die keller zu Under Aspergversteckht, ihre

Reutter aber hinder den felben gehalten, und also auff

unsere ankommende Wacht gewartet, Nach dem nun

die Schwedische 4, Rotten Musquetierer hinab mar

chiert, haben die kayf alsbald fewr aufffie geben, also

daßgleich einer erfähoffen, ein anderer auch nachver

fprochenem quartier mit einer partisanen tödtlich ge

foffen, uf der kay.fitten ist auch einer geblieben, fo

ein Musquetierer, auch ein Reuter fürn kopffgefchoffen

worden, und ein pferd gefelt. Die übrige hat man

mit Stuckhen und Doppelhackhen abgetriben. Gleich

darauffist Maior, hanßPhilipps von Flerscheim

mit etlichen Musquetierern dem Banholz zugeritten,

haben aber alsbald kay.Volckhdarinnen gespürt, '
- - (U
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auff sie sich wider zuruckh begeben, hernacher ohnge

fahrlich umb 9. Uhrenhat man mit 3.farckhen Troup

pen Musquetierer einen außfall ins Banholz gethon,

den ersten hat gefüert herr Maior von Flerscheim,

den andern Capitän Baser,den dritten Leütenant Bez.

als Sie nun ein wenig hinein kommen, haben Sie

gleich die kayf angetroffen, hinder einem hag ligend,

die haben als balden angefangen, ufdie Asperger ein

farckhes falve zugeben, aber mehrertheilszu hochge

löfft: ufwelchesdanndie Asperger mitihren Musqueten

auch ernstlichgeantwortet, und manlich angriffen, also

daß die kay. Officier zuerst, darnach ihr Volckh ins

außreiffen kommen, und hetten die Schwedische vil ni

dermachen kennen, (weil sie fähr begierig zum nach

iagengewesen) wann sie sich mit wegender anfallenden

kay. Reutter hetten müeffen beyfamen halten, dann so

balddas schieffen im wald angangen, habengleich die

kay.Reutter zuWEgloffheim in30.und die zuThamb

in 4c.pferd herauffer gesetzt, und auffs holz ange

hawen, feind aber von den Aspergern Reutern und

etlichen Rotten Musquetierern,welche Leutenant Mühl

marckh commendiert, in guter ordre auffgehalten, und

endlich wider zuruckh getriben worden. Im abzugder

Kayf, außdemwald hat man gesehen, das ihrerMuf

quetierer bey 200.gewesen, ohne die Reutter, fo ihnen

aller orten zuhilff kommen. Den Schwedischen ist ein

Musquetierer zu änfang des Scharmützels erschoffen

worden, der Kays, aber feind etlich geblieben, welche

Sie selbsten gleich hinweg geschlaifft und begraben ha

ben. Nachmittaghaben die Asperger ihren Mufque

tierer auch begraben.

Uf den abend hat man zu Under Asperg alle

keller häls mit Steinen und holzwerckh außgefüllt oder

eingeworffen. -

240
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24.

Haben die Kayf abermahlsvil stärckher imBan

holz geschanzt, und nach mittag mit etlichen Reuttern

und Musquetierern in die weingärtenbeydem Asperger

hochgericht sich begeben, von darauß mitden Rhein

grävischen Musquetierern, so beim Stangenbronnen

geschanzt, und ihn mit pallifaden umbsetzt, fcharmü

ziert, under welche man mit Doppelhackhen und Stu

ckhen gespihlt, und feind dien tag der kay. 2. ge

blieben.

Eod. ist LeutenantSchielen Jungvon Grönin

gen kommen, so den 6.Aprilisgefangen worden.

25.

Seind die kay.garfarckh im Banholz gwesen,

zu roß und fuoß, und hielten allenthalbengute Schilt

wacht. Under defenfeindvil Reuter und wägenbeeder

feits desBergsdas Land hinunder marchiert.

Nachmittaghaben die Asperger einen Außfallufs

Banholz gethon mit 2.Trouppen Musquetierern,deren

die eine von Capitän Rifa, die ander von Leutenant

Zorn (welcher in disem Scharmützeluffeinen huotge

fhoffen worden) commandiert wurden, die legten sich

unden an den Aspergindie Weingart und weg,gerad

gegen demBanholz über, das nur das wißlinzwischen

ihnen und dem Banholzwar, darauff alsbald Lermen

gemacht worden, und haben sichdiekay. Mufquetierer

in groffer anzahl vom Banholz herfür gethon, und

hinder dasgroffe hag am Wald gelegt, darauff dann

das Schieffen beederseits mit groffer furj angangen,

auch hat man vom wahl und den MittmächtischenPa

feyen der Vestung alsvomWillkomm, NewenRave

lin, Schützen und wintereckh mit Stuckhen und Dop

pelhackhen hefftig under die kayf. geschoffen, daßSie

sich endlich vom Haghinweg, und beffer in den wald

hinein hinder die dickhe Bäum reterieren müeffen, #
- 88
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ches alles über ein Stund gewehret hat. Under defen

hat auch die kayf. Thammer wacht mit 20.pferdenher

auffer gesetzt, den ihrigen hilffzu thuon, Seind aber

von den Asperger. Reutern, so etliche Musquetierer bey

sich gehabt, auffgehalten worden, daßSie unverrichter

fachen wider heimreütten müeffen. Schwedischer Seiten

ist ein Musquetierer geblieben, 2.geftraifft, dem Leu

tenant Pleffen fein pferd infuß geschoffen. Ufder

kayf,feiten feind 2.pferd geschoffen, und etliche in zins

licber anzahl zu fuoß erschoffen, wie man dan Sie hat

fehen hinweg schlaiffen, under welchen auch ein Officier

mit eim weißen federbusch gewesen. Und hat in disem

Scharmützel der Vorfknecht ufm Egloffheimer See

fein bestesgeehon, mit feinem Doppelhackhen. Vor

Nachts, da es schon dunckhel gewesen, feindetliche der

Rheingrävischen Musquetierer mit einem Serganten

hinab ins Banholz gelauffen, etliche Schüß hinein ge

thon, und den kay.Lermen gemacht, die haben etliche

Todten sehen hinder dem großen Hag ligen. Umb

Mitternachtfeind wider etliche Musquetierer mit fewr

Rhoren hinab geschlichen, loß gebrandt, unddie kayf.

widerumb unrüewig, und ihnen zu schaffen gemacht,

deren iedem der herr Commendant, als Sie wider

herauffkommen, einen Reichsthaler verehrt. Nach

etlichen Tagen ist der Schwedische RegimentsTrom

melschlager von Canstatt kommen, der referiert, daß

man die bschädigte uf wägen nacher Canstatt und

Stutgardt gefüert, under welchen ein fürnemmer

officier gewesen, welchen Sie mit nennen wöllen. In

erzehltem Scharmützelhat sichfolgender felzamerSchuß

begeben, als 4. kayf Musquetierer einen ihrer Came

"raden, fo nidergeschoffen worden, wollten hinweg tra

gen, scheufft eine bekantteperson von der Vestung mit

einem Doppelhackhen underSie, daßgleich einer under

ihnen ufden andern Todten hinfelt, und ligen bleibt,

die übrige 3, haben gschwind reiß außgemacht, 6

20%
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- 26.

Seind etliche wägen von Gröningen nacher

Stutgard gangen.

Eod. Jagten die kayf im Osterholz.

Folgende Nacht feind etliche Asperger Maßuetie

rer insBanholzcommendiert worden, die haben dapfer

fewr geben, und lermen gemacht. -

Eod. faheMan eine Brunstgegen Illingen.

27.

Ufden abend hat man 2. botten hinweg geschickhe

zu unserm gn.Landsfürsten gehn Strasburg, deren

der eine von der Thammer wacht hefftig verfolgt wor

den,(hat sich aber doch hernach den 8.Juni wider

eingestellt,) der anderaber entrunnen,und selbige Nacht

wider ufden Berg kommen. -

Auch haben dieselbige Nacht die kay. im dorff

Under Asperg einenEinfallgethon, und die keller, so

man vor etlichen tagen mit Stein und holz außgefüllt,

wider eröffnet, desgleichen haben Sie die bronnen hin

und her im dorff eingeworffen, uf welche man auß eim

Stuckh, fo 12.Pf, eifen geschoffen, fewr geben, und

indem Banholz lermen gemacht. Deffgleichen ist die

Soldatesca ufder Vestungdie ganze Nacht in Beraie

schafft gelegen.

28.

Haben die kayf, an dem nähern See vor Mittag

das Thamb durchgraben laffen, vermeinend hierdurch

den belägerten das waffer zu nemmen, daß Sie ihre

pferd mit mehr darein reiten köntten.

Under defen hat Cornet Sebold fampe einem.

furier die Möglinger Wacht attaquiert,daßdemCorner

fein pferd gfhoffen worden. -

Eod. ist der Regiments Trommelschlager wider

kommen, - -

Eod.

N
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Eod. ist dem Leütenant Mühlnarckhen fein

Jung mit 2. pferden zukayf gefallen.

Eod. zeücht vil Volckhs das Land herauffer.

Eod. hat man mit doppelhackhen mächtig ins

Banholzfewr geben.

Eod. ist der Regimenrs Trommelschlager gleich

wider mit etlichen gefananen, darunder der eine Jesui

ter gwesen, nacher Candstatt geschickht worden. So

ist auch der Quartier Meister vom Rittbergischen Regi

ment ledig gelassen worden.

Eod. ist ein kay. Officier im Banholz durch

beede backhen gefchoffen worden.

Eod. haben die kay, das erste mahl uffreyem

feld vor dem AspergSchiltwacht gehalten.

D9.

Wurde ein Trommelschlager nach Gröningen

geschickht.

Eod. haben LeutenantBart undFenderichVoltz

heim uf die kay. Wacht vor dem Banholz angesetzt,

und selbige beinahend erdapt, Sie in dasholz hinein

geiagt, darauffdann die kays alsbald zu pferd und

fuoß herauß gefallen, aber ohne schaden widerumheim

gezogen. - Rachmittaghat man außdoppelhackhen und

Musqueten farckh auff einander fewr geben, feind den

kay. etlich pferd gefchoffen worden. UlfSchwedischer

Seiten ist eim Soldaten ein doppelhackhenzersprungen,

dardurch ihme die Linckhe hand übel zerschmettert wor

den. In folgender Nacht haben die kaif an denStan

genbronnen gesetzt, diepallisaden eingeriffen, und aber

mahls den Bronnen vergifft, auch starckh fewrherauf

fer geben, dardurch ein RheingrävischerSoldat uf der

Patey willkomm erschoffen worden, man hat aber auch

starckh under sie fewr gegeben, und wider abgetriben.

Die Brieff, in welchen das gifft eingewickhelt gwesen,

und im Bronnen gefunden worden, feind an den F"
- Wo
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Obr. Wacht Meister Remchingern überschribengwe

fen, mit welchen man ihne difer heroischen That über

wifen. Vor demfelbigen abend, ehe dan die Schwe

dische Wachtauß dem dorffAsperg abgezogen, haben

etliche kayf. Reutter under fie gehawen, und Sie hin

weg geiagt, biß man ihnen vom Berg zu hilff

kommen.

Eod. ist die Newe palisaden port oberhalb der

Newen Steinernporten ufgericht worden.

3O.

Morgens früeh haben die Schwedische Soldaten

eine Newe SchanzundLauffgraben oberhalb desStans -

genbronnens (welche etliche tag zuvor angefangen)

vollends außgemacht. Sohat man auch den Stangen

bronnen anfangen außzuschöpffen, und widerumb zu

fäubern,da dann das gifft gelb Arsenicum, heuffig

darinn gefunden worden. Die pallisaden umb den

Bronnen hat man tieffer eingegraben.

Eod. ist ein Trompeter von den kay, alhie an

kommen, wie auch ein Trommelschlager, wegen der

gefangenen. -

So feind 2.gefangne weiber den Aspergern offi

ciersgehörig, so bißherozuGröningen gefänglichent

halten worden,alherokommen,welche sich mit 50.Tha

ler ranzioniren müeffen.

Nachmittag hat man mit Stuckhen und doppel

hackhen insBanholz starckh fewr gegeben.

War auchScharmützel zwischen den Aspergern und

kayf Musquetierern zu Möglingen.

Nachts ist der herr Commendant Waldo mit

8. Rotten Musquetierern ins Banholz hinabgangen,

und uf die kays schieffen lassen, die wollten sich aber mit

auß ihrem Vortheil begeben.

May
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May. 1.

Morgens früeh ist herr Obr. Leutenant abermahls

mit etlichen Musquetierern ins Banholz gangen, und

under die kayf schieffen laffen, die wollten aber mit her

auß. Darauff feind über 100,wägen von Biettig

keim nacher Stutgardt gefahren. Nachmittag ha

ben etliche Schwedische Officier mitden kays charmü

ziert, und ist dem FurierOpperman sein pferd gefele

worden, Leutenant Pleff und ein kay. Cornet haben

einander die pistol umb die köpffgeschlagen, Pleff ist

gefähoffen worden, aber mit gfährlich, der Corner aber

durch den arm. Auch haben 2. Asperger Musquetie

rer den kayf auffder waid 2.pferd genommen, man

hat mit 6.Stuckhen starckh under die kay,gefchoffen.

2,

Kamen morgensfrüehvilbauren, brachten aller

ley Victualien. Fenderich Vollzheim iagt die kay.

Schiltwacht vor dem Banholz hinweg, uf welchen die

kay.farckh fewr gegeben, denen hat man aber mit

doppelhackhen und handrohren wider geantwortet. Ca

pitein kneuß und Leutenant ZKoßboth raufften miteins

ander,

--- - - - - - - - - -

Seind beedereitsMusquetierer starckh aneinander

gewesen, und haben die doppelhackhen wolgetroffen,daß

es ufkayf seiten ohne schaden mit abgangen. 1. todt.

Eod. ist ein Trommelschlager gehn Biettigkeim

und Gröningen geschickht worden, die gefangne be

treffend, >, -

- - - -- - - 4. - - - - - - - - -

Hat Capitein kneußmit herrn Maior Roßboth

und Fenderich Marcthaler geraufft. Seind die

Schwedische Musquetierer abermahls an den kayf ge

wesen. So find 2.gefangne. Vitzthomische Reutter

Beytr,zur Wirt,Gesch. T gegen



290 III. Beschreibung, was sich mitder

gegen einen gefangnen Metzgerknecht zu Gröningen

ledig gelaffen worden.

Eod. ist desherrn Commendanten knecht uf der

fuoterung durch ein eigen fewr Rohr übel geschädigt

worden. -

$.

-- Morgens früehhaben die kay, angefangen, einen
lauffgraben auffzuwerffen von den Möglinger weinber

gen an dem dorffAsperg zuo: auffwelche man "
dem wahl auß eim groben Stuckh 5. und auß eim

Falconetin (der Happichgenant, so 1. Pfeifen "
schoffen, und Anno 1588.gegoffen worden) vom ver.

branten holzhauß bei den Asperger weinbergen. "
Schüßgethon, und sie also widerumb von der arbeit

getagt.“ Nachmittag haben die Schwedische Mul
lierer außdem dorff Asperg starckh under die kay, so

bey dem Newen Lauffgraben sich sehen lassen, geschoss

fen, daß man alsbald einen hinweg gefüert hat, Au

der andern seiten dem Banholz zuo haben sich."

kay. zu fuoß herauffer gemacht, die feind aber mit
doppelhackhen und einem Regiment Stückhlin wider ins

holzgetriben worden; dien Tag hat ein Trompeter

den gefangnen Rittbergischen Adiutanten abgeholt

Capitän kneuffraufft sich mit Leutenant Wagner

Uf den abend, als die kayf wider ins Banholz

gezogen, hat man 2. große Stuckh under sie gelöst.

Es ist auch dientagder hiebevor weggeschichte Je'
ter wider kommen, aber wegen seiner Rango" fein

gelt gebracht.

6.

Vergangne Nacht und disen Morgen haben die
kay bey den Möglinger weinbergen neben dem New

angefangnen aufgraben eine Schanz uf den "
ufgeworffen, und zu beeden enden mit Schanzkörben

verstellt.“ So bald nun diß uf der Vestung ist '
- genom

d
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genommen worden, hat man gleich mit Stuckhen dar,

auffgespihlt, da dann die Schüffalso angangen, das

alle arbeitter abermahls darauß und darvon ge

lauffen.

- Nachmittag hat man uf die kays im Banholz

fewr geben. -

Aufden abend haben die kayf bei WEgloffheim

etliche Morgen weingarts die reben abgeschnitten und

verbrant. - - - -

Disen Tag sehr früeh ist Leutenant Pleff, Cornet

Sebold und ein Corporal von Asperg hinweg zur

Armee verraifft.

Den ganzen Tag habenvilbaurn außantrih der

kayf Soldaten in den Möglinger weingärten die reben

abgeschnitten, wie auch folgende Nacht, da sie aber

mahlsetliche Morgenfelds verderbt. Nachmittag hat

ben Sie den Aspergern die fuoterungverwehren wöllen,

feind aber mit Musqueten und doppelhackhen abgetrie

ben worden, und ist damals ein kays, Corporal zu

pferdim lauffgeblieben. Man hat auchaußStuckhen

5mahl nach den bauren geschoffen. Fenderich Volz

eim ist mit etlich Rotten Musquetierern hinab com

mendiert worden, welchen aber die kay. Reutter bey

nahend erdapt hetten. Disen Morgen ist ein Wein

marischer Soldat, so verruckht im kopffgwesen, zum

Laden hinaußzu tod gefallen. Disen abend haben die

kayf angefangen ein newe Schanz auffzuwerffen uf den

äckhern gegen den osterholz zuo. -

8.

Als man erst gedachter Schanz beym Osterholz uf

der Vestung ansichtig worden, ist das Schieffen a

groben Stuckhen von dem runden thurn gleich darau

angangen, welches auch den ganzen Vormittäg con

tinuegewehret, und ist solches ohne der armenBauen,

schaden mit abgangen. . . - -

- T. a - Eod.
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Eod. fahe man ein groffe Brunst gegen
Neuffel. - N -

Eod. hat deshaußschneiders kemmet abermals

gebronnen, welches durchein wäsch angezündet worden.

Nachmittag fahe man 3. Brunsten gegen dem

Schwarzwald. Damals haben die Asperger zu roß

und fuoß ein farckhen außfallgethon, uf die Newe

Schanz bey dem osterholz, herr Obr.Leutenantfüerete

die pferd, Capitän Baser den ersten Trouppenzufuoß,

Fendrich Blockhden andern, und Fenderich Obernitz

den dritten, mit difen haben die kayf auchzu roß und

fuoß farckh fcharmütziert, und hat man sich beeder

feits mannlich gehalten, Soist under werendem Schar

mützel ohnauffhörlich mit Stuckhen, hagelgschütz und

doppelhackhen von der Vestung under die kay. so hart

angetrungen,gespihlt worden, das eszimlichen schaden

gethon, wie wir hernach erfahren haben. UfSchwer

difcher feiten ist Gottlob niemandsgeblieben, allein ist

ein Soldat durch die hofen, und einem andern das

panthelier vom leib gefchoffen worden.

Auffden abend istder eine Jesuiter abermahlszu

den kayf, ins Banholz geschickht worden, und haben

abermahls die kayf vil Reben in den Egloffheimer

weingärten verbrant.

- - - 9.

Den ganzen taghaben die kay.farckhgearbeitet

an fortification und erweiterung ihrer new angefangnen

Schanzbey dem osterholz, daran sie noch einen langen,

lauffgraben angehenckht: Sie haben auch denSchwe

dischen das,fuoter verwehren und abnemmen wöllen,

feind aber übel angeloffen, wegen der Rheingrävischen

Musquetierer. Auchhaben diekayfdien tagein ander

"Schanz auffgeworffen under"den weidenbäumen bey

PEgloffheim. -

Nachmittag und auff den abend hat man aller

orten von der Vestung uf die kays mitS:
- - pihl,
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fpihlt, als ins Banholz, gegen Egloffheim, und

dem osterholz, So find die Leutenant und Fenderich

Barth, Mühlnarckh und Volzheim außgefallen,

und die kayf. Wacht bey dem hochgericht hinweg

geiagt.

Difen Tag hat man 2.groffe Brunsten das Land

hinunder gesehen.

Eod. hat man ein Newe Carthaunen auß dem

Zeughauß aufden wahlzudem runden Thurn gefüert,

welche gegoffen worden. Anno 1619. under herzog

Joh. Friderichvon Wirtemberg: hielt imgewicht

8097.Pf. und schoß an eifen 50.Pf, ist gleich selbigen

tags etlichmahl under die kayfloßgebrant worden.

IO,

Morgensfrüeh haben die kay, das dorffOßweil

angezündt. Darnach ein Corps de garde bey den

Egloßheimer weidenbäumen auffgeschlagen. Nachmit

taghat man mit dengrößten Stuckhen hefftig gegen

der Osterholzer Schanzgeschoffen. Und ist eim kay.

Reutter fein pferd abgeiagt worden, weil es mit ihme

gefallen. Und noch 2.pferd geschoffen.

II,

Morgens früeh feind abermahls etliche Bauren

ufm Berg ankommen, die brachten neben allerhand

Victualien auch diegute (aber vergebenliche)Zeittung,

daß die belägerten wurden ufs ehest entsetzt werden.

Under defen arbeiteten die kay. gar embfig an der

Schanz beym Osterholz, und derselben mächtig langen

angehenckhten Lauffgraben. -

- Eod. ist der Schwedische Regiments Trommel

fchlager widerkommen, der zuvor den 21.Aprilishin

weg geschickht worden. -

Eod. hat sich ein gefangner im kugelhauß under

herrn Maiors Flerscheim compagnj undergestellt, so

aber gleich hernach wider außgeriffa. - - -h T 3 - Fod,



294 III. Beschreibung, was sichmit der

Eod. Ist ein Trompeter von Bietigkeim kom

men, unddengefangnen Cornet mit60.Ducaten auß

gelöfft und abgeholt.

Eod, war ein groffe Brunst gegen Bennig

keim. - -

- 2.

Vergangne Nacht haben die kayf ihren Lauffgra

ben bey dem Osterholz vollendet, und mit eim kleinen

Schänzlin beschloffen, auch wider ein newe Schanz

mitten ufden abgeschnittenen Egloffheimer weingärten

angefangen, und mit Schanzkörben umbsetzt. Dar

auff man alsbald von der Vestung mitStuckhenge

spihlt, und die wacht daraußveriagt. Esfeind auch

die Nacht etliche Bauren der Untern, so nachVictua

lien gehen wöllen, von den kayf gefangen worden,

deren einer, so einen kay. Mufquetierer zu tod geschla

gen, wider entronnen. - -

Nachmittagfahe man 2. groffe Brunsten,die eine

' Vayhingen, die ander über Biettigkeimhin

E.

So ist dientag ein Trompeter ankommen, wel

cher 19. gefangne, fo alle vom Gollzischen Regiment

gewesen, außgelöfft, und für ieden 10. Thaler be

zahlt hat. -

Folgende Nacht feind die kay. ins verbrantke

dorffAsperg eingefallen, zum theyls die häger nider

gehawen, zum theils die Luckhen, welche die Schwe

dische den tag zuvor mit abgehawenen weidenbäumen

für der Reüter einfall verlegt, wider eröffnet, auf

welche man aber umb Mitternacht einen außfall ge

thon, und Sie über kopff und hals ihren Schanzen

zu geiagt. -

Eben zu anfang selbiger Nacht haben die Schwe

dische Officier einen anschlag auffdie kay. Wacht beim

Banholz angestellt, selbige ins holz hinein geiagt, und

einen darvon nidergeschoffen, darauff groffer“
eeDers
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-

seits entstanden, welcher endlich mit Stuckhen und

hagelschieffen wider gestillt worden.

I3.

Morgens früeh haben die kayf. 3. personen ge

fangen, welche Victualien von Lewenberg uf die

Vestung tragen wöllen, die ihnen doch widerumb,aber

mit hinderlaffung ihrer waaren, entrunnen. Hernach

haben die Schwedische einen gefangnen Musquetierer

mit feim weib ufden Berg gebracht: defgleichen nach

mittag einen Bauren von Sachsenheim, foden kay.

fchanzen müeffen. - -

So hat man disenTag etliche Brunsten dasLand

hinunder gesehen. erst genantter gefangne Musqueties

rer hat sich gleich undergestellt, dann er zuvor auch un

derdenSchwedischen gewesen, und erstzuWürzburg

ihnen abgefangen worden. DenBauren aber hatman

desfolgenden tagswider lauffen laffen.

I4.

Morgensfrüehhat man wargenommen, daß die

kayf einen zu Under Aspergan ein baum gehenckht,

als man nun erkundigung eingezogen, ists gewesen ein

armergfell, epilepticus und Simpel von Asperg,

daran fielzwar ein schlechte ehr eingelegt. Und weil

man vergangne macht die kayf. abermahlsfarckh auß

dem dorffAsperg veriagt, hat man morgens einen

huot und grawen Reut Mantel gefunden, welche ein

flüchtiger dahinden gelaffen. So hat man auch wider

dapfer fewr uf die kayf, geben auß Muqueten und

doppelhackhen. -

15.

Denganzen tag ist eüferig von der Vestung uf

die kay. Schanzen auß Stuckhen fewr geben worden,

durdurch großer Schaden geschehen. So feind auch

wider 2.new gefasste Stückhlin uf die wähl gefüert

worden. /
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16. -

Haben 2. Schwedische Musquetierer den kan

2. pferd uf der wayd hinweggenommen: So hat man

mit doppelhackhen under die kayf geschossen. " Einen

kayf Muscuetiererfampt 3.bauren hat man gefangen,
und einen darvon nidergeschossen, v

17. -

Ist ein kalf Trommelschlager vom Böckhischen
Regiment wegen der gefangnen uf der Vestunggewe

fen, So ist dien tag ein Bott von Ulm ankommen,

welcher den 7.diß dorthin geschickht worden zum Obr.

Hofkirch, bracht mit sich gute Vertröstung aber ver

gebenliche). Der gestrigs tagsgefangne Musquetierer

stellt sich under, aber die bauren ließ man lauffen.

F8.

Thatte man 2.Schüß auß groben Stuckhen ins

Banholz: herrn Maiors Flerschein und Capiteins

Riva dieneriagten die Thammer Schiltwacht hinweg,

darauff völliger Lerma worden, und die kays Reuter

und Musquetierer aller orten uf die Schwedische auß

geschichte parthey, welche Leutenant Zorn commendiert,

angefallen, farckh mit einander fcharmütziert, man

hat die Schwedische mitStückhen freundieren müssen,

und dies gezänckh hatzimlich lang gewereit: den kayf

feind 2. pferd und 2.Musquetierer geschossen, und noch

einer von ein doppelhackhengefellt worden, üSchwe

discher Seiten ist ein jung erschoffen wordeo,

Bod. am Morgens hat man 3. Sonnen am
himmelgesehen, - . ", -

Nachmittag hat man einen großen fewr Mörse

hinaußgefüert, ufein new Blockhhauß,

- H9.

Ist ein Tragoner Trommelschläger vom Burg

graven von Dona wegen etlicher gefangnen :

- -
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men. Nachmittag haben die kayf, zu pferd uf die

Schwedische, fo auff der fuoterung gewesen, ange

hawen, wider welche der FendrichFolzheim mitMuf

quetierern commendiert worden, und ist das Schieffen

mit Stuckhen, doppelhackhen undMusqueten mit macht

angangen, den kay. ist ein Musquetierer erschoffen
worden.

Eod. fahe man eine brunst gegen dem Michels

berg. folgende Nacht haben die kafeinneweSchanz

bey den Gröninger weinbergenimgrund gegenThamb

angefangen, und folgende tag ernstlich daran ge

bawet.

2O,

Als man auffder Vestungdie früchten vompferch

(einebehaufung also genant) hinüber ufden kornboden

gefüert, haben die Soldaten mit gwalt in denpferch

getrungen, vil truchen und fäffer auffgeschlagen, die

Beth, Leinwaht, kleider und anders hinweg genom

men: und eben dis ist auchgeschehen mit etlichen Tru

chen im Zeughauß. Dientaghat man3.Schütz auß

StuckheninsBanholzgethon, und haben die kay, die

auffder fuoterung außgerittne Schwedische angefallen,

aber durch die doppelhackhen und Musqueten wider ab-

getriben worden. -

. Eod. ist ein doppelhackh zersprungen, und zween

beschädigt. -

2 I,

Habendie kayf fleiffiggearbeitet an ihrerSchanz

bey den Gröninger weinbergen, darzu die benachbarte

Baurenholz auß dem Rötenackher und Banholz zu

tragen müeffen, ufwelche man auß doppelhackhen den

ganzen taggefchoffen, auch 26.Schütz auß Stuckhen

under fielgethon. Auffden abend ist ein farckhsRe

gimentzupferd das Land herauffbey Gröningenfür

über gangen. - -

-

-,

T 5 Eod.
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Eod. ist der Junge Waldo, Tragoner Fende

rich, gestorben.

22. -

Hat man 4. Schüß ausStuckhen insBanholß

gethon,und haben die Asperger auffder fuoterung einen

kayf, Soldaten gefangen bekommen: bald darauffeinen

weingärtner von Stutgardt, fo fchanzen müeffen,

auch auff denBerggebracht, welchen man gleich nach

mittag wider lauffen laffen, der ist aber von den kayf.

nider gemacht worden. Capitän Riva knecht wurde

dientag in die Schuo geschossen.

23.

Morgensgegen tag hat man einenaußfallgekhon,

welchen Cap. Riva, Leut.Zorn und Fendr. Voltz

heim commendiert, sobald man aber den Berg hin

under zum verbranttenZimmerhaußkommen, hat man

wargenommen, daß die kay. felbige Nacht den holen

weg nahe beymZimmerhauß zwischen den weinbergen

eingenommen, mitSchanzkörbenbesetzt, wie auch bee

der feits ein guten platz in die weinberg hinein hinder

den körbenfchon einen Lauffgraben auffgeworffen, die

körbfelbstenzum heils mitFaschinen, erden, Stein

gefüllt, und zwischen die körb vil pickhen gelegt, auch

ihre Musquetierer vor den körben her dem Bergzuo

fich in ein Lauffgraben und guotte Vortheil gelegtge

habt: Auch haben die kay Officiers ihren Soldaten

und Bauren dapffer zugesprochen, fie. Sollen arbeiten,

fo wöllen gute Beuten machen. darauff dann das

Scharmützieren angangen, und haben die Schwedische

Musquetierer ihren feind im ersten angriff gleich auß

feim Vortheil geiagt, ihnen hüet, mantel, schauffeln,

pickhel, hawen abgenommen, und weren die Schwe

dische vomBergbald entsetzt worden, fiel hetten ohn

Zweiffel die kayf miteinander"damals außdisem newen

werckh vertriben, wie dann die kay. Soldaten schon

ihre
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ihre wehrvon sichgeworffenhaben, und geflohenfeind,

der Schwedischen feind 4. geschädigt worden, 2.feind

gar geblieben. Die kayf haben zimlich vil eingebüefft,

und feind ihnen vil verwundt worden, wie dan folgen

den tags etliche hinweggetragen worden. HerrMaiors

von Flerscheim fein Sergant hat 3. mit eim fewr

Rohrzu tod geschlagen. So haben die kayf unauff

hörlich mithandrohren ufdie Vestungfewr geben,dar

durch etliche Soldaten ufden auffenwerckhen verwunde

worden, der größte Schad aber über die arme Ziegel

uf den Tächern hinauß gangen. es waren der kayf.

bey 80o. in disem newen werckh, wie solches die ge

fangne hernach außgefagt haben. Da es nun tagwor

den, und der kayf farckhe newe gegenwehr vor augen

gstanden, welcher wegen es ohnmüglich gwest, wider

uf den kirchhof insdorffhinabzukommen, ohn ange

fehen, daß dem verstorbnen Fendrich Waldoder en

den fein grab schon gemacht gwesen, als haben wir

ihne umb 9.Uhr VorMittag in das kirchlin ufder

Vestung, so gut wir könt haben, in ein doppelt Baar

eingschlagen und begraben. -

Nachmittaghatman mit 18. Rotten Mufquetie

rern einen außfall ufdie kayf gethon, welche Capitain

Bafer und Leutenant Mihlmarckh commendiert, da

dann beeder feits, als sie gar nahe in den weinbergen

zufamen,gar fcharpffgefchoffen worden: die kayflagen

inihrem Vortheil, und wollten sich mit mehr vertreiben

laffen, So waren Sie auch gar farckh, zu fuoß und

zu pferd, da hergegen die Schwedische schier ganz kei

nen Vortheil mehr hatten. Von der Vestung hat

man disen tag 1c6. Schüffauß groben Stuckhen ge

thon, welche zimlichen schaden in den kayf werckhen

gethon, Indem andern außfall ist Fenderich Hering

durch einarm, und etlichen weibern, fowaffer bey dem

Stangenbronnen holen wöllen, durch die gelten ge

schoffen worden. Man hat auch auß-Fewr “
- (gin
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Stein geschoffen, sind aber nit wol abgangen, und

nur den Aspergern felbsten schaden gethon, wie dan

einem Rheingrävischen Furier der eine arm davon ent

zwey geschlagen worden. Und feind ufdisen Tag der

Schwedischen 14. beschädiget worden. Folgenden

Abendshat man widerumb einen anschlag ufdieKays.

vorgehabt, ist aber gewifer Ursachen halben vers

blieben.

24. -

Haben die kayf ihre Schanz in den weinbergenie

länger ie mehr befestiget, man hat aber von der Ves

fung mit handrohren und doppelhackhen ohn auffhören

fewr auffgeben, auch 39.Schüß auß. Stuckhen ge

thon, defgleichen etlichmahl mit hagel under fieges

fhoffen, daß sich keiner dörffen blickhen laffen. Esha-

ben gleichwoll die kayf auß ihren Lauffgräben auch

immer geschoffen, aber keinen schaden gethon, als eim

Soldaten ufder Vestunganhuotgeftraifft, und einer

Magd beym Stangenbronnen durch die hand ge

fhoffen.

Folgende Nacht hat man einen außfall ins Ban

holz vorgehabt, felbiges haag abzuhawen, alsaber

Leütenant Bezmit seinen Musquetiererndahinkommen,

hat er befunden, daßdie kay.Musquetierergarfarckh

hinder dem haag in eim Lauffgraben gelegen, unnd

auffgepafft, auch auff 200.pferd in 2.Trouppen nahe

darbey gehalten. also hatmanzu ersparung desVolckhs

auß gut bedunckhen herrn Maiors wider den willen

herrn Commendanten wider müeffen abziehen, weil

mans für unmüglich gehalten, einem farckhen feind,

der in eimguten Vortheil ligt, mit wenigem Volckh

etwas fruchtbarliches abzuerhalten, ohne großen Scha

den der geringern parthey. "Es hat sich gleichwol ein

officiervonden weinmarischen mit einer halben pickquen

an einen kayf. Reutter gemacht, und ihne übel ver

wundt, wie solches an der blutigen pickquen abzunem

MEN
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men gwesen, welche mehr als einer Spannen lang

schweiffig oder blutiggwesen. Folgenden Montag,

als den - -

25.

Ist nichts fonderlichs fürgangen, als das man

zu beeder fits mit handrohren und doppelhackhen uf

einander fewr geben, und den kayf mit einem doppel

hackhen ein Musquetierer nidergeschoffen worden.

Eod. ist auch der erste Soldat ufden Newen

kirchhof bey den palisaden gelegt worden. Dan weil

wir von den kayf ganz eingesperrt, mit mehr ufden

kirchhof ins dorff hinunder kommen kontten, mufften

wir nochhalben einen newen Gottesackher ufdem Berg

außerhalb des Grabens an den newen palisaden anfan

gen, ufwelchen biß zur Uebergab der Vestung ohnge

fährlich 50.personen begraben worden.

- - - - - 26.

Früeh ist mit eim Regiment Stückhlin den kay.

ein Mann erschossen worden. -

Eod. ist ein Trommelschlager vonden kay. uf

dem Berg ankommen.

- Eod. ist der Italienische gefangne Capitein uf

parole ledig gelaffen worden.

GegenderNacht hatman 10.SchüßaußStuckhen

ins Banholz gethon, undfonten den tag über uf die

kayf in der NewenSchanz beimverbranttenholzhauß

vil geschoffen. So haben die Asperger im Lauffgraben

oberhalb des Stangenbronnensgeschanzt, und mitpa

liffaden besetzt. Summa, dientag35.Schütz auß

Stuckhen. -

- 27. -

“ Hat man die Asperger. Reutknecht und Jungen,

fo fuotter geholt, hinden an der Vestung bei dem

Blockhauß, Luog ins Land, hinab auffdie wifen

durchdie paliffaden gehen laffen, als solches die'

Ufs
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Reutterinnen worden, haben Sie in 30.pferd farckß

uffie angesetzt, abervom Bergdurch dieMusquetierer

abgetriben worden, und als man einen Schuß mit *

Carthunen under Siegethon, haben Sie hurtig auß

geriffen. -

- Eod. hat ein kay. Musquetierer in ein Stuckh

ufder Vestunghinein geschoffen.

Disen tag feind 45. Schüß auß-Stuckhen ge

jchehen. 28

Seind sehr vil wägen das Land hinunder gangen,

und ist ein außfall auffdie kayf geschehen, in welchem

ernstlich zufamen gedonnert worden, ein Rheingrävischer

Corporal ist durch denSchenckhel, den kay, aber einer

gar erschoffen worden, welchen Sie auch gleich hinweg

getragen. Folgende Nacht haben die Asperger. Sol

daten abermalsbeim Stangenbronmen geschanzt, und

den weghinab mit eimflügel oderMantel einer Zelten

verblendet, ufwelche die kay,imBanholzfarckh fewr

geben, die aber mit dergleichen wider geantwortet,

Disen tagfeind 21.Schüß auß groben Stuckhen ge-

fchehen.
29.

Sahe man ein Brunst gegen Schorndorff

Nachmittagwar Scharmützel zwischen den kayf und

Schwedischen, und feind den kayf. 4. tod gemacht

worden, auff der Schwedischen fitten ist niemand be

fchädigt worden. So hat man 10. Schüß auß. Stu

ckhen gethon.

- - 30, -

Ist eim kay. Reutter fein pferd von eim Asper

ger Musquetierer gefellt worden. -

- Eod. hat man ufderVestungvon dengefangnen

kuntschafft kriegt, daß die wochen den kayf, in den

weinbergen über 100.personen erschoffen und bschädigt

worden, darunden 2, Leutenant geblieben, und

HPs

-

:
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Corporal der kopff mit einer Stuckhkugel hinwegge

fhoffen worden. Nachmittag, als man mitStuckhen

gespihlt,(deren 10. Schüß disen Nachmittaggeschehen)

und ein Connstabel eine Carthaunen wider laden wöllen,

ist daspulver, als ers mitder Ladschauffel insStuckh

hinein geschoben, angangen, (außwas ursachen, hat

man nit wifen können) welches ihne gleich zu todge

fchlagen, daß ihme der Leib entzwey, und fein Magen

in den graben hinunder gefallen, die schueh von füeffen

geriffen, und die klaider umb etwas verbrente

worden. -

3I. -

Haben die kayf. Reutter ihr Zelt im grund abga

brochen, und sich mit vil sehen laffen, die Urfachwusste

man damals noch nicht, man hat aber hernach erfah

ren, daß sie mehrertheils hinweg gefordert worden.

Nachmittag haben etliche Asperger Musquetierer sich

hinaußgewagt, und einen kayf Musquetierer gefangen,

und herauffgebracht, der fagte auß, daß man den

tag zuvor ihrem Obr. Wachtmeister, der das fuoß

volckh commendiert, den kopff mit einer groffen kugel

hinweg geschoffen. Ihre Reütter feyen mehrertheils

fort: uf 300. zu fuoß weren noch zugegen, welche

mehrertheils in der groffen Schanz in den Asperger

weinbergen legen,in der Schanz ufden abgeschnittenen

Egloffheimer weingärten feyen nit gar vil: So haben

Sie auch 2.feldstücklin in der groffenSchanz, und er

warten noch dergleichen 4.von Biertigkeim. Hier

auff hat man - -

Jun. 1.

morgens früeh umb 2.Uhren einen Außfall auff

die Egloffheimer Schanz gethon, den Vorzug hatte

Leutenant Mühlnarckh, die feconde CapitainRiva,

und Fendrich Volzheim. Die Schanz war fiarckh,

ganz umb und umb verbawt, oben mit einer Brust

wehr,



304 III. Beschreibung, was sich mit der

wehr, fo 11.Schuch dickhgewesen, mit einem graben

auffen her, und der grab mit palliffaden umbsetzt, in

die Schanz war nur ein enger kleiner Eingang, dar

über ein auffziehendes brückhlen, darinn lagen 26.Sol

daten, under welchen 3.Corporal, die Schwedische

krangen mitgwalt hinein, fchoffen, schlugen und stachen

- alles nider, was mit Quartier begerte, also daß der

kay, nit über 2.darvon kommen, uf den Berg feind

gebracht worden. 13.gfangne, 7.doppelhackhen,2.kurze

wehr, 3. Thonnen pulver, etliche Musqueten, Lunten

und anders: Under disem Lermen haben nur 7.unserer

Reutter das kay. Reutter Quartier, so nahe bey dieser

Schanz gewesen, angefallen, felbige Reutter, deren

15. gwesen, über kopff und hals hinweggeiagt, und

einen darvon gefangen bekommen. Nach verrichter

diser Sach find die Asperger. Reütter undfuoßgänger

wol und glücklich durchGottes gnad wider ufder Ve

fungangelangt, und haben die Officier felbsten bekent,

dasGott der herr sonderlich glückhgeben, dann ihrer

mit mehr als ein einiger in ein Schenckhel geschoffen, und

LeutenantMühlnarckhamhuotgeftraifft worden. da

doch hergegen die kayf in eim mächtigen Vortheil ge

legen. Als es tagworden, feind gleich ander Soldaten

zu Roßund fuoßvonder Vestungaußunder Leutenant

Bezencommendiertwordenmit vilenpecheräntzen neben

etlichen Bauern, mit schaufeln undhawen, die haben

obengemelte Egloffheimer Schanz, defgleichen das

benachbarte Reuter Quartier (fo treffenlich schön ge

bawet gwesen) zusampt der Schanz beym Osterholz

angezündet, und so vil holzwerckh darinnen gewesen,

in grund verbrennt. Darauff die kayf in 30. oder

mehr pferd farckh mit verhenckhtem Zaum angefallen,

die Schwedische von der arbeit abgetriben, darbey zu

gleich ein farckher platzregen mit eingefallen, welcher

beedepartheyenvon einandergebracht. - Auffden abend

diestagshat man etlichefeldstückhlin vonDing
-
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in der kayf groffe Schanz gebracht, (welche gleich

wol hernach weiter fort gefüert worden) auff welche

man vomBerg mitStuckhen hefftig gespihlt, und ist

dißmahls ein kays Capitän geblieben.

2.

Haben die Schwedische der kay.Schanßen aber

mahls angezündt. Leutenant Barth und Fenderich

Volzheim haben denkayf ihrSchiltwacht beimBan

holz erschoffen. Nachmittag hat man abermahls zu

pferd under Leutenant Mühlnarckh, und zu fuoß

under Leutenant Barth fampt etlichen Bauren einen

außfall gethon, die Schanzen fampt den körben beym

Osterholz anzuzinden undzu schlaiffen, Es haben aber

die kayf. in 70. pferd farckh schnell uffie angesetzt, daß

Sie unversehens undereinander vermischt worden, der

maffen, daß sie einander die pistol umb die köpff ge

schmiffen, desCapitänsRiva knecht ist sehr gfährlich

in den Leib geschoffen, (daran er den fünfften tag her

nach gestorben,) ein kayf Corporal aber auf die

linckhe Brust getroffen, daß er in puncto todvom

pferd gefallen, feine kleider und pferd ufdenBergge

bracht, und er wider feiner Camaraden willen auffen

an der Vestung begraben worden.

Auffden abend ist ein kayf. Trommelschlager an

kommen, brachte mit sich den Italienischen Capitän,

fo newlich ufparole hinweggezogenwar, zufampteinem

gefangnen Trompeter, Herzog Bernharden gehörig,

fo lediggelaffen wurde. Man hat diesen, wie auch

vorgehenden Tag vilSchüß auß. Stuckhen under die

kayf gethon.

Z»

Hat mandengefangnen Graven, GeorgAdam

von Wallstein, defgleichen den Italienischen Capi

tän, Francisco de Alteris, mit noch 7.Soldaten

vom Waibelischen Regiment, sovor 3.tagengefangen

Beytr.zur wirt,Gesch, U. worden,
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worden, wider lediggelaffen, theils ufRanzion, theyls

gegen außwechslung anderer gefangnen. - Junckher

Münchinger hat dem Graven ein pferd verehrt,und

fie mit einander bezecht fortziehen laffen, als man zu

vor etlich Stund lang uf parole zufamen getreten,

und Sprach gehalten hatte. - -

4. -

Morgens früeh find botten auffdenberg kom

men, brachten neben den Victualien auch Brieffvon

unferm gn. Landsfürsten, in welchen wir abermahl ehe

fer hilff (aber umbsonst) vertröstet wurden. dien

ganzen Tag marchierte gar vilkayf. Volckhdas Land

herauffer, bey Gröningen, BietigheimundMarp

pach fürüber, der ruoffgienge, eintweder für Ulm

oder in Tyrol, welches die Franzosen eingenommen

hetten. Nach mittaghat man starckh under die kay.

plockquierer geschoffen, und einem einpferd gefellt.

- 5.

Seind etliche Schwedische Musquetierer hinauß

gangen, und bey den Egloffheimer weingärten einen

kay.Soldaten angetroffen, der ein fäßlin mit wein in

das Banholz tragen wöllen, den haben sie niderge

macht, und das fäßlin zur außbeütt mit sich herauffer

gebracht. Eshaben damals die kayf, in ihrenSchan

zen fehr groffen hunger gelitten, daß Sie in etlich

tagen kein brot gehabt, daher die Soldaten sehr schwür

rig worden, und sich desweglauffens verlauten laffen,

also haben Sie die Vestung mit ihrem eignen hunger

außhüngern wollen. Dientag ist abermahlsvilkayf

Volckh marchiert, und hat man wider mit Stuckhen

in der kayf groffe Schantz gespihlt: Auff den abend

in einem zimlichen platzregen ist ein farckher Trouppen

kay.fuoßvolckh in die Schanz gezogen, ufwelche mit

Muqueten und doppelhackhen eüferig fewr geben wor

den. Dientag hat man gemerckhet, daß die kay.

mehrer
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-

mehrertheils falsche, alsgläserne und Trahtkugel ge

fchoffen.

6. -

Haben die kayf garfarckhaußMusqueten ufdie

Vestunggeschoffen, und ist mir beim Troth eine kugel

hart am kopfffürüber geflogen. -

Eod. find den Aspergern etliche Botten bey

Marppach gefangen worden. Und kriegten wir kunt

schafft, daßderBergdismahls mehrertheils mit Land

volckh plocquiert feye.

- 7.

Seind die Asperger zu pferd aufgefallen in 20.

farckh, welche Leutenant Mühlnarckh gefüert, Leu

tenant Zorn aber mit 50.Musquetierern ihnen gefolgt,

die haben die kay. Reuter außihremQuartier hinderm

Osterholz hinweggeiagt, als aber ihnen alsbalden von

Möglingen auß ein farckher fuccurs von 70. oder

80. pferden zuhilff kommen, haben die Schwedische

weichen müeffen, und ist Mühlnarckh durchden rech

ten Schenckhel oben, da er am dickheiten, den kay.

aber etliche pferd geschoffen worden. Mühlnarckh

hat endlich fein Leben an diemSchuß eingebüefft, weil

ihmedas Rohr entzwey geschoffen gwesen, und wegen

mangelder Medimentorum mit kennen curiertwerden,

auch der Brand darzu geschlagen. Under erfgemelten

Scharmützel feind etliche Schwedische Furier Schützen

in der kay. SchanzbeymOsterholz eingeloffen, darin

nenvil eiserne kugeln gefunden,und selbige ufden Berg

herauffer getragen. "

- * Z,

Ist der Bott von Asperg, Balthaß Frickh, so

vor etlich wochen, nemblich den 27.Aprilis zu herzog

Bernhard geschickht worden, wider zuruckh kommen,

und brachte Schreiben von Ihre F.Gn. darinnen wir

abermahls der hilff vertröstet worden, darauff man
U 2 abends

/
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abends auß-Stuckhen undMufqueten ein Schwedisches

Salve geben. --- -

Umb die Zeit war groffe Theurung uf dem

Asperg, es galt 1. henn 2. gl. 1. Pf, Schmalz

1. Reichsthaler. 1. Ay 10. crzr. 1.Pf, Fleisch 24.

crzr. 1. Maß wein 30. crzr. 1. Vlg Salz 4.gl.

Eod. ist den kay, einer in ihrem lauffgraben er

fähoffen worden. Nachmittaghat man villSchutz auß

Stuckhen in die groffe Schanzgethon, dardurch zim

liche Löcher gemacht. So ist ein fraw von den kayf.

weil ihr Mann uf dem Berg gefangen lag, hieher

über gelaufen.

Eod. hat man den botten wider nach Stras

burg angefertiget.

- 9. " -

Ist ein Rheingrävischer Soldat, fowaffersüchtig,

famptfeinem weib ledig gelaffen worden, daß er mit

eim paffzedel fortziehen können,denhaben die kayf, nach

Möglingen beglaittet.

Man hat etliche SchüßlaußStuckhen under die

kayf insBanholz und in die große Schanz gethon,

weil sie zu pferd starck fich haben fehen laffen, undge

fraifft. Folgende Nacht haben die kayf.dreymahlzu

pferd an denStangenbronnen gesetzt, feind aber allweg

von Fendrich Volzheim, so die euffer hauptwacht

gehabt, mit seinen bei sich habenden Musquetierern ab

getriben worden, mit ohne Schaden der kayf.

IO,

Ist mit doppelhackhen gespihlt, und den kay.

gegen abend ein pferd gefelt worden.

II,

Hat man mit handrohren beeder feitsgefchoffen,

und ist den Schwedischen ein Musquetierer, aber nicht

tödtlich, getroffen worden. Den kays ist die Schitt.

wache fampe 2, pferd von den Aspergern gefelt:

h
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-

ist auch einer Magd, welche waffer außdemStangen

bronnen geholt, durch diegelten gschoffen worden. Auff

den abend hat manfarckh mit Stuckhen in die groffe

kayf. Schanz gespihlt. Auch haben Sie ein newe

Schanz mit körben beim Osterholz angefangen zu

bawen.

I 2.

Haben die kay, abermahls denSchwedischen das

graß wehren wöllen, feind aber von den Mufquetierern

wider abgetribenworden, und habendie kayf ein pferd

im lauffgelaffen. Nachmittaghaben die kay, farckh

ufdie Vestunggeschoffen, da dan ein knäblinvon einer

verflognen kugel getroffen, das es bald hernacher gstor

ben. Zuo Möglingen ist ein Reutter Corporal mit

feinem pferdpropterSodomiam ufm freyenfeld ver

brent worden.

Eod. ist Anna Dorothea von Reitzenstein,

herrn Obr. Leutenant Castners Wittib, ufden Berg

bey denpalliaden vergraben worden.

Eod. haben sich 4.gefangne undergestellt. Fol

gende Nacht feind 3. Soldaten von Maior Flers

fheimsCompagnj, so vor etlich Tagenufpartheyauß

gangen, wider kommen, und haben die Möglinger

Reutter Schiltwacht mit sich herauffer gebracht, und

noch underwegs einen kayf. Tragoner nidergemacht.

Eadem nočte haben die kayf nahe am Berg

eine groffe wifen mit Bethfedern überfet, und hier

durch den Aspergern das graß oder fuoterung ver

derbt, - - -

13

Ist ein Bott von Ulm kommen, welcher den

4. diß dahin geschickht worden: gleich folgende Nacht

hat man wider einen nach Ulm: einen andern nach

hohen Aurach: und einen TrompeterzurArmee ver

fähickht.

U 3 . Eod.
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Eod. haben die kayf den Aspergern ein Magd

gefangen.

I 4.

Hat man ein newe Steegen für die pferd in den

graben ufder Vestunggegen AEgloffheim mit 2.klei

nen anhangenden und auffziehenden brückhlen gebawet.

und durch die palliaden kleine Thürlin gemacht, damit

man auß und ein kommen könkte.

Eod. Capitän kneüß, Furier Oppermann,

ein Quartier Meister, Musterschreiber und Tragoner

ziehen hinweg gehn Nüernberg. So tractierte man

dien Tag etwas mit den kayf wegen etlicher gfangner

Bauren. -

- 15. -

Ist ein kayf. Trommelschlager ufderVestungge

wefen, darauffLeutenant Barth undFenderich Voltz

heim zu einem kayf.Fenderich ufparole hinaußgan

gen. Vergangne Nacht haben die kayf, angefangen,

einen Lauffgraben gegen dem Stangenbronnen auffzu

werffen , uf welche aber die Asperger Musquetierer

farckh fewr geben, und also solch werckh widerumb

eingestellt.

16.

Ist abermahls ein Trommel. Schlager von den

kayf ufdem Berggewesen, welcher 4. gefangne vom

alt-Sächsischen Regiment außgelöfft, so in der Egloff

heimer Schanzden 1. hujus gefangen worden. Auf

den abend hats ein Scharmützel zwischen beeden par

theyen abgeben, da dan ufieder seitten einer getroffen

worden. Undhat manmitgrobenStuckhengar starckh

in die kayf. groffe Schanzgefähoffen, mit ohne fondern

schaden, weil die Schütz trefflich wol angegangeu.

17. -

Seind abermahls etliche Stuckh under die karf

gelöst worden. UffMittag ist ein Trommelschlager
- YON
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von den kayf ankommen, auß dem Pappenheimischen

Regiment, mit begehren, das etliche ufparole folten

hinunder kommen, darauff Junckher Münchinger,

Capitän Bafer, fampt etlichen andern Officiern auß

gehaiß herrn Obr. Leutenanten hinab ins Banholzgan

gen, dafelbsten haben ufSie gewartet ein Grav von

Pappenheim,(so Oberster war, und wenig tagzu

vor mit fein Regimentzu fuoß angelangt, fein Quar

tier zu Möglingen hatte, aber gschwind uf400.knecht

vor diem Berg eingebüßt,) AugustinOßwald von

Liechtenstein, Commenthur zu Horneckh, und Obr.

Leutenant über dasVizdommische Regimentzu pferd:

Rittmeister Storz: fampt andern Officiern, die nun

haben einer Langen freündlichen Conversation fampt

gutter Collation mit einander gepflogen, und endlich

wol beräuscht wider voneinander geschaiden.

I8.

Hat Johann Schüpper, Apotheckher von

Weiblingen uf erlauben herrn Obr. Leutenanten mit

einem kay. Corporal, so von Waiblingen bürtig,

und noch 4. Reutter bey fichgehabt, guteZeit geredt.

Eod. find 2. gefangne Reutter den kayf wider

lediggelaffen worden,founder dasVizdommischeRe

giment gehörig, die hat ein Trompeter abgeholt. So

haben die kay. uffdie Schwedische, fo fuotter geholt,

starckh angehawen, aber von den Asperger Musquetie

rern widerrepouffiert worden. gegen der Nacht feind

2. Rheingrävische wagenhäls hinauß gelaffen worden,

welche die kay.falvaGuardjzu Biffingenzum Laden

hinaußgesprengt, und 2.pferd zuruckh gebracht haben.

So find den kay. dien tag lautSchreibens 8.per

fonen von denSchwedischen erschoffen worden. - -

Eod. hat man auch einen Botten gehn hohen

Zollern geschickht. -

U 4 19.
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19

Hat man den ganzen tag farckh auffeinander ge- -

schoffen. Nachmittag, als etliche Asperger Soldaten

nach kirchen gegangen, haben die kayf. einen darvon

auß Capitän Bafers Compagnj nidergefchoffen, es

haben aber alsbald die Rheingrävische sich wider re

vanciert, undder kayf auch einen getroffen, daßman

ihne weg füeren müffen. Vergangne Nacht hat ein

kayf den Aspergern ufderVestungdurch eine Ladschau

felgeschoffen. Sie haben auch in 50.farckh einen an

schlag ufdie Aspergerfuotterknecht gehabt, aber unver

richterfachen außverzagtem herzen wider ab undheim

gezogen. Difen tag laut hernach empfangnen Schrei

bensfeind den kayf. 9. Soldaten erschoffen worden.

2O.

Ist ein kranckher gefangner Soldat durch den

Regiments Trommelschlager hinauß gefüert worden,

welchen die kayf gleich in ihr Schanz genommen.

Disen Tag haben die kayf sehr charpffufden Berg

geschoffen, darvon ein Solmischer Soldat in einer pa

racquem am arm verwundetworden, Sohat man auch

farckh mitStuckhen fewr geben.

2I.

Vormittag giengen etliche pagage wägen das

Land herauffer, und logierten sich nacher Egloffheim:

Nach mittagfolget ihnen ein ganz Regiment zu fuoß,

Generalm Gallas gehörig, auch mit vilenwägen, die

campierten auch bey gemeltem dorff: Auffden abend

folgten widerumb mehr wägen, und bliebe die Volckh

mit einander bey WEgloffheim im feld ligen. Difen

Nachmittag ist ein Soldat von den Weinmarischen, so

sich Ohne langten außden gefangnen undergfelt,wider

zu den kayfübergelauffen. Auffden abend ist ein kayf.

officier zu pferdgarzu nahe an denBerggeritten, wie

abzunemmengwesen, außerunckenheit, der ist von eim

Rhein
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Rheingrävischen Musquetierer getroffen worden, das

ühne gleich etliche seiner Reutter hinweg füeren

müeffen.

- 22,

Morgensfrüehhaben etlich 100.zu fuoß fampt

ihrerpagage von Möglingen auß ihren March wi

der dasLandhinundergenommen, diß ist dasPappen

heimisch Regiment gewesen, so wider abgelöfft worden.

Die aber vergange Nachtzu Egloßheim gelegen, die

zogen allenthalben auff das plündern und beutten auß,

gegen dem Erlahof, Meckherweyhingen und an

derstwo hin. --

Disen Morgen feind wider Bauren uf der Ve

istung ankommen mit Salz, defgleichen der Bott von

Ulm.

Auffmittag ist abermahls ein kay. Officier ins

verbrantte dorffAsperghinein geritten, war voll,wel

chen die Schwedische Musquetierer erdapt, und weil

er sich mit ergeben wollen, nidergeschoffen, außgezogen,

klaider, pferd, Sattel und Zeug herauff getragen,

Nachmittaghaben ihnegemelteMufquetierer begraben,

Er soll ein Quartier Meister gwest fein,vonSchwa

bach gebürtig, So hats auch händelgeben zwischen

den kayf und Schwedischen beim Banholz. Auch ist

die Egloffheimer Schiltwacht dien Nachmittag von

den Aspergern veriagt worden.

23.

Hatman Vormittag einen, nachmittagzweenge

fangne ufden Berg gebracht, so Musquetierer waren,

beklagten den groffen hunger under denkay. Sofeind

difen Morgen wider Bauren mit Victualien ankom

men. Diese vorgehende, wie auchfolgende Nacht ist

durch und durch Lermen gwesen, und hat man beeder

feits fcharpff geschoffen, das vilZiegel vom Zeughauß

herunder gfallen, und ist ein WeinmarischerSoldatuf

eimplockhauß in einen geschossen worden,

5 24.
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24.

Morgensfrüehfeind botten von Urach kommen,

fo den 13. diß weggeschickht worden. Deffgleichen von

Strasburg, fo den 8.diß dahin geschickht worden,

die brachten brieff von unserm gnedigen fürsten und

herrn, in welchen wir abermahlseilender hilffvertröstet

wurden. Man hat auch gleich selbigen tags wider an

dere abgeordnet, welche die getröstete hilfffollicitieren

und maturieren folten. Und haben vergangene Nacht

die kayserische ihre verbrantte Schanz uf den Egloff

heimer weinbergen widerumb angefangen zu bawen,

Eshaben sich auch etliche rotten kay. Musquetierer un

der die Bäum und feiben bei Asperg logiert, wider

welche Leutenant Barth ist commendiert worden, Sie

haben eine gute Zeit mit einander charmütziert, und

feind erstlich die kayf gewichen, weil sie aber farckh

entsetzt worden, haben sichhernach die Schwedische re

erieren müeffen. Die haben under def. 2. Weiber

den kayf abgefangen, aber gleich wider lauffen laffen.

Eod. find 2.Soldaten, so seit dem 1. Novem

bris Ao. 1634. gefangengeffen, wider ledig gelaffen

worden. So hat man auch die 3. kayf. Soldaten,

welche gestern feind gefangen worden, wider lauffen

laffen, und ihnen den Regiments Trommelschlager zu

geben. welcher von den kay. Officiern mit 3. Duca

ten ist verehrt worden.

Vergangne Nacht, dien Tag undfolgende Nacht

hindurch hat man mit doppelhackhen und Musqueten,

auch zum Zeitten mitStuckhen unauffhörlich auffeinan

der fewr geben. man hatgesehen, das2.kay.durch

die doppelhackhen gefellt worden. Gegen der Nacht

feind 5.RheingrävischeSoldaten uf einen Anschlag auß

der Vestunggelaffen worden. - -

L5
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25.

Ist ein kayf Musquetierer zu den Schwedischen

übergelauffen. Undhat ein Asperger Soldatdenkay.

ein pferd genommen. Nachmittag hatte man farckh

außgroffen und kleinen Stuckhen gespihlt.

26. -

Hat manwargenommen, daßdie kayf, die Nacht

wider ein neues Schänzlin ufden wien under den wei

denbäumen zwischen dem Banholz und Egloffheimer

Schantz auffgeworffen. Vor mittag ist der kayf.Reüt

ter Schiltwacht beym Banholz das pferd von eim

Asperger gefellt worden. Darauff ist wegen der fuo

terung abermahls ein Scharmützel zwischen beeden par

theyen angangen, welchesgezänckh fähierdenganzen tag

gewert. Nach mittag ist herrn Maiors Sergant mit

2. Rotten Mufquetierern ufdas newe kay.Schänzlin

commendiert worden, alda sich zwischen beeden par

theyen abermahl ein newer Lermen erhebt, derSergant

wurde ufdie Brust geschoffen, aber die hautwar gut,

und hielte, daß der Schußmit durch gienge, aufder

kaffitten isteiner hinweggefüert, welchen ein bleyene

Muckhen übelgebissen hatte. folgenden Tagshat man

ufdem Berg in aufgefangnen Briefen erfahren, daß

dien Tag ein kay. Capitän feinen kopff, und ein fen

derich den einen Schenckheldurch die Stuckhkugeln ver

lohren. -

27.

In der Nacht feind. 2.Soldaten von hier auß

gehn Strasburg verraifft, und 5.wider kommen, so

ufparthey außgeweffen. 3.Soldaten, so vomBöckhi

fchen Regiment gefangen, haben sich undergstellt. dien

tag giengen vil pagage wägen das Land hinunder:

Manhat mit handrohren undfuckhen starckhunder die

plocquierer geschoffen. So ist dien TagdesBerg

Leutenants oder Petardierers fraw begraben worden.
A Abends



316 III. Beschreibung, was sich mit der

Abendsfeind wider 4. Soldaten mit einem officier uf

parthey außgelaffen worden, deren der eine gleichwider

kommen, dann es ihnenzu Biffingen mißlungen, und

der Officier gefangen worden, welcher aber desfolgens

den Tags, den

28. -

Wider entrunnen, und ufder Vestung wider an

gelangt, die übrige 3. feind des dritten tags wider

kommen, und 3.pferd mit sich gebracht. Difen gan

zen Tag war stehtiges Regenwetter, und hette man

etwas namhafftes gegen den kayf außrichten kennen,

wann man gutem raht hoher Officier gefolgt, man

war aber der fachen mit recht eiuig. folgende Nacht

hat manfarckh fewr ins Banholz geben, und lermen

gemacht.

29.

Haben die kay, ein kleinesMägdlin vor derVe

' erfähoffen, war abermahls ein groffe helden

hat.

Eod. ist ein Trommelschlager vom Böckhischen

Regiment ankommen, und 7.gefangne abgeholt, der

hat auch Schreiben mit sichgebrachtvon München,die

gefangne Jesuiter betreffend.

Eod. ist ein Soldat entloffen, welcher sich erst

etlich tag zuvor undergfelt hatte. Die kayf in der

groffen weingart Schanz haben fich understanden, noch

einen Lauffgraben daran zu henckhen gegen dem Stan

genbronnen ander Vestung, manhatabermitStuckhen

dermaffen under sie gepoldert, daßSie ihr arbeit ver

laffen, über kopffund hals darvon gelauffen, und et

liche hinder sich stillsitzend verlaffen haben. Auffder

fuoterung hats heut auchgeschläggegeben. Difen Tag

ist ein kayf hoher Officier neben etlichen Bauren im

Lauffgraben geblieben.

30.
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30.

Hatten wir abermalhs von den BaurenZeitung,

daß wir würden entsetzt werden.

Eod. find die 3.Musquetierer, fo vor 3. tagen

außgelauffen, wider kommen, die haben den kayf bey

Egloffheim bey hellem Tag3. pferd ufder waidhin

weggenommen, und ufden Berg gebracht, welche

gleich gemetzget, und das Pf, fleisch umb 6. crzr auß

gehawen worden. Nach mittag hat man farckh mit

Mufqueten und doppelhackhen auffeinander geschoffen.

Rittmeister Storz kame vor den Berg, zu welchem

beede Leutenant Barth undZorn ufparole hinabge

fähickht worden. kay.feiten war auch enthalbenCorner

Motthafft. -

Jul. 1.

Ist ein kayf. Trommelschlager ankommen,welcher

3.gefangne vom Böckhischen Regiment abgeholt,deren

einer ein wagen Meister war, und schon 8.Menat

ufm Berg gelegen, die andere 2.waren Musquetierer,

und hatten sich schon undergestellt, wurden aber doch

loß gegeben.

Man hat dien tag mit Musqueten und doppel

hackhen gar ernstlich geschoffen, dardurch der kay.

Schiltwacht beim Banholz daspferd gefällt worden.

2,

Morgenshaben die kayf in 2.partheyenund far

ckher anzahlim verbranttendorff-AspergufdieSchwe

dische gewartet, undalsdiefuotter holen wöllen,haben

iene hefftig ufSie fewrgeben, aber ohne schaden. die

kayf feind hernacher mitCanonen abgetriben worden.

Eod. ist ein Weinmarischer Corporalzuden kayf.

übergelauffen.

Nachmittag ist beimBanholz ein kayfgeschoffen

worden, daß man ihne gleich hinwegfüeren müeffen.

Z»



318 III.Beschreibung,was sich mit der

. 3- -

Morgensfrüeh kamen vilbauren mit Victualien

ufdie Vestung, und brachten zumahldie Zeitung, der

könig in Ungarn were zu Hailbronn ankommen,

Eod. ist ein kayf. Mufzuetierer im dorff Asperg

erschoffen worden. So hatmanden ganzen tag starckh

mit Stuckhen in die große Schanz in den weinbergen

gespihlt. Ufder füeterung ist des Fenderichs Voltz

heims knecht in den backhengefchoffen worden.

- 4.

Haben sich in 40. kay. Mufzuetierer im dorff

Aspergzu dem Badbronnen gelegt, daselbsten uf die

Schwedische gewartet, wan felbige ufdie fuoterung

hinab wollten, da sie nun ankommen, haben 12.Asper

ger Musquetierer alle kayf auß ihrem Vortheil hinweg

geiagt, unddarvon einen erschoffen: den Aspergern ist

Capitän Baser mit etlichen Rotten zu hilff kommen,

ufwelchen gleich die kayf von Egloffheim in 200.

farckh angesetzt, daß sich die Schwedische reterieren

müeffen, doch ohne einigen schaden. Esfind auch

die kay. Reutter bei demdorff-Asperg angefallen,aber

von den Schwedischen Musquetierern über kopffund

hals hinweg geiagt worden. Ufden abend ist Ritt

Meister Stolz ankommen, unddem verwundten Leu

tenant Mühlnarckhen etliche arzney laffen zu kom

men, welche Leutenant Barth und Zorn ufparole

bey ihme abgeholt. Soistdientagauch ein frembder

Trompeter allhie angelangt.

Vergangne Nacht in die kayf in allen ihren

Schanzen embfiggearbeitet, Sonderlich dem Stan

genbronnen zugegraben, in der Schanz beym Oster

holz haben von älten grüene hütten auffgericht. Von

der Schanz ufden Egloffheimer weingärten haben

Sie etliche gräbengegen dem Berg gemacht,

- Sie
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Sie den ganzen Tag ernstlich gefchoffen, feind auch

felbigen tags mit einer farckhen parthey ufs beütten

außgezogen, mit roß, wägen und zu fuoß, das newe

Schänzlin uf den wifen ist difen tag farckh besetzt

worden.

Eod. hat die Roßmühlin uf der Vestung einem

Müller, so ein Rheingrävischer Soldat war, die eine

hand sehr übel zerknitscht, daß er bald hernacher ge

storben. - -

Sohats auch einenScharmüßel ufderfuotterung

geben, in welchem den kayf, ein Reutter, 2.pferd und

1. Mufquetierer erschoffen worden. Auff der Brust

wehr ist ein Musquetierer von Maiors Flerscheims

Compagnjin arm geschoffen worden. -

6.

Vor mittag hats zu beeden fitten des Bergs

abermahls der fuoterung haben ein gezänckh erhebt,

darauff ein fcharmützel angangen, und als die von

Egloffheim den ihrigen wöllen fuccurrieren, hat

man mit Carthuschen under fiel geschoffen, daß alsbald

einer ligen blieben, die andere aber ohne schaden mit

durchgelauffen. Nach mittag ist man widerumb an

einander kommen, alda ufder kayf seiten ein französi

fcher Reutter erschoffen worden, und etliche Musquetie

rer tod geblieben, und hat man 2. Wägen voller ver

wundten nachStuttgardt gefüert. Ammorgensfrüeh

hatFendrich Vollzheim die kay.Wacht beimStan

genbronnen hinweggeiagt. DesObr. LeutenantsGut

fcher wurd mit einer kugel am kopff tödtlich gstraifft.

etliche giengen ufparthey hinauß, und feind den Asper

gern etlichebaurengefangen worden, welche Victualien

holen wöllen. Vor mittaghats auch Lermen im Ban

holtz geben, und ist den kay. 1. Reutter geblieben,

einem Rheingrävischen Musquetierern ist daspanthelier

vom leib geschossen worden, Disen Nachmittag ist

die

- - -



320 lII.Beschreibung, was sich mit der

die Herzogin von Nürtingen, ein geborne und

vermählte Pfalzgrävin bey Rhein, fampe ihrem

herrnSohn, Pfalzgrav Georg-Otto, bey-Asperg

fürüber gezogen, nacher Hailbronnzum könig in Un

arn: und hab Jch hernach etlich mahlen von Ihrer

. G. gehört, daß man in dero Ueberraifen in dem

kay. Quartier bey Thamb etliche Reutter verbunden,

welche damals von den Aspergern feyen beschädiger

worden. in dem dorffAsperg gieng es auch nit leer

ab, dan bey 50.kayf, Musquetierer alda einfielen, aber

die Schwedische,deren bey 20.waren, und den kirchen

nachtigen, hielten sich wol, iagten Sie zu etlich mah

len auß dem dorff, erschoffen derselben etliche, welche

auch ligen blieben, deren hüet, mäntel, Musqueten

und anders ufden Berggetragen wurden.

7.

War ein rechter martialischer und furiofischer Tag,

die kays fielen farckh insdorff Asperg, darauffgieng

der Bockhan, und wurde gleich ein kay.nidergeschoffen,

Sie warengarfarckhindemSchänzlin ufder wisen,

in eim Lauffgraben under den weidenbäumen, und in

eim andern Graben bei den Asperger krautgärten,

Nachmittaggeriethszum rechten ernst, und fochteman

dapfer zubeedenfeiten: ufSchwedischer partheywurde

geschoffen ein Sergant in die seitenund den einenarm,

darvon er den 12.diß gestorben, ufder Vestungeiner

inden hals, und einer in die achsel, uf kay.parthey

giengsübel ab, Ein Officier wurd bey der Asperger

kirchennidergeschoffen, ein kurzewehr herauffgebracht,

und er gleich von den feinigen hinweg getragen. ein

Corporal wurdebeim Rathhauß nidergeschoffen, wel

chen die kayf hernach einem pferd anSchwaiffgebuns

den, und also hinweggeschlaifft: 1. Reutter gefchoffen,

1. pferd gefellt, defen Sattel und Zeug herauffer ge

tragen, und sonsten noch mehr Mann und pferd ver

- wundt

K

d
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wundt worden, deren wir gute kunteschafft hatten,

So hat man auch mit groffen Stuckhen farckh ge

spihlt. -

8.

Hat ein Capit. d'Armisvon den Rheingrävi

fchen die Schanzkörb neben der groffen kay. Schanz

in den weinbergen zur Linckhen hand angezündt,und

verbrennt. Nachmittag ist Leutenant Bez mit etli

chen Rotten Musquetierern ins dorff Asperg con

mendiert worden, kalch zu suchen, da sie nun ihr

Befelch verricht, und wider herauffer marchiert, ha

ben die kayf zu pferd und fuoß ihnen nachgesetzt,

und ein Soldaten franw gefangen bekommen, aber

darüber eingebüefft 1. pferd und 1. Mufquetierer,

und darauff mit schaden widerumb ihren weg ge

zogen. - -

Uff den abend haben die kayf vil Schanzkörb

vom Osterholz hinab gegen den Asperger Seen ge

walzelt. - -

9, -

. Haben die kayf, die gestrigs tags verbrantte

Schanzkörb mit newen ersetzt, und einen newen Lauff

graben under den weidenbäumen gemacht. Deffgleis

chen einen an der groffen Schantz beyn weinbergen,

der Asperger kirchen zuo, lang und farckh ange

henckht. Vergangene Nacht feind den Schwedischen

etliche Soldaten wider kommen, welche vor wenig

tagen auff parthey außgegangen, die haben under

wegs einen Cornet nidergemacht, fein pferd darvon

gebracht, und als Sie die kay. Schiltwacht beim

Banholz angreiffen wöllen, feind Sie von derselbi

gen übermannet, und 2. darvon ins Banholz ge

“ gefüert worden. Die übrige feind uf den

Berg kommen. Man hat gleich den Regiments

Trommelschlager defhaben noch selbigen tags zu den

kayf hinab geschickht, was er außgericht, gibt die
Beytr.,zur Wirt,Gesch. AE - Zeit.



322 III. Beschreibung, was sichmitder

Zeit. So haben die kays, bei der Egloffheimer

Schantz ein Batterey auffgericht, und ein feld,

Stückhlin darauff gepflanzt,damit dien tag 1. Schuß

gegen den Aspergern Musquetierern gethon. So ist

ein Soldat von dem Berg zu den kayf gefallen,

deffen fraw den tag zuvor gefangen worden. folgen

de Nacht hat man schier continue beedereitsge

schoffen.

IO.

Hat man etlich Schuß auß. Stuckhen nacher der

kay.Battery bey der Egloffheimer Schantz gethon,

darauffunder werenderMorgenpredigdie kay.2.Schuß

auß Stuckhen herauff gethon, deren die eine kugel

auffen beyden paliffaden, die ander über die Vestung

hinüber bißnahe zu der kay. groffen Schanz in den

weinbergen nider gangen. So ist denSchwedischen

ufder fuoterungvon den kayf ein knecht mit 2. kugeln

uß einem Rhorerfhoffen worden. Nach mittaghaben

die kayf wider etliche Schüßauß-Stuckhen gethon,und

feind dem herrn Commendanten Waldo 2, kugeln

herauffgebracht worden, fo von den kayf geschossen

gwet: deren iede 6.Pf,gewogen. Hierauffhat man

die schöne feldschlangen vom Reutterglöckhlin hinweg

ufden runden Thurn gefüert, mit welcher manufder

kay.Batterey gespihlt hat. Dies über die maffen

schöne Stuckh ist gegoffen worden. Ao. 1607. under

herzog Friderich von Wirtemberg, und schießt

an eifen 18. Pf. Das absehen darauff ist eine

Schlang.

I I.

Morgens hat man gesehen, daßdie kayf beim

Banholz wider ein kleines Schänzlen auffgeworffen:

Nachmittag ist ein Soldaten weib ufder Vestung,als

Sie vomStangenbronnen herauffergangen, durch und

durch geschoffen worden, an welchem SchußSie nach

etlich tagen gestorben. So hat man mit Sie

i
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die kayf, Schanzen gespihlt, darauffSie mit derglei

chen waar wider geantwortet, Difen Tag ist der Re

giments Trommelschlager ins kayf Lagerbey Egloff

heim geschickt worden, umb Paff nacher Stuttgardt

für die ufm Berg geflohene Underthonen'
damitSie ihre Nothurfft bey den königlichen Unge

rischen Rähten daselbsten für und anbringen möchten,

I 2.

Haben abermahls die kayffarckhgearbeitet an

der newen Schanz beim Banholz, undbei der Egloff

heimer großen Schanz noch einen graben aufgeworf

fen. Nachmittag ist ein ernstlicher Lermen entstanden

im verbrantten dorffAsperg, die Schwedische Mus

quetierer ohne einigen Commendanten hielten sich sehr

wohl, anff welche die kayf, zu fuß und pferd star

angefallen, aber mit schlechtem fuccess, dann ihr für

membter Befelchshaber in eim Roten Manteen und

weiffen federbusch wurde geschoffen, daß ihne gleich

ihrer zween überzwerch uf dem pferd hinweg nacher

Möglingen gefüert. (NB. wan die kayf einen be

fchädigten aufdemScharmützel hinweg füereten nach

dem osterholz, fo war es ein anzaigen, daß er das

felbsten folte verbunden werden, wanfie ihne aber nacher

Möglingen füerten, so war er fertig, und dorffte kei

mes balbierers mehr, dis hat man offt wargenommen.)

in obgemelten gezänckh wurde auch ein kayf. Reutter

ufdie Brustgetroffen, daß er alsbald tod vompferd

gefallen, dessen kleider die Asperger bekommen, und

ihne des anderntags begraben haben. Einem andern

wurd fein pferd gefelt, er aber entlieffhurtigdarvon,

das pferd fampt Sattel und Pistoln feind auffdieVe

fung gebracht worden. Und haben die kayf noch mit

fich hinweg gefüert einen geschoffnen Reutter fampt

3.hinckhenden pferden. Sohat man etlichSchüßauß

grobenStuckhen nach des fin groffenSchanzs:
2, (la



324 III. Beschreibung,was sich mit der

dardurch etliche Schanzkörb hinweg, und ein Soldat

mitten entzwey gefchoffen worden. Die kayf. thetten

3.Schuß aus Stückhlin auffdie Vestung, darvon die

eine kugel uf dem wahl nidergangen, und im fort

lauffen gleich widerumb über die Mauren hinauß ge

sprungen. Auffden abend ist ein gefreyter auß der

Solmischen Compagnj beym Banholz von den kay.

erdapt und gleich nidergemacht worden, feine Camera

den lieffen hinab, und trugen denTodten Cörper her

auff, under defen erschoffen Sie den kayf, ein pferd.

Folgende Nacht haben beede partheyen unauffhörlich

auß handrhoren fewr auff einander geben.

-

I3.

Ist des herrn Commendanten Furier, Opper

man, wider von Nüernberg kommen, so den 14.Juni

dahin verraifft. brachte mit sich die getruckhteFridens

puncten, welche Ihre kay.May. und Churf. Durch

leüchtin Sachsen miteinander auffgerichthatten. - Son

fen ware es difen tag etwas still, auffer dem, daßdie

kayf, 2.Schüßgegender Vestung, und man hergegen

von dar gegen ihnen 4.Schütz auß Stuckhen gethon:

folgende Nacht aber ists wider zimlich hart angangen,

und ist den weinmarischen ein Soldat in fchenckhel ge

fhoffen worden.

I4 -

Am Morgens feind unsere Strasburger botten

wider kommen, brachten abermahls Schreiben von un

ferm gn. fürsten und herrn, darinnen wir vertröstete

wurden der Erlösung mit annehmung des geschloffnen

Fridens,fo IhrerF.Gn.beliebig, und dem Land gar

fürträglich wer. Die kayf macheten noch einen langen

Lauffgraben an das kleine Schänzlin ufder wifen bey

den Egloffheimer weinbergen. Sohat man mitStu

ckhen starckh in die kay.Schanzenfewr geben.

Rod. war eine Brunst zu Biettigkeim, -

- I S.
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GA, I5.

In der Nachthaben die kay, in der Schanzbey

dem Osterholz ein Batterey auffgeworffen, Stuck dar

auffgebracht, und difen tag 4. Schütz (darvon ein

6. pfündige kugel herauff gebracht worden) nach den

Schwedischen Musquetierern gethon, es ist aber von

der Vestunggegen den kay.Schanzengar fcharpffmit

Stückhen gefähoffen worden, und dardurch groffer scha

den gethon. So war eine groffe brunft zu Groffen

Sachsenheim. Nachmittag kam ein Trommelschla

ger von den kayf, der meldete herrnMaiorsFlerscheim

feinen Schwager an, so N. von Vernemont genant,

und zuvor ein Ritt Meister under den kay. gwesen,

iezo aber licentiert war, der begerte mitgemeltem fei

nem Schwager, hanß Philipps von Flerscheim,

wegen allerhand privat fachen, domestica und Erb

schafften betreffend, zu sprachen, derentwegen er auch

von Wormbs biß hieher geritten. Darauff dann Er

herr Maior, Capitän Bafer und Leutenant Barth,

mit bewilligung herrn Commendanten, zu ihmeVer

nemont ufparole hinab gegangen. Und wurde durch

die glegenheit der anfangzu künffiger tractation und

Uebergab der Vestunggemacht.

So hat man disen Tag den SchwedischenRegi

ments Trommelschlager abermahls wegen der geflohe

nen Underthonen zudem Baron deSoye, fo vor der

Vestung commendiert, geschickht, welcher sich refol

viert, innerhalb2.tag uns ein antwort wissen zu laffen.

Alhie kan ich ungemeldet mit umbgehen, was

maffen ufdierparole die folgende Traktationfich an

gesponnen. Es feind in werenderplocquierungderVe

fung Asperg etlichemahl durcheine bekante personzue

unferm gnedigen fürsten und herrn nacher Strasburg

Brieff von Asperg auß getragen worden, darinnen

wir denZustand allerSachen berichtet, und umb ent

fetzung, wo müglich, underchönig angesucht: Selbige

3E 3 Brieff
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Brieff feind gemeinlich in lieferung dersessen am pik

schier übelzugerichtet gwesen, daßman schier daffelbig

mit erkennen mögen: Ebenmäffig hat man das auch

wargenomm an denenBrieffen, So durchfolche person

vonStrasburg außufden Asperg wider zuruckhge

bracht worden, Alfo daß man endlich ein argwohn ges

schöpfft, ob auch möchte recht fach mit denen Brieffen

gefüert werden, und ob mit solche zuvor möchten eröffnet

werden, ehe sie eintweder gehn Strasburg oder uf

Asperg eingeantwortet würden, und mehrere solchen

argwohn mit wenig, weil der Brieffräger, wann er

von Asperg abgefertiget, ehe er nachStrasburgzoge,

oder wan er von Strasburg wider kam, ehe er uf

Asperg sich begabe, allmahl etliche Tag sich an eim

bekantten ort in der Nachbarschaft auffhielte. Dies

nun zu erkundigen, wo müglich, brauchte man dis

stratagema. Man ordnete ihn widerumb ab mit

einem Briefflin an Ihre F.G. gehn Strasburg,

deß Inhalts: wir uf dem Bergweren noch uf3.Mo

nat lang in allem wol proviantiert, so lang wollten

wir auch noch halten, under defen aber folte manzu

fehen, daß man uns entsetzte, Sonsten wurde es umb

unßgeschehen fein. Aber darneben wurde ein ander

kleines mit eim bläßlin überzognes Briefflin verferti

get, darinnen derwarheitsgrund begriffen war, nemb

lich, wan die Vestung innerhalb 14 Tagen mit entsetzt

würde, fo müesten wir felbige auffgeben, dann so lang

und mit höher erstreckhte sich noch der Vorraht an den

Victualien. Und diß Brieffin gab man einem red

lichen Bauren, der under einem andernpraetextnacher

Strasburg lauffen folte, und darvon dörffte er bey

' betrohungdem andernBrieffrägern nichts offen

aren, Also wurden fie beede abgefertiger. Als sich

nun nach etlichen Tagen hernach die Conversation

zwischen Maior Flerscheim und Ritt Meister Verne

mont begeben, und Sie allerhand reden, ihre eigne

Sachen

t
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Sachen betreffend, mit einander gepflogen, hat endlich

Er Rittmeister an feinen Schwagern von Flerscheim

gesetzt, und gebeten, erfolte nunmehr vom kriegswesen

außfezen, und sich ufSeine adeliche güetter begeben:

deme zwarzur antwortgegebenworden, dißhette feine

Zeit, sonderlich wan er widerumb zur Armee gelan

gen, und feine charge mit ehren quittieren könkte :

Es hielte aber Rittmeister ferners an, warumb Sie

dann mit die VestungbeyZeiten auffgeben,fintemahl

bekantlich, daßSie die Schwedischen keine hilff noch

entsatzung in vilen Meilen und langer Zeitzugewarten

hetten: Als aber MaiorFlerscheim sich hingegen ver

lauten laffen, Sie gedächten difen platzfo leichtlich nit

zu verlaffen, allweil Sie darauff noch der Zeit und

noch weit hinauß mit allerhand notthurfft an Vivres,

Munition und andermgar wol versehen weren: hat

Rittmeister gleich darauff eingewandt: Man wisste

kayf.feiten gar wol, wie langder Bergnoch provian

tiert were, nemblichuf3.Monat, (Ecce!) und wan

die Schwedische darauff schon noch so lang außharre

ten, müeffen sie doch endlich sich ergeben, dann ein

mahl keine hilff enthalben feye: Sie sollten aber zu

fehen,wanSiedie fachalso ufs höchst kommen lieffen,

daß ihnen hernach etwan kein Accord mehr gehalten

werde, Oder Sie sich ufgnad und Ungnad ergeben

müeffen, da man hergegen aniezo bey so gestalten

fachenzu einem ehrlichen und reputierlichenvertragge

langen könkte, welcher auch in allen puncten und artis

culn steht und redlich uns würde und folte gehalten wer

den. In Summa, auß allen Umbständen scheinete

auß folcher Conversation, daß unsere Brieff eröffnet

worden, auch Rittmeister felbsten mit nur umb privat

fachen enthalben gwesen, sondernzuofolgenderTračta

tion als ein habilitierte person subordiniert worden,

quod etiam nefic quidem male cecidit: dann auß

der kayf übel informierten persuasion, als wan der

- ZE 4 Berg
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Berg noch 3.Monat proviantiert, haben wir einen

keidenlichen und annemblichen Accerd bekommen,

Sollten Sie hergegen gwifft haben, daßder Vorraht

fo gering, wir hettengwiflich anderst Singen müeffen.

Sed Deogratia. Ferners, den -

16.

Morgens früeh hat man wargenommen, daßdie

kayf bey Under Asperg einen bauren an die selben

gehenckhe, und farckh an dem Lauffgraben bey der

groffen. Schantz gearbeitet. 2. Schüß haben sie auß

Stuckhenvonder OsterholzerSchanz gegen derVestung

gethon. hingegen ist ihnen mit 25. Schützen auß den

grössten Stuckhen geantwortet worden.

Eod. war ein Brunst ufm hof Maur.

So ist im Lauffgraben beim Stangenbronnen ein

weinmarischer Soldat ins Maul geschoffen worden.

Deffgleichen haben die kayf, ein kleines Mädlin er

fhoffen, welches hungers haben nach Obsgegangen

V(l. -

Nachmittag ist MaiorFlersheim, CapitänBa

fer und Leutenant Bez abermahl ufparole drauß

gwesen.

r7.

Morgens umb 4. Uhren ist Leutenant Mühl

marckh fanfft und feelig entschlaffen, als er fich sehr

verblutet andem Schuß, welchen er zuvor den 7.Juli

empfangen hatte. Nach mittag, als man die Trom

melschläger zuvor hin und her geschickht, ist Obr.Leu

tenant Waldo, Maior Flerscheim, Capitän Baser

und Leutenant Barth ufParole hinauß gangen, und

mit den kay Officieren langgeredt: Under defen ist

Lermen beimBanholßworden, darinnen 2. kayß von

den Schwedischen feind erschoffen durch Stückhlin und

doppelhackhen. Uf den abend hat man farckh mit

Stuckhen under die kays gespihlt, dergleichen Sie her

wider gethon. -

d

18.
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“ 18.

Zohe vilVolckh das Land hinunder. wurd Leu

tenant Mühlnarckh begraben. Nach mittag gabs

Scharmützel ufmverbrantten dorff-Asperg, die Schwe

dische habendie kayf hinauß biß in ihre 2.Schanzen

geiagt, etlichevon ihnen verwundt,Manhat27.Schüß

außStuckhen hinauß, und die kay, 4. herein gethon,

darvon der eine Schuß uf dem runden thurn einen

Stein hinweg geschlagen, und flog die kugel hernach

über die Vestuug hinüber. Auff den abend feind bee

derseits Musquetierer underdenAspergerweidenbäumen

an einander gerahten, man hat den Schwedischen

müeffen mit 7.Stuckhen zu hilffkommen, durchwelche

2. kayf. erschoffen worden, die feind auch gleichhinweg

geschleppt worden: gegen der Nacht thetten die ploc

quierer 3.SchüffaußStuckhengegender Vestung,der

eine traffden runden thurn; und feind difen Tagdem

Obr. Leutenanten 4.gschoffine Sechspfündige kugelnge

lieffert worden, welche die von auffen gegen derVes

istung geschossen hatten.

I9.

War eine groffe Brunft über Sündelphingen

hinauff, (war die Statt Herrenberg, so ganzaußge

brant,) die kay. thetten 6.Schüffauß Stuckhen uf

die Vefung: Mit handrohrenhat mandientagund

folgende Racht beeder feits einander nichtsgeschadt.

2O.

Thetten die kayf. 2.Schuß auß-Stuckhen, wel

chen aber mit vilen von der Vestunggeantwortet wor

den. Nach mittaghatt herr Obr. Leutenant alle seine

hohe und Nidere Officier, auch gar einen Musquetie

rer von der Wacht, defgleichen auß den geflohenen

Underthonen auch etliche zu sich in sein Logiament erfor

dert, und mit beweglichen worten angezaigt, weil nun

ein geraume Zeit verfloffen, darinnen er desfuccurs

3E 5 PE's
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vertröstet worden, aber bißhero trost- und hilfloß ge

laffen, auch kein Mittel mehr einiger hilff oder entsatz

vorhanden, beynebens aller Vorraht an brot und wein

auffgezehrt, auch wir ie lenger ie ernstlicher belägert,

und albereit mit dem groffen Gschütz attaquiertfeyen:

über das Schreiben von unserm gn.F. und herrnvor

handen, darinnen ihme erlaubt, uf gewifeConditio

nes, sonderlich auffden zwischen dem Kayser undChur

Sachsen getroffenen fridens Schluß zu accordieren:

Als wollte er uns solches zugemüeth gefüret haben, wir

folten die Sach wol erwegen, und nit ufdie eüfferte

extremitäten kommen laffen, dann da flienden die

Sachen gmeiniglich fehr gefährlich, und wurde man

Ihne und die feinige mit verdenckhen, weil Sie nun

mehr ailffganzer Monat fich gehalten, wie redlichen

ehrlichen Soldaten gebüret, (andert man ihnen mit

nachsagen köntte) wann Sie ufdißmahl ehrliche und

reputierliche Conditionesannemmen, so ihnen albereit

von den kayf. angeboten wurden, als wann fie ohne

einige hoffnungder Erlösung längertergiversierten, und

doch hernach mit spott und schaden uffunleidenlichege

ding sich ergeben, Ja noch darumb bitten müeffen.

Hierauffherr Maior Flerscheim: deffgleichen in un

ferm NamenJunckherWernerDieterich vonMün

chingen ihre gutbedunckhen erzehlet: Ist demnach

einhelliglich beschloffen worden, weil Ja die Sach lai

der mit andert bewandt, und wir uns keiner Mensch

lichen hilffzu getrösten hetten, fo müesten wirs in

GottesNamengeschehen laffen. Ist also derhandlung

ein anfanggemacht, und alsbalden etliche puncten ufs

papyr gebracht, und abgelösen worden, wie und was

gfalt mit dero zu Ungarn und Böheim königl. May.

könkte accordiert, die Soldaten und Underthonen bey

leben, ehr und gut erhaltenwerden möchten.

2, I
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2, f.

Haben die kay, auß einem Stückhlin durch das

fürstliche Gmach im Schloß hindurch geschoffen. Nach

mittäg und auff den abend ist der Schwedische Regi

ments Trommelschlager zu den kayf hinaußgeschickht

worden, Ist auch von ihnen ein Trommelschlager mit

eim Schreiben ufden Berg kommen, under defen ist

zuo beeden heilen farckh mit Stuckhen gespihlt wor

den, und folgende Nacht haben die Musquetierer ohn

underlafffewr ufeinandergeben. Dientaghaben die

kayf, ein kleinesMedlin, fokorn eeren abgezopff,durch

den Schenckhel gefchoffen.

22.

Morgens und mittags ist der Regiments Trom

melschlager in das kayf. Lägergeschickhtworden. Dar

auff nach mittag Obr. Maior Flerscheim, Junckher

Münchinger, Capitän Baser und Leutenant Barth

uf parole hinaußgangen, und mit einem kayf. Obr.

Wacht Meister fampt 5. andern hohen Officiern lang

Sprach gehalten: damals feind auch unsere auffge

fetzte Accordspuneten den kayf. überraicht worden,

welche Siegleich selbigen abends Ihrer königl. May.

macher Hailbronn überschickht: und ist hierbey abge

redt worden, daß man beederseits mit dem Schieffen

innhalten, kein parthey die andere belaidigen, doch

keine der andern in ihre Quartier gehen, sonder ieder

in feinem Vortheil ligen bleiben sollen, welches auch

also gehalten worden. Uffelbigen abend ist herrn

Maiors Schwager uf die Vestung herauffer kommen,

manhat ihn aber nit vil sehen laffen, ''
noch an proviant enthalben war, es war auch mit

rahtsam. Sofind uf300. Reutter mit etlichen wä

gen am bergfürüber das Land hinunder gangen.

, - 23.
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23.

War es ganz still, die Schwedische und kay.

Soldaten giengen aufferhalb der Vestung zusamen,

spracheten undzecheten mit einander, und schieden wir

der fridlich von einander. Geflohene Leut thetten den

Schwedischen Officiern ein Verehrung,

24.

Ist Ritt Meister Vernemont wider herauff

kommen, auffden abend ist der RegimentsTrommel

fchlager mit ihme hinunder geschickhet worden inskayf.

Läger bey Egloffheim, Siefeind aberbeedegar bald

wider herauff kommen, und die accordspuneten mit

sich gebracht: weil aberingemelten puncten einmerckh

lichsgeendert worden, wider unser Verhoffen etliche

undzwar wichtige articulgar außgelaffen, alshatman

felbige folgenden tags, den

- 25.

widerumb hinunder geschickht, mit begehren, daß

man direkte, rund und Teutsch ufalle undjede puncten

richtige antwort geben solle.

26.

Ist abermahls mit hin und wider fähickhung der

accords puncten zugebracht worden. Disen Tag hat

man den Soldaten uf der Vestung doppelt Gommiß

geraicht. Die vorgehende 4.Tag ist immerdar kayf

Volckh dasLand hinunder marchiert.

27.

Ist der Schwedische Regiments Trommelschlager

zwanmahlzu den kayf geschickht: der Rheingrävischen

Le mpagnj ein Füerer und Sergantfürgestellt wor

den.“ So feind 200. kayf. Reutter ins Läger bey

Egloffheim ankommen. Disen Tagwider doppelt

Commiffgeben.

28. #
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- 28.

Vormittag ist der Trommelschlager abermahlszu

den kayf. geschickht worden, mit welchem Rittmeister

Vernemont, Capitän Rinckaw mit 3. furier Schüs

zen heraufkommen, und ist derAccord auff einnewes

auffgesetzt, bey Junckhern Münchingern, Capitän

25afern fampt etlichen knechten hinab geschickht, von

beeden partheyen approbiert, beschloffen, befiglet und

underschrieben worden, welcher von wott zu Wort also

lautet:

Nachdem zwischen der Röm. kayf auchzuo Huns

garn und Böheim königl. May. wolbestellten kriegs

Oberften und gevollmächtigten hiezuo, Herrn Achille

Freyherrn von Soye, als Commendanten vor heftiger

Vestung an einem theyl: und dann dem WohlEdlen

Gefrengen und Mannhafften, Rüdigern von Waldo,

der Königl. kron Schweden und Conföderierten Stäns

de bestellten Obr. Leutenant der Artollery, undComs

mendanten hiesiger Vefung am andern theyl folgender

Accord redlich, auffrichtig und ohne alles gefährde,

mit beederseits bewilligung geschloffen worden, derges

falt und also: Erstlich, daß besagter Commandant

hiesiger Vefung Asperg morgen zwischen 9. und 10.

Uhren gepflogner abred nach, auch weiter in allem die

fem Accord einverleibt außziehen, die Vefungwoler

meltem herrn Obersten mit fampt der Zugehörd, so

fich an iezo noch darauff befindet, auch allen mobilien

übergeben und einhändigen soll: hergegen sollen beeder

feits gefangne, so fich befinden, ohne entgeltloß geges

- ben werden. - als

2) hat man sich dahin verglichen, daß der dar.

mendant fampt feinen angehörigen benebens allen hos

hen und nidern, Schwedischen und Wirtembergischen

Officiern, warumder auch die,fo zu Stuttgard gefans

gen gwesen feind, ebenmäßig vermeint, mit fampt#
- e
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len Soldaten und Artollery verwandten, inSumma

der ganzen Guarnison, mitSackh, packh und troß,

pferd undwägen, Ober- und undergwehr, mit brens

nenden unten, kugelnim Mund, gefüllten pantheliern,

auch trommelschlagfrey, ficher undungehindert und uns

besucht, underwaspr2etext es auchgeschehen möchte,

feinen abzug nemmen folte. -

3) Ist verglichen und gänzlich versprochen, daß

Sie ohne einzigen Nachtheyl ihrer oder des ihrigen biß

auff die Kähler Bruckh nacher Strasburg an Rhein

mit gnuogamer Convoy und ohne abwechslung der

felbigen, doch daß der Auffbruch und Logierung mit

gleicher bewilligungdes Commendanten,beschehe, und

innerhalb 6. tagen auff das längst dahin convoyiert

werden solle, mit angehenckhter Condition, daß er der

Commendant alhie annembliche Geysel, memblich ein

Leutenant und ein Fenderich, derConvoy halben, zu

rucklaffen folle. Sobald aber besagte Convoywider

in Sicherheit ankommen, alsdann sollen ermelte Gey

fel ohne einzig ander entgelt oder anspruch, under was

praetext solches geschehen möchte, als baden durch

gnuogfame Versicherung und Underhalt nacher gemel

“aus am Rhein gebracht und eingehändigt
WELDEN,

4)Sollen den hinderbleibenden kranckhen und vers

wundten Soldaten Quartier gegeben werden, darin

nen Sie bißzu wider erlangung ihrer gesundheit vers

bleiben mögen, als denn einem ieden erlaubt werden

folle, zu ziehen, wohin er will, wie auch einen paß

zedel, damit er durchkommen kan.

-5) Soll nichts von der veftung, es feyen mobilia

oder schriftliche documenta, so aniezo noch darauff

vorhanden, entwendt oder alieniert werden.

6) Soll kein Soldat oder Officier, wann er auch

schon vor diem dergegenparthey gedient, und bei uns

gefangen wert worden, im geringsten mits:
- (ll),
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fein, fich underhalten zu laffen, oder zuruckhzu bleiben,

fonder dies alles zu thuen oderzu laffen einem jedenfrey

heimgestellt sein solle, auffer den ienigen, die fchelmischer

weiß außgeriffen, die foll man auff begehren schuldig

fein zu liefern und einzuhändigen.

7) Hat man sich beederseits dahin verglichen, daß

ein Commiffarius mit gegeben werden folle, fo den

außziehenden famentlich und ins gemein biß gehn

Strasburgallen notthürffigen Underhalt an effen,trin

ckhen undfourage nach notthurfft verschaffen solle.

8) Da auch wider verhoffen im abzug oder werens

dem March ein oder ander Unglegenheit fich zutragen

würde, in was weg es auch geschehen möchte, soll

hierdurch mit nichten dier Accord gebrochen, sondern

einzig und allein der Thäter restitution zu thuon, oder

fein gebürende Straff auszustehen schuldig fein, im

übrigen an keinem nichts weiters gesucht werden solle.

9) Sollen Commendanten die 3.pferd, fo ihme

von Ihrer Fifl. Gn.Herzog Bernharden zu Sachsen

vorlängst übergeben, ohnangefochten verbleiben.

10) Sollen auch alle Wirtembergische Beampten,

Officier und Underthonen, Geist- und Weltliche, wie

auch der gewefne herr Commendant, Werner Dies

terichvonMünchingen, nicht allein hiermit und in

crafftdiesAccordsin IhrerMay.SchutzundSchirm

gänzlich auff- und angenommen fein, sondern follen

auch macht haben, mit fampt allen ihren Familien,

auch heraufgeflehnten mobilien, so vil fie deren mit

ihren ayden beweisen kennen, daß solches ihnen zustens

dig, nach hauß, oder wohin ihnen beliebt, ficher ohne

einzige ansprach und ranzion zu begeben, da auch ein

nem oder dem andern ohnmüglichfallen möchte, daß

feinig also balden herab zu bringen, als ist bewilliget,

' ihnen hierzuo etliche tag dilation gegeben werden

Q -

Daß
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Daßnundiser Accord steht, fest, feiff, auffrichs

tig und ohnverbrüchlich auffCavaliersparole, traw

und glauben gänzlich soll und möcht gehalten werden,

als ist derselbig durch beeder partheyen principaln mit

hand und Sigel gänzlich bekräftiget und confirmiert

worden, wie dann zu mehrer Nachrichtdreygleich laus

tende originalia auffgericht, darvon eines dem wolges

bornen herrn, Achilli Freyherrn von Soye, als

Oberften und Commendanten über die vor der Ves

fung logierenden Trouppen : das ander dem herrn

Obr.Leutenant Waldo, als Commendanten hiesiger

Vefung: und dann das dritte herrn Wernern. Dies

terichen von Münchingen, fürst.wirtembergischen

Commendanten eingehend igt und zugestellt worden,

ten“. Anno 1635. - - -

7.Aug. - -

O) G

Achilles,FreyherrvonSoye. Rüdigervon Waldo.

Hierauffnun ufdien hievor stehenden Accord ist

die Uebergab dier Vestung Asperg und der Außzug

folgender gestalt geschehen. Den

29.

Morgens umb 6. Uhr, wie auch hernach umb 8.

Uhr hat man umbgeschlagen, und hat sich dieSolda

tefa famptpagage und troß nach und nach gefamlet,

und auffdem hof in ordnung gestellt. Umb 10.Uhr

feind den Schwedischen 2.gefangne herauff kommen,

foden 9. hujusgefangen worden. Darauff auch der

gefangne Jesuiter ledig gelaffen worden. Hieraufffeind

die Schwedische hohe Officier durch daskleine Schlag

brückhlin hinauß gegangen, und mit den kayf hohen

Officiern (welchen man under defen die eußerste Newe

Porten eröffnet, die sie auch mit etlich wenigSolda

kef
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ren besetzt) zwischen den Palisaden Spraach gehalten,

und einen Trunckh gethon. Darauff umb 1. 1. Uhren

ist die ganze Guarnison mit Sackh und packh, die

pagage in der Mitte füerend in guter Ordnungabges

zogen, und hat der CommendantWaldo (welcher die

SchlüffelzurVefung am arm behalten, biß iederman

völlig hinauß gwesen) disen Abzug beschloffen. Sie,

die abziehende haben den wegufGröningen, und fel

bigen abend biß gehn Illingen genommen. Zu Geis

feln feind hinderlaffen worden Leutenant Peter Barth

undFenderich Jacob Blockh. Bald hernach haben

die kayf, die Wachtenbesetzt, und feindetliche Officiers

mit desObr.BarondeSoye Gutschen in dieVestung

inein gezogen. Umb 1. Uhr Nachmittag hat die

ußwahl vom Landvolckh, deren noch sehr wenig ge

wesen, auch wöllen abziehen, diehabenSich aber under

die kayf understellen müeffen, welches wider den Ac

cord war, dann als sie sich erstlich gewaigert, und

macher hauß gewollt, hat ein kayf. Officier ihnen ges

trohet, Sie sollen nur hinziehen, sie wissen aber nit,

wie weit sie kommen werden, darauffSie sich ergeben.

Auffden abend ist Augustin Oßwald von Liechtens

fein, Commenthur vonHorneckh, und Obr. Leutenant

über das Vizdommische Regiment zu pferd (welcher

auch beyUebergebung der Vestunggewesen,) wider hin

wegnachGröningen geritten, dem haben beede Geisel

das glait geben. Auff selbigen abend ist mehr kayf

Volckh in die Vestunggefüert, und auff den wahllos

giertworden, waren 86. Mufquetierer, 34. Picque

mierer, 9.Officier, mit 2.Spühlleuten. Man hat

felbigen abend auch für alle gmach und Stuben in der

Vestung, darinnen noch geflohene Leut waren, eine

Wacht oder falva Guardj gestellt, die haben wir aber

Hernacher Theur gnuog bezahlen müeffen."

-

-

30.

-

Beytr.zur wirt.Gesch. P
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30.

Umb Mittag ist WernerDieterich von Mün

chingen mit feiner Familia nach Stutgardt hinweg

gezogen, fampt 2.wägen mit Truchen beladen. So

raisete Baron de Soye gehn Hailbronn, befahle

aber, man folte, biß er wider zuruckh käme, keine von

den geflohenen Leuten hinauß laffen. Under defen

kame ein Obr. Wachtmeister herauff, defen weib sich

dapffer umbgethon, ihre Säckh und Gutschen vollge

feckht. Der Jesuiter, fo nun mehr ledig, zohe auch

nach Stuttgardt, und kamen 2.Capuziner herauff.

Uf den abend umb 3.Uhren wurde die kay. Wacht

94. Mann starckh auffgefüert. So ist ein Junger

Grav von Fürstenberg mit 2. Trompetern ankom

men, welcher des andern Tags 2.wägen mit Musque

ten beladen auß dem Zeughauß hinweg füeren lassen.

So war ein großer Zulauffvon Leütten, fo aller Orten

herkamen, und wollten ihre geflehnete mobilien wider

abholen, dern doch der mehrertheilvonSoldaten schon

beraubt gwesen, dann was die Schwedische mit mit

sichgenommen, das haben hernach die kay. vollends

geraubt, wie fleiffig man auch gehüettet, dem

jenigen, wasimZeughaußgewesen, da hat Baron de

Soye guten Schutz gehalten. Ufden abend hat man

früchten gehn Gröningen füeren laffen, daselbsten ab

zumahlen, und wider auff den Bergzu liefern.
-

- - -
-

" - - - 3I«.

Ist vil kay. Volckh das Land hinunder ge

zogen. -, - -

Eod. hat man den Bauren, welchen die kay.

den 16. diß gehenckht, wider vombaum herunder ge

thon, und begraben. - -

- Seind wider 62. kayf knecht in dieVeltungkom

men. Umb 4.Uhr ist die Wacht mit 64.Mann be

fetzt worden.

- - - uf
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Uf difen abend feind die gefangne Bauren zu

LEgloffheim lediggelaffen worden.

Aug. 1.

Seind die Wachten mit 82. Mann gestärckht

worden. Und ist Baron de Soye wider von Hail

bronn kommen, und sich erklärt, alle geflohene Leut

dem Accord gemäß abziehen zu laffen. - (Doch muff

ten wir ihme ein Discretion machen, welches auch

folgenden Tags uf 500. Thaler geschehen.) Es ist

auch diesen Tagder herr Burggrav von Dona mit

9,pferden herauff kommen. Aufden abend kam ein

Furier vom könig in Ungarn, besichtigte die Gmächer,

und zeigte uns an, weil Ihr königl, May, nechster

Tagen alhie ankommen würden, folten wir alle gmächer

raumen und außziehen. Es war aber ein vergebens

licher Schreckh, die arme leut nur gnuogzu ängstigen.

2. -

Ist herr Burggrav von Dona wider hinweg

gezogen, defgleichen der kay. Obr. Wachtmeister: so

feind 2. wägen - it Musqueten und pantheliern hinwe

gefüert worden. Die Wacht wurde 67.Mann starck

auffgefüert. Und haben an disem Tag die '
Leut anheben hinwegzu ziehen, aber als ' etliche

von ihnen underwegsgeplündertworden. Zween kay.

Soldaten haben der fraw Godelmännin all ihr gelt

undSilbergeschirrgeohlen, weilSie aber zu gchwind

ufdie Thätter kommen, und solches Baroui de Soye

geklagt, hat sie es wider bekommen, doch dem Baron

ein Discretion gethon. - -

Z»

Ist das kanf. Volckh zu Egloffheim auffgebro

chen, und für hohen Zollern gefüert worden. Die

kay. Soldaten plündern einen karch im dorff Asperg,

welcher nach Gröningen fahren wöllen. Die ienige

P) 2 . 2.Sol
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2.Soldaten, so gestern der Godelmännin ihr gele

geraubt, feind in die eifen geschlagen, und dem Regi

ment nach gefüert worden. Seind auch etliche Rhein

grävische Soldaten wider kommen, welche von der

außziehenden Guarnison außgeriffen, und hernach bey

den kayf, sich undergestellt. - -

Eod. bin. Ich mit weib und kind und noch wenig

mobilien von Leinwaht und Beth wider nach Grö

mingen gezogen. Wir arme geflohene Underthonen

wurden sehr hart gehalten, dann ob wir wol kein ran

zion geben dörfften, so hatte esdoch nur einen andern

Namen, da hieß es Discretion, (meiner Grammatic

nach gar indiscret) dem Obersten, Commiflaris,

Quartier Meister Leutenant, Wachtmeister Leutenant,

Adiutanten, Wacht under der porten, abermahlsdem

Wachtmeister Leütenantwegenhergegebnerfalvaguardj:

der Salva guardj selbsten: fuorlohn: Convoy gelt,

dem officier, der mit gangen, Zehrung, dardurch uns

wol derSeckhelgelert worden, und wir schier vollends

umb unser armüethlin gebracht, und hatdoch der meh

rertheils fein geflehnetes mit mehr gefunden oder übers

kommen. -

Ist also die Vestung hohenAsperg ailffganzer

Monat in Schwedischer hand gewesen,und under defen

von den kay, stehtigs, und ie länger je eüferigerpoc

quiert gwesen, biß es endlich zu einer belägerungge

rahten, und man die Vestung mit dem Gschütz ange

griffen, daß Sie fich wegen mangel einigen entsatz,

und das die Victualien nach und nach außgangen,

müeffen per accord übergeben, und ist sich zu ver

wundern, daß sich diß hauß so lange Zeit gehalten, da

es doch anfangs nit wol auff 3,Monat proviantien ge

wesen, (dann man ohne lengst vor der Nördlinger

Schlacht erlich 100. fchl. an früchten und Mehl herab

verkauft, da man doch vill mehr folte hinauffgethon

haben) und ein groffe anzahl Menschen darauffwaren,

r

(!

h

- (IN
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an Soldaten und geflohenen Leuten. Im anfang

gleich nach der Schlacht weniger mit als 2000. Seelen,

darvon doch hernacher vil wider herab und nach hauß

gezogen feind, ehe der Bergplocquiert worden.

So hat Gott der herr diß hauß, ohnzweifelich

umb unfer Sünd und Unbußfertigkeit willen, mit nur

mit einer, sondern etlichen plagen zumal heimgesucht,

als, wir hatten den kriegvon auffen und innen, die

schöne Fleckhen unddörffer Asperg, Thamb, Egloff

heim, wurdenganz in die äschen gelegt: alle andere

ort an Stätten, dörffern, feldern umb den Bergwur

den jämerlich verhergt und verderbt: So riffe die

hauptkrankheit ufdem Berg graufamlich ein, das in

werender plocquierung über 400.personen an Burgern,

Soldaten und Bauren daran gestorben, das mans et

lichmahl mit alle begraben kennen, da uns auch der

wegvon den kayf,zuder kirchen in Under Asperg ist

gesperrt worden, hat man einen Gottsackher uf dem

Bergbey den Palisaden anfahen müeffen, darauffbey

nahe in 50.personen begraben worden. Ist auch das

elend desto größer gwesen bey den kranckhen, dieweil

Sie keine Mittel, Medicamenta oder Labfall haben

kennen, weil uns alle zufuohr und Zugang von den

kayf gesperrtgwesen. Dahero dann ein hohe und zu

vor in disem Land unerhörte Theurung kommen, und

alle Victualien auffs höchste geftigen, wie hernach soll

fpecificiert werden. -

Da man abgezogen, waren der geflohenen perfo

nen an iung und alten noch vorhanden über 455. wie

hernach folget. Die Soldatefka zog ab 377.Mann

starckh, gut und frischVolckh, hatten in werender Zeit

der plocquirung und belägerung eingebüeff 219.Mann,

laut folgender Roll. So hat man mitgemelter Sol

datefa, so langSie auff Asperg gelegen, ein Nam

hafftes anproviant verbraucht, wie in der Specifica

tion folgen wird. Alsdie kays auffdie Vestungkom

- - - P) 3 men,
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men, habenSie ein schlechten Vorraht anfrüchten und

wein, (dann davon wenig mehr übrig) allein an Mu

nition ein gute anzahl noch gefunden, ohnangesehen

daß man in Zeit werender plocquierungund belägerung

über 1521.Schüß, allein außgrobenStuckhengethon,

ohne wasman täglich auß doppelhackhen und Musque

ten verschoffen.

Es sind innerhalb folcher Zeit alle tag die orden

liche Bettstunden gehalten worden.

Ueber anderthalb hundert predigen gethon.

Kinder getaufft worden 67.

Ehen eingesegnet (lautObr. LeutenantsConsens

Zedel) 24.

Und gestorben über 400. personen.

Specification, wie hoch dieVirtualien und andere

waharen uf Asperggeftigen: A0 1635.

Ein Commis brot, umb 4. bazen, diß war das

wolfeileste.

Ein maß wein, 6. biß in 8. bazen.

Ein pfund fleisch, 8. bazen.

Ein pfund Roßfleisch, 6. crzer.

Ein pfund Schmalz, oder butter, 1. Reichsthaler,

auch 25. bazen. -

Ein ay, umb 10. crzer.

Ein Vierling Salz, 4. gulden.

Ein hennen, 3. auch 3 gulden.

Ein pfund keeß, 15 gulden.

Ein Citronen, - thaler.

Ein pomeranzen, H. gulden.

Ein pfund Saiffen, 2. gulden.

Ein pfund Zuckher, 6.gulden.

Ein pfund Sterckhmehl, 2. gulden 2. bazen.

Ein par Schuoh, 24. gulden.

Ein Muscatnuß, 10. crzr.

Ein
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Ein Nadel, 10. crzer.

Ein hundert kleine krebslin, 2. gulden.

Verzeichniß der geflohenen Leuth, fo sich Ao 1635.

d. 29.JuliufAsperg in Uebergab der Vestung

/ befunden.

Von

- MarckhGröningen. -

Männer 13. weiber 21. kinder43. Ehehalten3.

Summa s S 80.

Biettigkeim.

Männer 5. weiber 7. kinder 13. Ehehalten 5.

Summa g 30.

- Waiblingen.

Männer 2. weiber 1. kinder 12. Ehehalten 3.

Summa g 18.

Under Asperg.

Männer 45.weiber56. kinder 121. Ehehalten8.
Summa S 230.

Thamb. -

Männer 10. weiber 14. kinder 23. - -
Summa g – S. 47»

Egloßheim.

Männer 8. weiber 10, kinder 18. Ehehalten 2.

Summa g 38.

- Biffingen. -

S weiber 1. - - g S

Summa - s. Is

-- - - Pfluogfeld. -- --

Männer: 1. weiber 1, kinder 2. - -

Summa s
- 4

Y)4 - Stamm
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Stammheim.

Männer: 1. weiber H. kinder 4. - -

Summa, -

(* Männer

weiber

Summa K finder

Ehehalten
Summa Summarum allerpersonen

-

6.

85.

h I2.

236.

2. Ha

454

Verzeichnuß des Commandierten Volckhs, fo Ao 1634.

d, 30.August uf Asperg gelegt worden,

Außdem löblichen Rheingrävischen Regiment zufuoß:

99. knecht

Von Obr. Leütenants Lindaws Compag. 13.

Von der Leib Compagnj

Von Maiors Flerscheims Compag. -

Von Capit. Herpolds Compag.

Von Capit. Riva Compag. -

Von Capit. Byko Compag. -

Von Capit. Lindaws Compag. s

Von Capit. Mühlnarckhs Compag. -

Von Capit. Basers Compag.

38.

89.

22

34

19.

26.

25

Von desGraven von Solms Compag. 94.

VonObr.LeutenantsLayen seligen Compag,24.

483.

Zu diser Summa haben Sie noch uf der Vestung

von dengefangnen bekommen:

Summa s

Die Leib Compag. i,

Qbr. Leütenqnt Lindaw.

Maior Flerschein

Capit. Herpolt a

Capit. Riva s

Capit, Bylo

3.knechte

O,

3

e.

O.

B

Capit.
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Capit. Lyndow S g Io

Cap. Mühlmarckh - S O.

Capit. Bafer O.

Graven von Solms, s 30

Ob. Leut. Layen g O.

Summa I2.

Von disen knechten feind eingebieft worden,

bey der Leib Compag. 54

Obr. Leut. Lyndaw - 4

Maior Flerschein S I3.

Cap. Herpolt g s 4O.

Cap. Riva S g 40

Cap. Bylo S S Q

Cap. Lyndaw - O.

Cap. Mühlmarckh s 8.

Cap. Bafer s I I.

Graven von Solms g 36.

Obr. Leutenants Layen I I.

Summa - 179.

Weinmarische und Hornische mitteinander,

auch die underhaltene Reutter - 113.

Davon hat man eingebüefft 29.

Herrn Obr. Leutenant Diener P 2»

Als man abgezogen, haben sich befundenWeinmarisch - h sich bef ge"

Rheingrävische Leibcompag. - - 45

Obr, Leutenant Lindaw - 9.

Maior Flerschein S 27.

Cap. Herpolt - 49,

Cap. Riva S IZ.

Cap. Bylo s P 26.

Cap. Lindaw - 2O,

Cap. Mühlnarckh 18,

- P) 5 Cap.

–
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Cap. Bafer . - s I4.

Graven von Solms s 58

Obr.Leutenants Layen Comp. - 13.

Summa s 377.

Verwundte und kranckhefeind auffder Vestung

geblieben s - IO,

Verzeichnuß, was und wievil in Zeit

werender plocquierung mitder Sol

datesca verbraucht worden.

Rockhen -. 190. fhl. 7.Simrj.

Dinckhel - 2455. fchl.

Habern s 1097. fhl. 5. Simrj.

Erbis - 7. fch. - 2.Vlg.

Rawe gerten - 6.fhl. - 1.Vlg.

Mehl g 396.fhl. 4.Simrj, 1.Vlg.

Salz,ganz Scheiben - 22.

BruchSalz - 131.Simrj,3.Vlg, 1.Achtel.

Schmalz s 12.Centner.

Liechter und Unschlit - 23.Centner, 41.Pf.

Wein - 1476.Alimer,3.Imj,3.Maß.

Brandtenwein - 14.Imj, 8. Maß.

Ohne des holzes, welches etlich 19. klaffter gewesen.

Verzeichnuß, wasdie benachbarte Amptleut

kurz vor derplocquierunganfrüchten uf

Asperggelifert haben, Ao 1634.

31.AugustiVogtvonGrüeningen31.fhl. 4.Simerj.

1.Sept. VogtzuSachsenheim 9.fhl. 4. Simrj.

2.Sept.VerwalterzuBiettigkeim 16-schl. 2.Simrj.

Eod. Vogt von Lewenberg 82.fhl. 1.Simrj.

Erlahof - - 16.fhl. 4.Simrj.

6.Sept.Vogt von Biettigkeim 20.fhl. - -

7.Sept. Vogt vonSachsenheim 9.fchl. 4.Simrj.

Summa - 185.fhl.3.Simrj.

Sovilhabe Ichin eimZedeldesCafenknechtsf“
- OI

- -
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Confignation aller Stuckh, großund klein,

fo Ao 1635. den 1.Juli rings ufm wahl

ufAsperg ufgefüert gwesen.

1. Ein fünffviertel Carthaun, hielt amgewicht

' Pf, ward gegoffen Ao 1554. fchoß an eifen

65. Pf.

2. Ein Carthaun, ward Ao 1619. under her

zog Joh.Friderichen gegoffen, hieltamgewicht 8097.

Pf, schoß an eien 50.Pf -

3. Ein drey VierthelCarthaun, wardgegoffen

Ao 1568. hielt am gewicht 6273.Pf, schoß an eifen

36.Pf.

4. Ein Feld schlang, ist gegoffen wordenunder

HerzogFriderich Ao 1607. fchoßan eifen 18.Pf

5. Die Schöne drei Viertelfeldschlang,foun

der # Friderichen gegoffen, schoß an eifen

I 2. (s

6. Ein Stuckh, fo under herzog Johann

n gegoffen Ao 1625. und schoß an eifen

18. Pf. -

7. war gegoffen Ao 1623. under herzog Joh.

Friderichen, hielt angewicht 3238.Pf. und schoß an

eifen 12.Pf '

8. war under herzog Joh. Friderichen gegoffen

Ao 1625. und schoß an eifen 12.Pf

p“ war gegoffen Ao 1574. und schoß an eifen

Z. Pf.

p“ war gegoffen Ao 1574. und schoß an eifen

8. Pf.

- 11. war gegoffen Ao 1578. hielt an gewicht

700.Pf. und schoß an eifen 8.Pf –

12. der Wider genannt, ward gegoffen Ao

1609. und schoß an eifen 9.Pf. daraufffunde diser

Reimen;

Mit meim Namen heiß ich der Wider,

Wasich antriff, stoß ich darnider.

- 13
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13. war gegoffen under herzog Joh. Friderich

Ao 1621. hielt am gewicht 3200. Pf, schoß an eifen

6. Pf
-

14. war gegoffeu under herzog Joh.Friderich

Ao 1628. und schoß an eifen 6.Pf.

15. war gegoffen under herzog Joh. Friderich

Ao 1628. und schoß an eifen 6.Pf. -

16. war gegoffen under herzog Joh. Friderich

Ao 1625, und schoß an eifen 3.Pf

17. war gegoffen under herzog Joh. Friderich

Ao 1625. und schoß an eifen 3. Pf.

18. derApostel Philippusgenant, war gegoffen

Ao 1557. schoß an eifen 2.Pf

19. Ein anderer Apostel, war gegoffen Ao

1578. fchoß an eifen 2.Pf,

20. ein Faläonetlin, war gegoffen Ao 1578.

21. die Ent genant, war gegoffen Ao 1552.

hielt an gewicht 1087.Pf.

22. war gegoffen Ao 1578. hielt am gewicht

640. Pf. -

23. der Greiff, war gegoffenAo 1588.

24. die Feldhuon, war gegoffen Ao 1589.

25. der Happich, ward gegoffen Ao 1588.

26. die Haselhuon, war gegoffen Ao. 1586

27. der Goll, war gegoffen Ao 1587. -

28. hielt am gewicht 642.Pf -

29. das Fälckhlin, war gegoffen Ao 1589.

30. der Haan, war gegoffen Ao 1550.

31. der papagey, war gegoffen Ao 1589.

Die vorgehende Falconetlin schieffen zum theils

1.Pf, zum theils 2. zum theils 3.Pf, eisen.

Fewr Mörfelwaren auffgefüert 7.

Und ufdem Trappen fewrhund 3.

Summa .- 41.Stuckh.

Und
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Und war darzu das Zeughauß noch trefflich wol

versehen, mit groffen und kleinen, und vil Orgel

fuckhen. -

So find auff den Auffenwerckhen oder Pateyen

folgende Regiments-Stückhlin gestanden,

deren iedes 3.Pf, eifen gefchoffen.

1. Gott wider meine feind, ob ihr schon

wil feind. - -

2. Traw,fhaw wem.

3. Trew ist wildbrett. -

4. frisch gewagt, ist halben gewonnen.

Seind alle erstAo 1634.gegoffen worden.

Summarum aller Stuckh, so auffgefüert

NO0 TEN - 45- - -

-

Confignatio der ienigen Officiern, welche in

- obiger plocquierung uf dem Asperg

-
sich befunden haben.

Württembergische. -

WernerDieterichvon Münchingen,zu Hoch

dorff, Commendant.

Jeremias Godelmann, von Tübingen,Com

miflarius.

Hanß Philipps ZKönig, von Gröningen, Ca

pitän übers Landvolckh. -

itä Caspar Eckstein, von Ilsfeld, GuardjCa

Pitän. -

Johann Heinckelin, vonCrailsheim, Leutenant

und Petardierer.

Rheingrävische zu fuoß:

HanßPhilipps von Flerscheim, Maior, ein

pfälzer.

Francificus Riva, Capitän, ein Schweizer von

Zürch. Phi



350 III.Beschreibung,was sichmitder

- --

- - Philipps JacobvonMühlnarckh, Capitän,

ein Westerwälder.

Dieterich Bafer, Capitän und Regiments

Quartier Meister, ein pfälzer. -

Heinrich Bez, Leutenant von Herpolts Comp.

ein Westcrwälder. -

Heff peterBarth, Leutenant von Bylo Comp. ein

2, -

Philipps DieterichZornvon Plopsheim, Leu

kenant von LyndawsCompag. ein Elfäffer.

Gottfrid von Mühlnarckh, Leutenant von

Obr. Leut. Layen Comp. ein wästerwälder, fuperioris

Mühlnarckhifrater.

Jacob Blockh, Fenderichvon der LeibCompag.

ein Pommer. -

Wilhelm Vollzheim, Fenderich von Cap.

Mühlnarckhen Comp. ein Braunschweiger. -

Peter Heering, Fenderich von der Solmischen

Comp. ein Schwab von Schorndorff, -

r - Weinmarische,

- darunder vilvon Stutgardt alhieher kommen,

welche dorten gefangen gwesen. -

die" / '' Leutenant über

dieSchwedische Artollery, undCommendantein Märckher. v, ant ufAsperg,

Samuel Sutor, Tragoner Leutenant, ein

Pommer. - - -

Carolusvon ZKoßboth, Maior von herzog Wilshelm“: n Eißleben. herzog

. Johann von der Beck, Capitän underWilhelm, von Danzig. , Laptan under herzog

JohannZKneüß,Capit. under herzog Wilhelm:
von Erffurt. p / herzog Wilhe

- Franz Maierü von Leipzig, Capiten Leutenant

Johann Schill, Leutenant, ein Märckher.

- Fride
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Friderich vom ZRoßboth, Leutenant, ein Voit

länder.

MartinWagner, Leutenant, von Eißleben.

BartholomeusMarchthaler,von Regenspurg,

Fenderich. - - -

N. von Obernitz, Fenderich, ein Schlesier.

Hanß Philipps Cabus, U.J. D. Regiments

Schultheiß.

N. ein Furier, außFranckhen.

N. ein QuartierMeister von Nüernberg.

- N. ein Furier, von Mihlacker. -

N. ein Corporal von Entzweyhingen. -

Heinrich Oppermann, herrn Commendanten

Furier.

Christoph Baur von Schweinfurt, Regiments

Secretarius und Hofmeister.

Otto von Pleff, Leutenantzupferd, ein Meckhel

burger. - -

N. derSchwartzLeutenant zu pferd,von Linz.

Joachim von Waldo, Tragoner Fenderich,

ein Märckher.

CarolusChriftophorus von Wildenstein, Cor

net von Obr.Craz. -

Sebold Neher, von Pflugfeld, Cornet von

Obr.Schafelitzki.

Copiae Confens Zedels

in Ehebstehtigungen.

Als uf Asperg die Soldaten etliche mahlencopu

lationem publicam et Confirmationem ihres getho

nenEhe Verspruchsvon mir begeret, Ichaber, damit

in dergleichen Sachen nichts unvorsichtiglich gehandelt

werde, solches an herrnCommendanten Waldo gelan

gen laffen, Ist mir folgendes decretum Schriftlich

überantwortet worden. - - -

Inhalt
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Inhalt Begehrens. -

Es bittet Specialis und Pfarrer zu Grönin

en Herrn Commendanten, wegender Soldaten

Begehrten Ehe Confirmation sein willfährige

Resolution, damithierinn nichts unverantwort

liches vorlauffen möchte, zu erthaylen.

Beschaid. -

Auffernstlich anbefehlen herrn Commendan

ten solle herrpfarrer und Specials zuGröningen,

mit weniger auch seiner Superattendenz under

worffnepfarrer keinem Soldaten, wer der auch

immerfeye, kein WEhe confirmieren, esgeschehe

dann mit wissendem schriftlichem Consens ob

Ahrngedachten herrn Commendanten. Aktum

Aspergden 15. Sept. Ao 1634.

Fürstl. würtemb. Commi/rius

und Proviant Meister,

-- Jeremias Gödelmann.

Hierauffwurden die Confens Zedel

also außgefertigt:

Daß"Ich ends benantter auffanhaltenVor

weisern dies Soldaten N. N. von N. welcher

sich zu N. N. von N. ehelich verlobt und ver

sprochen, meinen Confensgegeben, hab Jch zu

Urkund dessen mich selbs eigner handen under»

schriben, geben ufder Vestunghohen Asperg,

den 16. Dec. 1634. - -

- Der Cron und Reich Schweden under

der hochlöbl.Weinmarischen Arméebe

stelter Obr, Leutenant über die Artol

ery, und Commendant alda,

- Rüedinger von Waldo,

Oder
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- - wer

Oder also:

Daß auf anhalten N.N. von N. Vorwei

fern disem Soldaten, welcher sich zu N.N. von

N. in Stand der h. Ehe verlobtund versprochen,

Ich meinen Confens und ratification so weit ge

geben, daß er sich Christlicher ordnung nachzu

ihr möge copulieren und einsegnen lassen, das

bekenn ich mit differ meiner eignen hand under

schrifft und offentlich fürgetruckhtem Adelichen

pittschafft. Geben ufhohenAsperg, den 1.Oct.

Ao 1634. -

Der Cron und Reich Schweden under

dem hochlöbl. Rheingrävischen Re

giment bestellterMaior,

-/ Hanß Philips von Flersch
heim,

Copie des Ehebrieffs , fo den copulierten

ertheiltworden. -

Daß mit günstigem Confens und Einwilligen

der königl. Cron Schweden des löblichen Rheingrä

vischen Regiments wolverordneten Obersten Wachts

Meisters, deswohlEdlenGestrengenJohannPhilipps

von Fleischeim, Ihrer Gestr. undergebnerSoldat und

Gefreyter under herrn Capitän Herpolts Compag.

Hanß Jerg Beckher von Wachenum sich vermittelt

des Allmächtigen schickhung mit Anna Maria, weil

lund Merten Kurzen von Danzig, gewesenen Regis

ments Trommelschlagers under wohlermeltem Rheins

rävischen Leib Regiment verlaffne wittib, ehelich vers

# , darauffauch von fubfigniertem beede Vers "

obte 12.May Anno 1635. uf der Vestung hohen

Asperg vor einer christlichen Gmein nach löblichen

Brauch undder fürstl. Wirkt, Kirchenordnung gemäß

Beitr.zur Wirt,Gesch-, Z mit.
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mit einander Copuliert, also difer ihr Eheverspruch,

wie sich gebürt, offentlich confirmiert und befettiget

worden, bezeiügt erfubscribierte, der damahls auff be

fagter VefungAsperg sich enthalten, mit nachgefetzter

feiner eignen hand und NamensUnder Schrifft, auch

fürgetrucktem pittschaft, der hiermit ermeltem Solda

ten, Hanß JergBeckhen, aufffein pittlich ersuchen

dien Schein, selbigen an enden und orten haben für

zuweisen, offentlich erheilen wöllen. Ačtum den

13. May Ao. 1635. - -

M. W. B.

Copie -

Eines ergangnenAußSchreibensder hinderbliebenen

fürstl. herrn Räht an etliche Aempter.

Unsern freündlichen gruoßzuvor, wohlEdler,Ge

frenger, Ehrwürdiger, hochgelehrter, auch würdige,

wohlgelehrte, Ehrnvefte, Ehrsame und weise, befon

ders liebe herrn und freünd, Wir geben euch hiermit

zu erkennen, was maffen bey iüngstem königlichen

Durchzug von dero zu Hungarn und Böheim königl.

May.zu Commiffarien und Regierungs Rähten über

die wirtembergische Landen der hochwolgeborene Herr,

Herr Carl-Ludwig-Ernst, Grav zu Sulz, Landgrav

im Cleggöw, des heil. Röm. Reichs Erbhofrichter zu

Rothweil, herr zu Tüengen: So dann die wolEdle

und Gefrenge herrn, Achatius von Leiningen, und

Valentin Lana, allerfeits derRöm.Kay,auchzu Huns

garn und Böheim königl. May.Räht und respektive

Cammerer 2c. mit dem gnedigsten Befelch verordnet

worden, daß im Namen beeder allerhöchstgedachter

kay. und kön.May. Ihnen wir auff abgeforderte und

erstattete handtrew an eidesstatt, in allem, was sie ans

befehlen und begehren werden, getrew, gewertig und

gehorsam sein sollen. Wann nun under anderm'
-
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iezt besagten herrnCommiffarien den alhier verbliebenen

herrn oder Rähten die anweisung beschehen, allen und

ieden dies herzogthumbs geist- und weltlichen dienern

und beampten insgemein, wie auch Burgermeister und

Gericht in Stätt und dörfferndie erinnerung zu thuon,

daß alle die ienige, welche fich von Amptsstellen und

haußhaltungen hinweg begeben, alsbalden und pider

umb dahin nacher hauß begeben, und ihrem Beruoff

fo wol bey kirchen und Schuolen, als andetwerts,

wie vorhin, dergebür abwarten, auch ob fieichtwas

zu berichten, daß selbig iedesmahlszur fürstl. Canzley

anhero, und zwar an die Räht mit gutenUmbständen

und nothwendiger außfüerunggelangen laffen, und zu

ieder Balley oder Expedition, dahin ein oder anders

gehörig, folches überschreiben sollen: Als werden ihr

euch so wol in ewernAmpts, als allen andern fachen

hiernach zu richten undzu verhalten, insonderheit gber

auch und vor allen Dingen zu erkundigen, und ein

Verzaichnuß, wie es in eim und anderm orth ewyrer

Beampung hergangen, was der verlust und abgang

an der Mannschafft, Mühlinen, Roffen und anderm

Vich, auch an kirchen vnd Schuolen, und fonten

überall für schaden geschehen, welche Ministri ihr Leben

gelaffen, gefänglich hinweg gefüert, verschollen, und

noch mit vorhanden, auch wohin sich einer oder der

anderfalviert, fürderlich zu überschickhen, desgleichen

die unverweilte Verordnung anzuschaffen wissen, daß

ewere hin und wider verschollene und veriagte Ampts

angehörige und Mitburger widerumb gefammlet, und

zu ihren heußlichen wohnungen vermöcht, die nochzer

fröweteligendefrüchten, bevorab der habern, aufge

bunden, uad in mangel der fuohren von alten und iums

gen, mans- und weibspersonen, uf was weiß und

weg es immerfein kan, in die Scheurn getragen, und

eingeheimbst, die Zehend fleißig in acht genommen,

womüglich indie Stätt beschloffene orth st
Z U)
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356 III. Beschreibung,was sichmitder

und verwarlichen auffgeschütt, auch nichts veruntrewet,

wie nicht weniger der Tresch ohneinstelligfürgenommen

und fortgesetzt, zumahlen die felder gebawet, und wie

derumb angeblüembt, undfolchergfalten, fovilimmer

menschlich und nüglich, nirgends nichts wüest oder öd

. gelaffen werde. Wolten wir euch zu ewerer nachrich

fung hiemit andeuten, und feyen euch beneben mit

freündlichem willen wolgeneigt. Dat. Stutgardten

den 20. Sept. Ao 1634. -

fürstl. wirtemb.verordnete Räht,
Joh. Georg Sigward, D, r

Andreas ZKetterlin. -

Inscriptio.

Denn wolEdlen, Gestrengen, Ehrwürdigen,

hochgelehrten, würdigen undwolgelehrten, auchEhrns

vefen, Erfamen und weisen, N. N. fürstl. wirtembl.

OberVögten, Abten, - Special,Superintendenten,

pfarrern, Undervögten, kellern, Geistlichen Verwal

tern, auch BurgerMeistern und GerichtzuGröningen,

Vayhingen, Sachsenheim, Maulbronn, Derdingen,

Biettigkeim, Befigkeim, Mundelsheim, Brackhen

heim und Güglingen: unfern besonders lieben herrn

undfreünden, fampt und sonders c.

Postscriptum.

Demnach wir auch leichtlich erachten kennen, daß

auffer mangel und abwesenheit der kirchendiener an

manchem ortvilkinder ohngetauft ligen, oder wol gar

ohn empfangene Tauff,wie auch will kranckheohn Trost

und das h. Sacrament dahin sterben werden, als

evollen Ihr Specialis (oder pfarrer) die Ministros

ewerer Superintendenz oder Amptung als gleich in

Schriften ganz beweglich erinnern,daß Siezu ihren

anvertrawten Gemeinen und geängstigten trostlosen

Schäff

h

h

d
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Schäfflin fich widerumb ohneinstellig verfügen, ihr

officium mit predigen und Administratione Sacra

mentorum gebüerend versehen, auch ihre Zuhörer zu

fleißiger Besuchung des wahren gottesdiensts und

rechtschaffner bußfertiger Bekehrungzu Gott ganz eüfe

rig ermahnen. Und weil vermuthlich die Ministri

auffm Land gern wissens haben möchten, welfen Sie

fich des alltäglichen Gebetts halben beyietzigem Zustand

zu verhalten, als wöllen ihr so wol für euch felbsten,

als auch alle Minitri fürauß folgende form in acht

memmen, hiervon als gleich idem zur Nachrichtung

gbschriften Communicieren.

Erinnerung vordem Täglichen Gebett:

Die gnad unters herrn und hailandsJesuChristi,

die liebe Gottes und die gemeinschaft des h. Geists

feye und bleibe mit und über uns alle zu allen und ieden

Zeiten, Amen.

Geliebte in Christo dem herrn, in was groffe

Trangfahl die arme christliche kirch durchdieslangwü

rige kriegswesen gesetzt worden, ist laider mehrdan

offenbar, was auch Gott noch künftig mit hunger,

pestilenz und andern fraffen gegen der unbußfertigen

weltfürnemmen werde, das ist vor unseren Augen vers

borgen, Nunhaben wir laider mit allein die zeitliche

fraffen, fonder auchdie ewige helliche Verdammnuß

wol verschuldet, So wahr aber der herr lebet, will er

nicht den Toddes Sünders, sondern das er fich bes

kehre und lebe, der befilcht uns auch, daßwir ihne in

der Noth anrueffen follen, und verspricht, er wölle

uns erhören: hierauff wöllen wir Gott dem himm

lischen Vatter fürtragen das anligen der ganzen christ

lichen kirchen, und infonderheit in unser Gebett eine

schliffen unfern gnädigen Landsfürsten und herrn, wie

auch dasganze fürstl. württemberg fampt

3 QIs



358 III. Beschreibung,was sich mit der

Landen und Leuthen, und mitdemüetigem, buoßferti

gem und glaubigem herzen also mit einander betten

und sprechen c. -

Daraufffoll man nider knien, ein psalm Davids

gelesen, aufdenselben an fatt des alltäglichen dasges

- wohnliche Sontägliche Gebett gesprochen, mit dem

Vatter unfer, Voto und Seegen beschloffen, und all

wegen darauffgesungen werden: Verley unsfriden

gnädiglich 2c.

Con/forium.

Copiae underchönigen Berichts,

welchen die Geist- und weltliche Beampte beederStätt

Gröningen und Biettigkeim ufhieoben der fürstl.

wirtembl. Räht ergangen AußSchreiben

gethonhaben.

… Edle, hochgelehrt, EhrnVest und hochgeachte:

Ewer herrl. und Ehrenv. feyen unser ganz gutwillige

underdienstlicheDienst undgruoßneben aller gedeihlichen

wolfartswünschung ieder Zeit bevor. Großgünstigund

günstige liebe herrn, Derselben fub dato den 20.diß,

uns aber erst den 22.hujusbehandelt, an uns und an

dere benachbarte Aempter under fürstl.wirtemb.fecret

abgangenes Schreiben haben wir wol überlifert em

pfangen, undden Inhalt vornemblichdahin verstanden,

jüngster tagen im herzogthumb wittemberg gew

iglichem Durchzug vondero zu Hungarn

und Böheim könig. Mayt. über die wirtembergische

Landen der hochwolgeborne herr, herr Carl-Ludwig

Ernst, Gravzu Sulz, Landgrav im Cleggöw, des

h. Röm. Reichs Erbhofrichter zu Rotweil, her zu

Tiengen: Sodan die wolEdle und gestrenge herrn,

Achatius von Leiningen und Valentin Lang, allerseits

der Röm. Kayf. auch zu HungarnundBei'
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Mayt. Räht und respektive Cammerer: zu Commif

farien und Regierungs Rähten mit difm gnedigsten

Befelch verordnetworden, daßim Namen beeder aller

höchstgedachter kay. und königl. Mayt. ihnen E. H.

undE. als fünftliche wirtemb. Räht auffabgeforderte

und erstattete handtrew an ayds. Statt in allem, was

fie anbefehlen und begehren werden, getrew, gewertig

undgehorsam sein, und daßdannenhero auffderoselben

ermahnungsSchreiben alle und iede diß herzogthumbs

wirtemb. geist- und weltliche diener und beampte inss

gemein, wie auch Burger Meister und Gericht in

Stätt und dörffern die gwisse erinnerung thuon, daß

alle die ienige, welche sich vonAmplsstellen und hauß

haltungen hinweg begeben, alsbalden widerumb dahin

und nacher haußverfügen, ihrem Beruofffo wolbey

kirchen und Schuolen alsanderwerts, wie vorhin, der

gebür abwarten, auch ob ich was underthönig zu be

richten, "daffelbig iedesmahls zur fürstlichen Canzley

nacher Stutgardten, und zwar an die Rhätzu ieder

Balley oder expedition, dahin ein oder anders gehörig,

berichtlich gelangen laffen sollen 2c. mehrernInhalts ob

angezognen fürstlichen außschreibens. Geben hierauff

E. H. und E. zu begertem Bericht der fachen fubfi

gnierte mit warhafftem Bericht underdienstlichen zu

vernemmen, daß -

Erstlichen, als nachvorgangner Nördlingischen

Schlacht und niderlagderSchwedischenundderoflben

Mitbundsverwandten die kay.ArmeeauffdasLandzu

gegangen, und mit den wirtembergischen Underthönen

mit engen, brennen, niderhawen, blündern, offentli

chen schänden weiberund Jungfrawen,fänglichenweg

füeren Mans, und weibsbilder (warunder sie sonderlich

ihr absehen auffdie geistliche, ItemBeampte,Burger

Meister, Stattschreiber und ienige, so Aemptergetra

gen, gehabt,) gleichsam Barbarisch und ohnerhört

verfahren und Tyrannisiert: zumahl die vordiem ab

- Z4 geloffme

-

 



360 III. Beschreibung, was sich mit der

geloffne fürstl. gnedige Befelch mehrmahligen Inhalts

dahingangen, wer etwas liebs, daffelbig wol an fit

chere, wolverwahrte örter khuon, und sich falvieren

möge, haben wir underschribne neben unsern weib und

kindern fampt mitnemmung etlicher weniger mobilien

und Underhalts zwar ehender mit, biß besagte kay.ar

mée die benachbarte nur 3. Stund von uns gelegne

Statt waiblingen auffer der Zargen vom boden abge

brandt, alles, was fie alda und den offnen fleckhen

angetroffen, iámerlich und erbärmlich nidergehawen,

auch vil Volckhgefangen, mit und weggefüert wor

den, uns aufdas hauß Asperg, und zwar gar nit

der meinung, gegen einer oder der andern Obrigkeit

(wie wir anietzo eines theyls unschuldig bezüchtigt

wöllen werden) zu rebellieren, fondern allein uns, uns

fere arme weib undkinder bey Lebenzu erhalten, und

vor dergleichen unerhörten trangfalen zubeschützen,fal

viert und begeben, alda wir unsauchnun indie 14.tag

auffunsere eigne Spefa auffgehalten, der underchönigen

Zuversicht, wirwerden auffernachfolgenden warhafften

Begangenschaffen hierinnen keinswegs zu verdenekhen,

fonder vit mehr, daßwir daran recht und wolgethon,

gutgeheiffen fein. Dann als

für das ander oberwehnte kayf armée, nach

dem StattundAmpt waiblingen mehrertheils ruiniert

und poliertgewesen, uf. Statt und Ampt Grönin

gen, folgends ufBiettigkeim, zwar nur Trouppen

weiß, ihren Marchgenommen, und anwesende Ge

richtsverwandten (weil fie solchem gewaltzuwiderstehen

einig Mittel oder fuccurf nit gewift) beeder orten ihr -

nen entgegen gangen, zu allem willen undgehorsam

wie zuvor Stutgardt, Candstatt und mehr andere

Aempter gethon haben sollen, anerbotten, auch vor

blünderung und brand auff ein gewiß Stuckh gelts

- mitihnen güettlich accordiert, haben fiel erstlichzwar

das im accord versprochene angenommen und

Q)
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aber ungeacht ihres dargegen geschehenen Verspruchs

gleich darauff, auch etlich tag einander nachfowol in

den Amptstätten als den fleckhen feindlich eingefallen,

mit rauben, blindern, brennen, fengen, niderhawen,

fchänden, wegfüeren, Mans- und frawen personen,

iunger und alter, ohne Underschied dermaßen verfahren

und gehaufet, daß es einen Stein erbarmen folte, ja

mitZungen mitgnuogfam außzusprechen, oder in die

federzu bringen. In beeden AmpStätten haben fie

die kirchen, fo wol auch in den dörffern, die Taufe

Altar- und Cänzel Tüecher, Itemdie kelch zudem h.

Abendmahl in nahend allen kirchen weggenommen,

und die Ofien mit füeffen getreten, daß Ich, der

Specialis von Gröningen, einem alten 70.Järigen

Burger Meister und feinem weib, so gleichsam vers

fchmacht ufden tod zugegen gelegen, (fo auch wenig

tag hernacher gestorben) das h. Abendmahl außer

einem gläßlin raichen müeffen, die kirchen Stüel und

Sacrifteyzu Gröningen zerhawen und zerschlagen, bües

cher und anderszerriffen und verfrewet, alles rein auß

geplündert, daß mehrertheils burger und Underthonen

mit wol mehr ein kleidlin an ihren Leib zu huon, wer

ihnen mit entloffen, oder sich fonften in die wäld oder

heimliche oft verschloffen, der hat müeffen geprügelt,

geknebelt, geschlagen, oder da er kein gelt gehabt, oder

geben kennen, gehenckht, erfähoffen und nidergemacht,

oder doch gefänglich weggefüert werden, gefaltsame

dann fielden Stattschreiber von Gröningen neben vilen

andern Mitburgern, Mans- weibs - und ledigenperfo

nen mit ihnen weg genommen, felbige geschändt, ge

prefft, geprügelt,geschlagen,theilsgar nidergemacht, und

wird fonderlich der Stattschreiber im Weinsperger Thal

im Arrest gehalten, biß er und noch2. Mitburger zu

Gröningen crafft eines zuruckh und alhero gefantten

ItalienischenpaßZedels 3ooo. Dulaten ranzion erles

gen thuon, oder sollten einander gehenckht w
j - P2



362 III.Befchreibung,was sich mit der

-

welches ihnen auffzubringen weder menschlich noch müge

lich: Sonderlich auch under andern den Lateinischen

Praeceptorem zu Gröningen gefärglich weggefüert:

Michel Burgern, burgern zu Gröningen, in einem

eignen hauß gehenckht: und fein weib zu fuckhenge

hawen: den Burger Müller ufdem Marckht erschof

fen: die Thurnbläferin vom kirchen Thurn herab ges

stürzt: Bernhard Beeren, einen Gerichtsverwandten

vor einem hauß nidergemacht, fampt andern, deren

ufeinen tag25.personen zu Gröningen begraben wor

den, ohne die ienige, welche noch täglich wegen auß

gfandener angst dahin ferben. Zuo Bietigkeim im

Ampthauß haben Sie Johann Mitchelins weib von

Steinheim imwahn, als ob es die Vögtin, den kopff

zerspalten: den herren kieffer ufden Tod gehauen: den

kornMefferdurch den kopffgefchoffen, daßihme wegen

brandsdie verletzte Zungen heraußgeschnitten, und der

felb hungers sterben müeffen: anderer mehr unmensch

licher Mordthaten zu geschweigen, komptdochvon den

entfüerten ie einer da, der ander dort nach und nach

mit blutigen köpffen wider anheimbs, dahero man noch

der Zeit den mangel und anzahl der Nidergemachten,

felbs vor schreckhen und Laid verstorbnen und wegges

füerten personen mit wissen, weniger den in beeden

Aemplern erlittenenSchaden(dann daran laider laider,

Gott erbarme es, noch kein nachlaffen,) berichten

kam.

Beede Gröninger Amptsfleckhen, Oßweil und

Biffingen, find fürs dritte bißaufdie heffte ohn

gefahr abgebrandt, andere stehen auch nochfundlich in

der gleichen gefahr.

Item Viertens alle Zugpferd in beeden Aemptern

fo wo bey dem Schwedischen Durchzug, als der kayf

nachfolg mehrertheils dahin gangen, also das inman

chemort, Statt oder Fleckhen nit wol ein einigesübrig

geblieben, dahero auch der in feldern zerstrewet ligende

Habern,
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Habern, was mit hievor schon durch die Reutterey ver

derbt, Itemwas noch auffdem halm fiehet, fo wol

auch das Oemd ganz nit ein und hein zu bringen ist,

und ob schon etliche von der baurfchafftzu einbringung

derselbigen, fonderlich aberzu außSeeungder bawfl

der (daran fehr hoch und merckhlich gelegen) etliche

alte abgängige schlechtfollende pferd erkaufen, und an

die Stelle bringen, werden dochdieselben, was nur ein

wenig etwas vor ist, ihnen alsbalden wider abgenom

men, ia dörffen fich in nachbarlicher Revier aufden

feldern nit wol blickhen oder sehen laffen. -

So feyen für das fünffte mehrertheils Under

thonen in disen zweyen ämptern (etlich gar wenig in

den Stätten außgenommen,) dergestalt fpoliert, ge

plündert und in grund verderbt, das der hunderte

haußman mit mehr ein bissen weder zu effen noch zu les

ben, ia von Leinwaht oder klaidern mit wol mehr, das

er gleichsam einen finger verbinden köntte, und dannen

hero nothwendig verursacht und gemüffget werden

(wan sie schon noch heüßlichen underschlauff und etwa

ohngebawte feldgüettlin haben) weib und kind an die

handzunemmen, und auffdasLand dem elendenarm

feligen Bettelstab nachzuziehen.

Und wollten für das Sechste wir die geist- und

weltliche Beamte dier beeder Aempter obigender ver

pflichter Schuldigkeit nach, Gottweiß es, uns getho

ner anerinnerung nach herzlich gern wieder zu hauß be

geben, unsere anvertrawte officia, da doch der welt

lichen halben in unserm abwesen gehörige AmptsVer

wefer hinderlaffen worden, der gebür und schuldigkeit

administrieren, und alszuvor in Underchönigkeit ver

fehen, wanwir allein auch falvum condučtum hetten,

Leibs und Lebens, auch gefänglicher wegfüerung(deffen

uns an iezo vor andern ernstlich angetrohet wird)aße

curiert sein köntten: dann fichdifer Zeiten etlich 100.

kayf. Küraffier zu Geisingen (Junckher Ste,HON
U's



364 III.Beschreibung, was sich mitder

Burtenbach gehörig) und felbiger nachbarlicher gegne

umb den Asperg schon etlich tag aufgehalten, und

wegen defauff Asperg ligenden Schwedischen Com

mandanten (der als ein ehrlicher Cavallier fampt fei

ner underhabender Soldatefka die Vefung biß auff

den letzten Mann für unfern gnadigenfürsten und herrn

zu defendieren endlich resolviert ein fol) in all umb

ligenden örtern ihr absehen nemmen, undden Asperg

gleichsam plocquiert halten, denen muß außder Statt

Bittigkeim, wie wir hieoben für gewißverständigt,

täglichs angelt L. Reichsthaler, 60. Laib brot, wein,

fleisch und anders in das Quartier verschafft, und noch

darzu bey dem aufund zu Ritt täglichs im wirtshauß

3. Tisch gespeist werden, welches ohnmüglich nur

14.tagzuContinuieren oder zu erschwingen. Die hat

ben erst vor 2. tagen neben mehr täglichs in handen

fallender Underthonen den Schulmeister von Egloßheim

gefinglich weggefüert, weren also unfers theils, wan

wir uns noch der Zeit ab dem hauß Aspergzu hauß

begeben sollten und müeffen, vor ihnen kein fundficher,

maffen es von ihnen alltäglich in unsern beedenämpfern

nochfraiffende Rotten und trouppen gibt, reütten täg

lich under anderm vor dasAmpthaußzu Biettigkeim,

und fragen: Ob der Vogt und fein weib noch mit

heimkommen? füeren gefangen weg, wen sie antreffen,

vor denen weder zufeld oder straffen kein Menschnoch

Vichgefichert sein kan.

So hat es auch mit unszum Siebenden die

wahre bewandtnuß, das ein ieder under unszu Under

fchlauf und proviantierungfich selbs, weib und kinder

(crafft deren darunderzuvor mehrmalen ergangner wolle

gemeintergn.warnungs Befelchen) eine beste mobi

lien, als etwas von klaidern, Bethgewandt und der

gleichen, was vor so schnellem Einfahl der kayfge

fchehen mögen, mit auff die Vefung hohen Asperg

genommen, und unsers erachtens in Sicherheit '
wahr
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warth, weil wir nun umb alles das ienige, was noch

daheimbd inder haußhaltunggewesen, kommen, ken

den wir ohne mitnemmungdifer unserer alhero aufden

Asperg geflehneter fachen mit wolwider anfangen hauß

halten, tragen auch darbey die beyorg, es möchte der

herr Commendant (der sich sonsten zu allem guten

genagten willen großgünftig anerbeut) uns noch der

Zeit darvon nichts folgen laffen, vorwendend,dißwürde

seinem gegentheil oder feind zugefüert, und dardurch

ihne desto bequemer auf der VefungAsperg zuplocs

quieren oder gar zu belägern Urfach an hand gegeben.

Seind derowegen wir und die beede necht unb den

Asperggelegne Aemplergegen andern etwas besser ents

feffinen in doppelter gefahr, und wissen noch der Zeit

mit, was zu thuon oder zu laffen, oder wie den fachen

zum besten in ein oder andern weg zu begegnen ein

möchte.

Wan dan hieraußgnuogfam zu vernemmen, in

was laidigen Terminis es mit uns bewandt, und das

wir für uns selbstenuns wederzu rahten oderzu helffen

wffen, als gelangt an E.H. und E. unfer underdienste

freünd- und fleißiges bitten umb Gottes willen, die

wölen dier beeder Aempter erlittenen hochschädlichen

Janker, ellend und trangfahl, welches mit gnuogsam

außzusprechen, großgünstig beherzigen, und uns dero

räthlich gutachten und bedenckhen, wie in ein oder ans

dern weg fürters die Sachen anzustellen,bey hierumben

abgefertigtem Botten in Schriften unbeschwert große

günftigverständigen, Sonderlich aber dahin zu trach

ten, wie den fraffenden Rotten in beeden Aemptern

Gröningen undBiettigkeim zu feuren, und die fraffen

zu fäubern, damit ieder, wasnoch bey Leben, fein ans

befohlen Officium wider betreten und versehen, sein

heußliche wohnung ficher besuchen, was nochauffdem

feld, vvrauß der viler orten vor augen stehende reiche

herpf, einheimbsen, hergegen die Felder s“
- - - - Es
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allervornembf) wider anblüemen und auffen, und

also fichfelbs famptweib und kindern versorgen, und

darbey vorderift der vorgesetzten Obrigkeit zu obedieren,

auch die gebür und schuldigkeitzu raichen wissen möge.

Und ob zwar, daß E.H. und E. diser Zeiten mit

bilen andern undwichtigen Geschäfften occupiert, wir

gar nit zweiffen, So wöllen wir doch tröstlicher hoffe

nunggeleben, die werden uns hierüber einer gewütigen

nachrichtlichen resolution bey Zaigern zu lieb abgefer

tigtem bottenzuwürdigen sich keineswegs beschweren,

maffen umb dieselben ein folches auffalle begebende oc

casiones underdienstlich und geflissen zu beschulden uns

befesfleißobgelegen fein foll, Dero damit unszugroß

gunsten, vorderist aber göttlicher Allmacht uns aller

feits trew eüfericht befehlend. Datum des 28. 7bris

Ao. 1634. - - --

E.H. undE.

underdienst geneigtwillige,

Geist - und weltliche Beampte, Burger

Meister und andere, so fich diser Zeiten

außer beeden Alemptern Gröningen und

Biettigkeim in falvo auf der Vftung

hohen Asperg befinden, -

- Specialis, Vogt und 2. Burger Meister
- - - von Gröningen.

Vogt,2.BurgerMeisterundStattschreiber

von Biettigkeim.

Den Edlen, hochgelehrten,Ehrenveten und hoch

geachten, Herrn Joh.GeorgSigwardten, der Rechs

ten Doktori, und AndreäKetterlin, bei denfürstl.wir

temb. wolverordneten Rähten zu Stutgard, unsern

großgünstigen Herrn Ac. - -

Copia
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Copie -

Eines vomEhrwürdigen MinisteriozuStutgardten

anherrnCommendantenabgangenenSchreibens,

die beede verhaffte Jesuiter betreffend,

WohlEdler, Gefrenger, E. Gefr. feyen unser

beraitwillige dient neben unserm andächtigen Gebett

iederzeit bevor. Infonders großgünstiger Herr, was

difer tagen von an iczo anwesender kön. May. einem

auffer unferm Mittel per decretum notificiert undbe

fohlen worden, das haben E. Gestr. auß hiebey ligen

der abschrifft mit mehreren großgünftig zu vernemmen,

(es war aber derInhaltdecreti, es sollten die Ministri

zu Stutgard sehen, daß die 2.gefangne Jesuiter uf

Asperg ledig würden, oder gleicher gefahr gewärtig

fein:) Ob woll nun uns underzeichneten ohnbewufft,

was es mit den 2. angedüttenen Herrn Patribus ihrer

gefangenschafft, ranzion undTractation für eine eis

gentliche bewandtnuß: Neben dem wir auch fonsten

für unsere personen weder insgesamt noch besonder kein

Intereffe darbey haben: weiln, iedoch wegen höchstges

dachter Ihrer könig. Mayt. uns allergnedigst anbefoh

len worden, nachmittteln zu trachten, wie solche beede

herrn Patreswider liberiert, und aufffreyenfuoß ge

bracht werden möchten, als haben demselben wir billig

gehorfambfe folgzu thuon an E.Gefr. hierunder also

balden zu schreiben, und gegenwertigen zu derselben ab

zuordnen, und zugleich dienstlich angelegnetes fleiffes

zu bitten nicht underlaffen sollen,fiegeruheten dißwerckh

wotund reiflich zubeherzigen, und esE.Gestr.gegen

dem Ministerio tragender uns hochberüempter guetten

affection nach dahin großgünftigzu richten, damitge

dachte beede herrn Patres ohne entgeltnuß fürderfamb

wider aufffreyen sichern fuoßgestellt, hierunder so wol

Sie als wir mit sondern großgn, bedacht, und'
-

-
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diß ortsalle besorgende Unglegenheiten abgewendet, und

verhüetetwerden möchten. Daswöllen unters theils

mit unserm eüferigen gebett zu Gott und unfrn zwar

wenigen dienten wir die Tag unsers Lebens ganzdanckh

barlichzu erkennen undzu rüemen nicht vergeffen. Hier

über vonE.Gestr. bey disem abgeordneten großgl. will

fahrige antwort uns underdienstlich getröstend, und

deroselbenzu beharrlichengroßgunstenunsunddasganze

Ministerium, auch göttlichem gnadenSchutz uns aller

feits befes fleiß empfehlend. Dat. Stutgardt, den

30. Octobris Ao 1634. -

- E. Gefir.

- Dienst- und Beraitwillige

Confitoriales und Ministri

dafelbfien,

M. Erhardus Weinman,

Wilhelm Heerbrand.

Jacobus Grab. - -

. Martinus Hock. -

. Samuel Schließneckher.

. Andreas Faber.

. Joh.ChristophHeff

. Michael Luz.

DemwohlEdlen und Gestrengen Herrn Rüedin

gern von Waldo, der königl. Cron Schweden bestel

ten Obr. Leutenant über die Artollery und Commens

danten ufAsperg, unterm sondersgroßgl. Herrn.

Copiae Königl. Auß-Schreibens,

die Ersetzung der verstorbnen oder hinweg gezo

genen Beampten betreffend.

Ferdinand der dritte von Gottesgnaden zu Huns

garn undBöheim König,Erzherzogzu Oester

reich 3%.

Liebe
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Liebe getrewe, demnachfonder Zweiffel bey difen

geschwinden leuffen auch etliche unserer weltlichen Be

ampten in Statt und ampt bey eüch ihr leben geendet,

und auffer dierwelt abgeschieden werden fein, deren

Stellen bißdato unersetzt verblieben: Als ist hierauff

unser Befelch, ihr wellet ein specification dergleichen

Beampten von Ober und Undervögten, VorfMei

fern, kellern, Raifigen Schultheiffen, Vorfknechten,

und wie die Namen haben mögen, so in mittels tods

verfahren, und ihre ämpter mit anderwertig bestellt,für

derlichalhero verschaffen: deren gesampten überlebenden

halben aber, so fich vonihren ämptern hinwegund an

andere ort begeben, ewer erkundigung, ob sie fich inns

oder außerhalb die herzogthumbs befinden thuon, ein

ziehen, alsdan ob undwan fie fichwiderumb zu ihren

diensten zu begeben gemeint oder nicht, von ihnen vers

memmen, beneben ihnen andeuten, daß uf ihr langer

außbleiben ihre stellen, weil dieselbige mit unserm und

der Underthonen Schaden und Nachtheil länger also

nicht ledigzu laffen, mit andern taugenlichen fubiečtis

eheft ersetzt werden müeffen. Was ihr nun hierinnen

verrichten, die abwesende fich auch erkleren, ihr mit

guter außfüerung alhero zu unfer Canzley gelangen zu

laffen, und fernern Beschaidszu gewarten wifen wers

det, an deme beschicht unser gnadigter will und mein

mung. DatumStutg, den 12. DecembrisAo 1634,
- 2.

Heinrich Hiller.

JohannKechelin.

Unsern Ober-Undervögten, Vorfmeistern, kel

lern,Amptman,Ober Schultheiffen, auch BurgerM.

und Gericht zu Stutgard, Cantat, weiblingen,

Schorndorff, Winnenden, Backnang, Murhard

Sulzbach, Beylstein, Bottwar, Befigkeim, Muns

delsheim, Marppach, Hoheneckh, Bietigkeim, und

lieben getrewen N. N.fampt und sonders, -

Beytr.,zur Wirt. Gesch. Aa Stuts

\
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Stutgard am ersten zu erbrechen, und alsofort

QM 20,

Copize Schreibens, darinnen die

geflohene Uderthonen uf Asperg bey dem Baron

deSoye umb paffund Repaßzu der königl.

Regierung angehalten.

Hochwolgeborner Freyherr, E.G. feyen unser

underchönig beraitwillig gefliffne dient neben unserm

andächtigen eüferigen Gebetfürdero langwierige gsund

heit allezeit zuvor. Gnediger herr Oberfer, außwas

Ursachen wirhöchstnothtrunglichen uns vordiemalhero

auffAspergin falvum gegeben, darzu feind wir vor

derist zu rettung leibs und Lebens, wie auch erhaltung

ehr und geführ gezwnngen worden, in maffenwir soll

ches künftiger Zeitken mit weitleüffigen umbständen an

ort und enden es fich gebüren wird, ia vorder ganzen

erbarn weltwol und mit warheitsgrund getrawen zu

verantworten. Wie woll nun wir in mittelf der tröst

zuversichtlichen hoffnunggelebt, es folten sich die fachen

in ein oder andere weg also anlaffen, damit wir fampt

weib und kindern in kurzer Zeitwider ficherlich zu uns

fern häußlichen wohnungen kommen mögen, so haben
l,

wir doch undzwar, weiß der liebe Gott, über willen

das widerspihl erfahren, und uns noch bis dato alhie

aufhalten müeffen: dieweil aber berait die liebe erndzeit

vorhanden, und wir, in maffen ob anregunggeschehen,

unsers theyls niemahl weder die Röm. Kays, noch zu

Hungarn und Böheim königl. May. zu offendieren,

sondern allein obverfandner gfalt leib und leben zu fal

vieren begehrt, dannenhero anders nichts sehen möch

ten, damit fowol unfere feldgüettlin dem allgemeinen

und unserm privatnutzenzum besten zukünftiger Saal

zeit wider gebawen, als auch die vor augen scheinend

Ernd eingethon, unddardurch gnedigsterbei:

h
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Schuldigkeit desto beffer erstattet werden möchte: So

gelangt in reiffer erwegung dessen an E.G.unser under

thönig und hochfleisig bitten, die wollen ihro gnadig

belieben und gefallen lassen, daß wir von anwesenden

wirtembergischen Landtaffen und Underthonen 3. perfo

nen verordnen, welche bey der hochlöblichen königl.Re

gierungzu Stutgard unfer anligen und notthurfft an

bringen mögen, zu dem end auch denselben nothwen

digen pass und Repass, auch andereficherheit, wie es

E.G.für thunlich undgut gnadig ansehen werden, er

theilen lassen, uf welchen verhoffenlich willfahrenden

fahlden hochwolEdlen Getrengen herrn Rüedingervon

Waldo, der königl. Cron Schweden und Confoede

rierten Evangelischen Ständ über die Artollerey bestel

ten Obr.Leutenant und Ober Commendanten hieroben,

wir umbgroßgünftigen Confens hierunder underdienst

lich anzusuchen, uns obligen will. Begehren uffolche

erzagende gnad umb E. G. wir nach unserm armen

eüfferten Vermögen underthönigzuverdienen, nichtzu

underlaffen, dero zu beharrlichen gnaden neben erwar

tunggnädiger willfähriger resolution uns gleicher ge

falt underchönig befehlend. Datum Asperg den

m 1.Juli Ao 1635.

--- E, G.

underthöniggehorsame

wirtembergische geist- und weltliche

Beampteundanderetheilsverbrente

Underthonen, fofchufhohenAfperg

befinden.

Dem hochwolgebornen herrn, herrn Achilli Ba

ron de Soye, derRöm.Kay. auchzuo Hungarn und

Böheim kön. May. wolbefelten kriegs Oberften 2.

unferm gn. Herrn.

Aa 2 -

Copiae
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Copiae Paffedels A.

fd den abziehenden Underthonen erheilt worden,

Demnach Ihre königl. May.allergnädigst bewitz

kigt haben, den ienigen Underthonen vomLand, so ihre

fachen aufder VestungAsperggehabt, widerumb in

ihrewohnungen zu bringen: Als habe Ich Vorwei

fern, herrn M. Wendelinum Bilfinger, pfarrern,

und Hanß Jacob Unfriden, beede von MarckhGrö

ningen, erlaubt, seine alhier habende fachen nacher bei

rüertem Gröningen zu bringen. Derowegen ist an

menglich mein dienst-gebürliches ersuchen und bitten,

an die ienige aber, so under meinemCommandofeind,

mein ernstlichs befehlen, obgedachte herrn neben ihren

habenden Sachen, Familien, wie auch Convoy,Trän

gern, fuohren und pferden zu underfähiedlich nahlen

frey, Sicher, ungehindert nacher mehr berüertem Grö

ningen paff- und repaffieren zu lassen. … Solches bei

schulde Jchgegen Stands gebür nach hinwiderumb,

und die founder meinem Commandofeind, vollziehen

meinen Befelch. Actum hohen Asperg den 13. Aus

gutiAo 1635. -

der Röm. kayf. May. Cammerer,

bestellter Oberfer, und des löbl.

Grävischen Galafischen Regiments

Obr.Leutenant, der Zeit Commendant

zu hohen Asperg,

Achilles, Freyherr von Soht.

/

--------

Copie Abschieds,

welchen herr Commendant Waldo (auch Maior

Flerscheim) mir ertheilt hat. -

Jch Rüedinger von Waldo, der hochlöblichen

königlichen CronSchweden, auch Evangelischen Co

föderiertenStänd bestellter Oberster Leutenant ''
IM
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Artollery, und der ZeitOber Commendant uffhohen

Asperg, im herzogthumb wirtemberggelegen, urkunde

und bekenne hiemit öffentlich, daß mir auffdato der

Ehrwürdig und hochgelehrte herr M.Wendel Biffin

ger, pfarrer und Specialis zu MarckGröningen, zu

vernemmen geben, welcher maffen bey dem vor nun

mehr verschiener Jarsfrist durch der Röm.Kay. auch

zu Hungarn und Böheim königl. Mayt. kriegsvolckh

vorgenommenen Durchzug, und daraufin besagtem

Land württembergerfolgterEinquartierungErfich auch

neben andern mit der flucht auffdas haußAspergfals

viert, inmittelt aber über alle angewandte eüfferte bei

müehungfovil glegenheit mit erhalten, noch zuwegen

bringen mögen, daß er wider ficherlich zu feinen pfarr

kindern hette kommen kenden: darzu auch, daßIch

ihne felbsten außer mangel eines heerpredigers nicht von

mir laffen wöllen. Jedoch und dieweil er nichts desto

weniger under folcher Zeit an feinem predigamt beedes

bey der eingelegten Schwedischen Guarnison, wie auch

andern vertribnen wirtembergischen Underthonen impre

digen, item mit befuchung der kranckhen und raichung

des h. Abendmahls, auch anderm Gottesdienst verhof

fentlich kein müh gespart, nochichtwas an seinem fleiß

erwinden laffen, darneben die fach mitdem kriegswefen

veemittelt getroffenen Accords fo weit kommen, daß

er ihme vorgenommen, Sich immer wenig tagenwider

umb zu feiner hievor anvertrawten Pfarr zu begeben,

als hatdeswegen ehrnbesagter herrSpecial michfreünd

lich ersucht und gebetten, Jhmefeines in ernanter Zeit

gepflognen Verhaltens halben glaubwürdigTestimo

nium und Zeugnuß zu ertheilen. Wann dann offt

ehrnberüerter herr Special ernantte ganze Zeit undbiß

dato hero fich in feinen predigen und anderm Gotts

dienst nichtallein ganz fleiffig und eüferigerzeigt,Son

dern auch mit befuchung der kranckhen, bevorab bey

der eingeriffinen Infection hauptplödigkeitfich fo

- - Al Q 3 - k)
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bey Nacht als Tag kein müeh oder besorgende gfahr

betauren laffen, darzu fich in anderm seinem Thuon

und wesen gegen meniglich ganz fridlich und schiedlich

erzaiat, Ja also das ienig praestiert und gelaistet hat,

was einemgetrewen, fleifigen und auffrichtigen kirchen

diener in allweg zu thuongebürt: So habe. IchIhme

solch fein billigmäffig begehren nicht zu verwaigern ge

wüfft, sonder ihne vill mehr zu commendieren und zu

befürdern mich schuldigerkent. Gelangtdemnach hier

auff an alle und ide, waß Stands, würden oder

dignität die feind, denen diff offne Testimonium zu hör

ren oder lesenfürkommt, mein underchönig dienst- und
freündlich Bitten, die wollen Ihnen vil und offt er

melten herrn Specialem zu allen gnaden und gunsten

befohlen sein, und Ihne differ meiner Commendation

zu müglichter befürderunggnedig und günstiggenießen

lassen: das geraicht mir hinwider umbeinen ieden nach

gebürnuß einesStandsunderheng,dienst- undfreünd

lich zu beschulden. Deffenzu wahrem Urkundt hab

Ich mich mit eigenhanden underschriben, darzu mein

angeborn Adenlich pitchafft offentlich hierunder ge

ht, geschehen und geben den 27.Juli Anno

I035. - -

Rüedinger von Waldo,

Obr. L. m.p.

- Verzeichnuß

Etlicherkayserischen hohen Officier, So nach gesche

henem Accord uf die Vestung hohen Asperg

hinauff kommen.

Heinrich Burggrav von Dona, der Röm.

Kay.May. Raht, Cammerer und Oberster über ein

Regiment Tragoner.

N. ein Grav von Fürstenberg.

- -'- Johann

- -

-

---
- ''
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Johann Adolph von Wolffstirn, der Röm.

Kayf May. Raht, ReichspfenningMeister und Ober

Commiffarius. -

Augustin Oswald von Liechtenstein, Com

menthur zu Horneckh, Oberster Leutenant desVizdom

mischen Regiments zu pferd.

Achilles Baron de Soye, Oberster Leütenant

# Ihr Excellenz General Gallas Leib. Regiment zu

fuoß.

Heinrich von Westholz, ein Westphal, Ober

fer Wachtmeister under erstgemeltem Regiment.

M. Schad, Commiffarius.

N. von Verlemont, Rittmeister.

Capitan Rinckhaw: Cap. Glara : Leütenant

Hofman, ein Schlesier: Leutenant Nicola : und an

dere von obgemeltem Galafischen Regiment.

Anno 1635. nach Uebergab der Vefung feind

die Asperger Burger, deren noch etlich wenig übrig

waren, allenthalben verstrewet worden, und haben sich

fonderlich auffgehalten zu Gröningen, Biettigkeim,

Marppach, Stutgardt, etliche blieben im ver

brandten dorff, und wohneten in den kellern, etliche

baweten kleine hüttlin, hatten nochzum bestenihre öfen,

fo die Soldaten vor einäscherung des dorffsAsperguf

die Vestung hinauff getragen, und bißhero in ihren

paracquen ufdem wahlgebraucht hatten.

Sobald die kays in die Vestung hinein kommen,

hat alsbald der Ober CommiffariusWolffstirn alles,

was zugegengwesen, inventieren lassen, welchesgleich

dem König in Hungarn gehn Hailbronn zugeschickht

worden. Darauff ohne langst hernach die Theylung

angangen, darinn alle Munition, Artollery und andere

güetter undSchätz indrey theil geheiltworden, deren

der 1. dem kayfer, der 2.dem könig in Hungarn,

der dritte dem Bayerfürsten zugeeheilt worden, und

Aa 4 - hatte
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hatte ieder diser Potentaten feine Commiffarios dar,

bey, welche ihrer selbsten nicht vergeffen, sonder wann

etwas ungerads oder übrig, folches under sich geheilt

haben. Exempligratia: als 4. ganzSametenpferd

Zeugmit Silberin rinckhen und buckheln zu verheilen

waren, wurde darvon iedem obiger herrn Potentaten

eines, fo Schwarz waren, zugetheilt, den übrigen

vierten, fo von rotem Samet, name der Obr. 0/

für feinen part: der sich auch fonsten famptfeiner Toch

ter in diser theilungwolbefackht hat. Eshattenzwar

die herrn Commiffari in Befelch, allesdasienige,

wasdenfürstlichen württenb.Främlinzuständig, infon

derliche verwarung zu nemmen, dann Ihre Kays. und

Königl. May. folches erstgenanten främlin zuzustellen

gnedigsten Befelch gegebenhetten. Als nun under an

dern ein fast auffgebrochen worden, und mangesehen,

das felbiger dem einen frävlin (Anthoniae) gehörig,

ist er also bald wider beschloffen worden. Alsaber eine

beywesende person darinn etwas ersehen, welches ihr

beliebig, auch begert, aber auß obigen Ursachen abge

schlagen worden, und man darüber zum Mittageffen

gangen, Jst under defen fowol gehüetet worden, daß

biß zur widerkunft der Commiflarien nach eingenom

menem effen der ganze kaft, continens cum conten

tis, mit einander fort gewesen, und ohne Zweiffelbiß

ins Lager vor Egloffheim verschwunden, so vil galte

Kays. May.Befelch. Zum vorauß ist dem königin

Hungarnzugetheilt worden. 1.zwey ganzevon edelgstein,

perlen, gold und Silber gestickhte (daswirtemberg

fche undBrandenburgische) wapen, gargroßinforma

Ovali, welche Ihr F.G.p. m. Barbara Sophia,

Herzogin zu Wirtemberg, geborne Marggräwin

von Brandenburg mit eignen handen gemacht, und

in Ihrer F.G. HerzogJoh.Friderichs Leichbegängnüß

vorherfeindgetragenworden: gar groffen Schatz werth,

2. Ein ganzer einschlag voll allerley Vogelgarn. 3. ein

gan
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ganzer einschlag voll auffzüg. 4.Ein Schreibtischlin,

so herzog Friderichen Achili p. m.zuständig gwe
fen, voll alter münzen,deren etlich 1000. Stuckh MOOls

ren. Ingemein alle Under Officierhaben an köstlichen

klaidern (anderer köstlichen fachen zu geschweigen)

einen solchen Schatz und Beutt darauffgefunden, daß

fie in kurzer Zeit sich dermaßen mundiert, daß Sie

fürsten und Graven gleich auffgezogen, und wer sie zu

vor gesehen, hernach mit mehr gekenent hat, Ja es

feind vilkleidervon gutem Zeug in den grabengeworf

fen worden, (darunder etliche waren, so Herzog

Friederich Achill gehörig,) so nur darinnen verdor

ben und verfaulet. -

Auff dem platz in der Vestung haben die kayf

hernach ein Reithauß auffgerichtet, welches aber ohne

langst durch einenSturmwindübern haufen geworffen

worden.
-

Alsdie kay, nur etlich tag ufder Vefunggewe

fen, hat sich bey denselben einer undergestellt, sozuvor

under der weinmarischen Compagnj bey den Stuckhen

ein handlangergewest, nun aber von ihnen außgeriffen,

und sich beyden kayf, als ein fewrwerckher angeben, als

er nun ufdem hohen Trappen feine kunft zu beweisen

ein hand granaten angezündt, felbige in den graben

werffen wellen, aber zu lang in der hand behalten, ist

Sie zersprungen, und ihn zu tod geschlagen, da hatte

fein kunst ein end, und er feinen verdienten Lohn. -

Als man die Vestung mitfuoßvolckh ie lenger

ie stärckher umblegt, muffte allwegen ein Regimente

einen ganzen Monat außharren, darnach wurde es

durch ein ander Regiment abgelöfft. Nachdem nun

Grav von Papenheim mit feinem Regiment auch

darfür
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darfür kommen, hat er die ienige, fo vor ihme allda

gelegen, schimpflich durchgezogen, daß Sie so wenig

außgericht, mit Vorgeben, Er wollte in wenig tagen

die Vefungmit Stürmender hand erobern. Aber er

mufft erfahren, daßdie fits auch Leut waren, dann

er innerhala 14. tagen uf 400.Mann eingebüefft, wie

fein eigner Regimentspriester außgefagt, auch kontte

er feinen Monat nitgar außharren, sondern wardfroh,

daß er von eim andern Regiment entsetzt und abgelöst

wurde,

Under werender ploequierung feind etlichmahl

Schwanen bey Aspergfürüber geflogen.

So langdie Schwedische auff der Vestung gele

gen, hielte man fauber hauß, man reinigte und fäu

berte den wahl und hofzu underschiedlichen mahlen:

Iustitia wurde gehalten, fovil müglich, darzuStockh

und Eifel auffgericht waren. Alle abend die wachtgar

farckh auffgefüert, das wort oder Losungganz fleißig

gegeben: So offt man in die kirch gieng, und das

Zeichen mitder Glockhen gegeben, fo offt wurde auch

den Soldaten mit der Trommel darzu umbgeschlagen:

wann ein wenig ein gfahr enthalben, fo wurden die

Todtne mittfarckherConvoy begraben: wanTrommel

fchlager oder Trompeter ankommen, oder mangefangne

gebracht, hat man sie allweg mit verbundenen augen

den Berghinauffdurch alle wachten und porten biß uf

den Mittlen hofhinein gefuert: also auch widerumb

hinauß. Wan auffder Vestungzu abends das klein

glöckhlin gelitten worden, so wurden gleich alle Bru

ckhen auffgezogen und beschloffen, das wufften auch die

kayf aufferhalbder Vestung (sonderlich die Vizdom

mische Reutter) gar wol, und begaben sich alsdann

auch auß dem feld in Quartier, defen waren sie

froh,
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froh, sonderlich, da es noch winter und gar kalt

gwesen.

In werender plocquierung ist uf dem Berg ein

Rheingrävischer Musquetierer außgeriffen, und zu den

Vizdommischen Reuttern übergelauffen, als er nun

dafelbsten mit pferd und anderm mundiert, ist er alda

widerumb durch,und zur Schwedischen armeegangen.

Das referierten erstgemelte Reuter vor der Vestung.

Wasvon den Ueberläuffern zu halten feye, stehet den

kriegs Erfahrnenzu, hiervon zuiudicieren.

Annus PraeliCommiffiadNördlingam,

confistit in literis Numeralibus fequentis dikti:

Pannon/Us, BoIUs et IberW proeLIo aD

Aras FLaVlas I/IA/perge Inter-It-WM affère

bant. -

Vor plocquierung des Aspergs haben die Ordi

narjQuardiknecht bey tagihre wachten außerhalb der

Vestung ufden pasteyen und den Bruckhen gehalten.

Bey nacht aber innerhalb ufdem wahl, darzu. Sie

bey dem Runden thurn ein Corps de Garde hatten,

sonderlich war tag- und Nacht ein Schiltwacht ufdem

hülzenen Trappen, ufwelchem 3.fewr stückhlen(fewr

hund genant) gestanden, und wegen der Brunsten ge

löfft worden. Die übrige Schiltwachten wurden gar

fleissigufdem Berg rund herumb gehalten, und alle

n durch leutung der glöckhlin das loß ge

geven.

Under werender belägerung ist ein verborgenGe

wölb gefunden worden, darinnen bey 50. Thonnen

pulversgelegen, von welchem wenig leuth wissenschafft

gehabt haben.

Als



-

-

380 III. Beschreibung, was sich mitder c.

Als die Vesinng Asperg von den Schwedischen

dem kayserischen Volckh übergeben worden, die Garni

fon fampt den geflohenen Underthonen abgezogen, und

die kayserische hingegen eingezogen, Ist inner wenig

Tagen ohne allen Zweifel wegenwüesten und unsaubern

haußhaltens eine grausame pest ufdemBergeingeriffen,

daß das Volckh heuffig hinweg gestorben, und man

fähier alle 14.tagfrisch Volckh hinauff legen müeffen.

Mag auch wol fein, weil Sie zuvor die Bronnen

zweymahl vergifftet, daß sie hernach solches büeffen

müeffen.
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